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Zeitung. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, än den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 18. Mai 1862. 


Telegraphiſche Depefchen. 

Berlin, 12. Mai. Hente fand die Nachwahl im zweiten 
berliner Wahlbezirk ſtatt. Von 486 Anweſenden wurde 
Johann Jacoby mit 250 Stimmen gewählt. Gegencandidat 
Mittergutsbeſitzer Bauck (ebenfalls zur Fortſchrittspartei ge: 
hörig) 225 Stimmen. 

Kaſſel, 12. Mai (Mittags). Die kurheſſiſche Regierung 
hat bis heute weder Preußen noch dem Bunde gegenüber eine 
willfährige Entſcheidung gegeben. Heute iſt Miniſterrath, 

daun ſoll eine Antwort ertheilt werden. Man vermuthet, 
ſchwerlich eine zuſtimmende, wahrſcheinlich wie bisher eine 
e er um Zeit zu gewinnen. 

aguſa, 16. Mai. Nikſich iſt am 13. von Montene⸗ 
grinern at Sturm genommen worden, 800 Gefangene, 
darunter ein Mudir, wurden nach Eettinje abgeführt. 

Newyork, 2. Mal. Nach Räumung Vorktowus ver: 
folgten die Unioniſten die Conföderirten bis Williamsburg 
und ſchlugen die Arriergarde der Conföderirten, worauf letz⸗ 
tere Williamsburg räumten. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Na 

Berliner Börſe vom 17. Mai, Nachm. 2 Uhr. — — 6 u r 
26 Min.) Staats⸗Schuldſcheine 89, Prämien⸗Anleihe 121%. Neueſte 
Anleihe 107%, Schleſ. Bank⸗Verein 94%. Oberſchleſiſche Litt. A. 154%. 
Oberſchleſ. List, B. 13234, Freibur er 127. Wilhelmsbahn 48. Neiſſe⸗ 
Brieger 74. Tarnowiber 444, ien 2 Monate 76%, Oeſterr. Credit 
Aktien 84. Oeſterr. National⸗Anleihe 64%, Oeſterr. Lolterie⸗Anleihe 75 1. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 1384. i Banknoten 76%, Darm⸗ 
ſtädter 87. Commandit⸗Antheile 96. Minden 180%. Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Nordbahn 63. Poſener Provinzial⸗Bank 96%. Mainz⸗Lud⸗ 
migshafen 12444. Lombarden 146%. Neue Ruſſen 92%, 9 2 
Monat 1505 London 3 Monat 6, 21%. Paris 2 Monat 80. — 
Fonds feſt, Kitten, . 

ien Credit⸗Aktien 220, 20. 


17. Mai, Mittags 12 Uhr 30 Min. 
National⸗ Anleihe 84, 80. London 132, 10. 
Roggen: ſchwankend. Mai 49%, Mai⸗Juni 48%, 
Spiritus: matter. Mai 1 17%, 


Berlin, 17, Mai. 
uni⸗Juli 48%, Sept.⸗Olt. 47 4. — 

ai⸗Juni 17%, uni: Juli 17%, ee: 17. Rüböl: 
Mai DR =» 3 da 


Die Fichte · Feier. 

Deutſchland feiert morgen den hundertjährigen Geburtstag Fichte's “). 
Der Gelehrte Fichte, der Schöpfer eines neuen philoſophiſchen Sy: 
ſtems, gehört der wiſſenſchaftlichen Welt an; das deutſche Volk ehrt 
den Kämpfer für die Unabhängigkeit und Einheit des Vaterlandes; 
feine „Wiſſenſchaftslehre“ kennen die Univerfitäten; durch feine: „Reden 
an die deutſche Nation“ hat er ſich ein unvergängliches Denkmal in 
der Geſchichte des nach Einheit und Freiheit ſtrebenden deutſchen Volkes 
geſtiftet. 

Die heutige nationale Bewegung Deutſchlands — ſagt die „Wo⸗ 
chenſchrift des Nat.⸗Vereins“ mit Recht — wurzelt in der Erhebung 
der Freiheitskriege, und unſere, der Nachgebornen, heilige Pflicht iſt es, 
dieſer geweihten Tage, ihrer Helden und Blutzeugen, ſtets mit dank⸗ 
barer Liebe eingedenk 1 bleiben. Ohnehin bilden die Freiheitskriege, 
welch' düſtere Schatten | ie auch in ihrem nächſten Gefolge führten, im 
Grunde den einzigen Lichtpunkt unſerer politiſchen Geſchichte, an deſſen 


) Johann Gottlieb Fichte war am 19. Mai 1762 im Dorfe Rammenau, 
wenige Stunden von au (dem Geburtsort Leſſing's), der Sohn 
eines Webers, geboren. Ein frommer Edelmann, Frhr. v. Miltitz, 
ſorgte für die gelehrte Erziehun 9 des begabten jungen Fichte auf der 
Saritenicule Schulpforta. Als Student (feit 1780) in Jena, Leipzig, 

Bittenberg, hatte er nach dem Tode feines Wohlthäters mit den ernſte⸗ 
ſten Nahrungsſorgen zu kämpfen; die dringend gebotene Uebernahme von 
Hauslehrerſtellen verhinderte ihn am Abſchluß feiner Studien. Er hatte ſich 
aufänglich der e gewidmet, erſt ſpäter ergriff er mit Eifer das 
Studium der Philoſophie. Sein „Verſuch einer Kritik aller Offenba⸗ 
rung“ verſchaffte ihm 1793 den Ruf als ordentlicher Profeſſor der ung 

loſophie nach Jena. Wegen eines Aufſatzes: „Ueber den Grund 
res Glaubens an eine göttliche Weltregierung“ wurde er des Atheis⸗ 
mus beſchuldigt und im Dane 1799 entlaſſen. Er fand im preußiſchen 
Staate freundliche Aufnahme und erhielt 1810 an der neuerrichteten 
. zu Berlin die Stelle eines Proſeſſors der Philoſophie. Am 
„Januar 1814 erlag Fichte dem Nervenfieber, welches feine Frau, 
del der Pflege der Verwundeten in den Hoſpitälern aufopfernd beſchäf⸗ 
tigt, mit nach Hauſe gebracht hatte. 


F .... ²⅛ “XX.... ̃ ———————— Federf kizzen. 


g Glanze ſich alle Herzen unter uns gleichmäßig erfriſchen und erwärmen 


mögen. Was wir fonft noch Großes haben, das liegt entweder dem 
Sinn der Meiſten zu ferne, oder die Meinungen über „feinen Werth 
ſind geſpalten. 

Neben dem Freiherrn v. Stein und dem alten Arndt ragt als 
ebenbürtiger Dritter unter den Führern jener Zeit Johann Gottlieb 
Fichte hervor. Wenn Stein der Staatsmann, Arndt der Mann des 
Volks war, fo iſt Fichte der Vertreter des reinen Geiſtes, des nationa: 
len Idealismus bei dem großen Kampfe geweſen. Man weiß, daß 
Napoleon die deutſchen „Ideologen“ lange verſpottete, ſpäter, glüd: 
licher Weiſe, zu ſpät, entdeckte er, daß die verachteten Träumer über 
eine Macht geboten, der er mit all' ſeinen Legionen auf die Dauer 
nicht gewachſen war. Von den höͤchſten Zinnen des deutſchen Gedan: 
kens, aus Regionen der Abſtraktion, wo den meiſten Menſchen der 
Sinn übergeht und die ganze wirkliche Welt in traumhafte Ferne ver: 
ſchwindet, kam Fichte herunter zur Hermannsſchlacht gegen die frem: 
den Dränger, und er warf ſich mit ganzer Kraft ſeines ſtählernen 
Weſens in ihre heißeſte Mitte. Gar mancher Aengſtliche mahnte den 
furchtloſen Streiter, der, in ſeinen Reden an die deutſche Nation, gar 
oft vom Wirbel franzöſiſcher Trommeln unterbrochen wurde, zur Vor: 
ſicht und Mäßigung, aber er wies ihre Bedenken mit ſtolzer Ruhe 
zurück. Ob denn nun wirklich, fragt er ſie in jener erhabenen Stelle 
der zwölften Rede, Einem zu Gefallen, dem damit gedient iſt, und 
ihnen zu gefallen, die ſich fürchten, das Menſchengeſchlecht herabgewür⸗ 
digt werden ſolle, und verſinken, und Keinem, dem ſein Herz es ge⸗ 
biete, erlaubt ſein, ſie vor dem Verfalle zu warnen? Das Hoͤchſte und 
Letzte, was für den unwillkommenen Warner erfolgen könne, ſei ja doch 
nur der Tod. Wer hat das Recht, ſetzt er hinzu, zwiſchen ein Unter⸗ 
nehmen, das auf dieſe Gefahr begonnen iſt, zu treten? 

Fichte gehört feiner ganzen Anlage nach unſerer Zeit an, deren Pro: 
phet und Vorläufer er geweſen iſt; er war durch und durch eine politiſche 
Natur, und er wäre heut zu Tage ſicherlich ein gewaltiger Parteifüh⸗ 
rer und Staatsmann geworden. Daß er ſich zur Philoſophie nur ent⸗ 
ſchloß, weil ihm der Schauplatz vollen perſönlichen Wirkens verſagt 
war, davon geben zahlreiche Stellen aus den Briefen ſeiner Entſchei⸗ 
dungsjahre hinreichendes Zeugniß. „Den Stand der Gelehrten kenne 
ich“, ſchreibt er z. B. einmal, „ich habe da wenig neue Entdeckungen 
zu machen. Ich ſelbſt habe zu einem Gelehrten von Metier ſo we— 
nig Geſchick als moglich. Ich will nicht bloß denken, ich will 
handeln.“ An einer anderen Stelle: „Ich habe nur Eine Lei: 
denſchaft, nur Ein Bedürfniß, nur Ein volles Gefühl meiner ſelbſt: 
„das, außer mir zu wirken. Je mehr ich handle, deſto glücklicher 
ſcheine ich mir“. Ja, noch 1793, als er ſchon einen Ruf als Philo— 
ſoph hatte, ſchreibt er: „Mein Stolz iſt der, meinen Platz in der 
Menſchheit durch Thaten zu bezahlen. Was ich in der bürgerlichen 
Welt ſein werde, weiß ich nicht. Werde ich ſtatt des unmittelbaren 
Thuns zum Reden verurtheilt, fo iſt meine Neigung deinem (der 
Braut) Wunſche zuvorgekommen, daß es lieber auf einer Kanzel, denn 
auf einem Katheder ſei“. Von der Kanzel herab dachte er ohne Zwei⸗ 
fel mehr praktiſche, den Willen der Menſchen unmittelbar bewegende 
Wirkung ausüben zu können. 


Daß auch ſeine Philoſophie ſelber in vollem Einklang mit dieſem 
Grundzuge ſeines Weſens war, ſobald man die freilich ſehr ſtarken 
Hülſen alle abſchält, und auf den eigenthümlichen und bleibenden Kern 
zurückgeht, können wir hier nur im Vorbeigehen andeuten. Als aber 
nun die Zeit kam, wo es für einen Mann wie Fichte Etwas zu wir⸗ 
ken gab, da war er der Erſte, der die Spekulation bei Seite warf 
und das ganze ſchwere Rüſtzeug ſeines Geiſtes in Waffen für die Be— 
freiung umſchmiedete. Freilich, auch jetzt konnte er, der Niedriggebo: 
rene, dem der Zugang zu den leitenden Höhen des Staates verfpertt 
war, nur durch Reden an dem großen Werke der Vorbereitung mit: 
arbeiten, aber dieſe Reden waren Thaten, und ſie hatten 
den Erfolg von Thaten. In ihnen, in den Reden an die deutſche 
Nation, hat ſich Fichte ein unvergängliches Denkmal geſetzt, und noch 
die ſpäteſten Geſchlechter werden ſich an ihnen erfreuen und, wenn es 
Noth thut, aufrichten können. 

Allerdings, ihr nächſter Zweck, die neue Erziehung, iſt nur Ge: 
danke geblieben, und ſoviel Vortreffliches darüber geſagt wird, ſo iſt 


den Fahnen ſeiner Regimenter, beſitzt. So etwas iſt ſeit langen Zeiten 
nicht dageweſen und muß das Angeſicht von Dentſchland verändern. 


So ſind wir denn gerade in ge Augenblick, in dem der parla: | Seit jenen Tageu, da die Sieger von Schleswig und Düppel ſcheu 


mentariſche Feldzug wieder eröffnet werden ſollte, in einen großen 
Kriegstumult geſchleudert, und die Augen Europas richten ſich erwar: 
tungsvoll auf den Kurfürſten von Heſſen, den Dänen in Deutſchland. 
Das preußiſche Miniſterium, im Innern nicht reich an Siegen, hat 
mit kühner Wendung die Politik des Herrn v. Radowitz wieder auf: 
genommen und Graf Bernftorff giebt einen Beweis, daß auch er 
etwas Galle im Leibe habe. Acht Tage genügten, die ganze Natur: 
geſchichte der neueſten Aera umzuändern, und ich glaube mit Sicherheit 
annehmen zu können, daß der „Kladderadatſch“ vom 10. Mai die ganze 
Schuld dieſes Unglücks trägt. Man leſe gefälligſt den poetiſchen Leit⸗ 
artikel dieſes europäiſchen Moniteurs von Berlin und vergleiche damit 
die drei Tage ſpäter erſchienenen Leitartikel der „Sternzeitung“ gegen 
Kurheſſen — man wird in beiden denſelben Witz, denſelben Kanonen⸗ 
donnergroll finden. Am Sonnabend erſcheint der Kladderadatſch; am 
Sonntag reiſte General v. Williſen mit einem Ultimatum aus heiterem 
Himmel nach Kaſſel; am Montag werden die Reſerven einberufen; am 
Dinstag giebt der Bundestag ein Lebenszeichen von Verſtand; am 
Mittwoch iſt Buß: und Bettag; am Donnerſtag läßt man die einbe⸗ 
rufenen Reſerven wieder gehen. Zugleich erklärte ſich der Herr mit 
der Krankheit des furor electoris für bockbeinig — neuer Waſſen⸗ 
lärm, Wendung der preußiſchen Pickelhaubenſpitzen gegen den letzten 
Kurfürſten des alten deutſchen Reichs — und am Sonnabend, den 17. 
Mai, Enthüllung des Denkmals des Grafen Brandenburg, der an der 
Schmach von Warſchau-Olmütz geſtorben if. Welch' eine Woche! 
Sollte man daran zweifeln können, fie ſei durch den „Kladdera⸗ 
dalſch“ geboren, faſt müßte man denken, die Einleitung großer Ereig⸗ 
niſſe habe ſtattgefunden, Ereigniſſe jener ſchlimmen Art, die wie Schnee: 
bälle in ihrem Sturz von der Firne zieſenſchnell zu Lawinen anwach⸗ 
fen! Unſer Faß iſt längſt voll — ein Loch in den Boden und die 
Geſchichte geht los. 

Wir dürfen gar nicht die Bedeutung unterſchätzen, die ein that: 


kräftiges Auftreten Preußens, voller Selbſtbewußtſein und mit fliegen: Ifen dem Kriegsminiſter übergäbe mit den Worten: 


wie Beſiegte nach Hamburg zurückeilten, um ein herrliches Kernvolk 
ſeinem Geſchick zu überlaſſen; ſeit jener Stunde, da Hr. v. Manteuffel 
die menſchenfreundliche Politik proklamirte: der Starke weiche muthig 
zurück; ſobald ein Schimmel bleſſirt ſei — ſeitdem find wir ein harm⸗ 
loſes Geſchlecht geworden, welches für große Thaten des eigenen Landes 
nur ſchoͤne Worte gekannt und ein herrliches Kriegsheer von jährlich 
40 Millionen Unkoſten nur als Beſchützer des Friedens betrachtete. 
Wie wunderlich kommt es uns vor, daß jetzt Kriegslärm erſchallt und 
unſer großer Feind, der edle Kurfürſt von Heſſen, mit dem Grafen 
von Bernſtorff ſo zu ſprechen wagte, wie einſt mit Herrn v. Radowitz! 
Gott ſei Lob und Dank, daß unſere Kriege wenigſtens kein vieles Blut 
koſten und der gegen Kurheſſen gewiß am wenigſten! 

O konnte man doch in den Sternen leſen, wie dieſe Wiederholung 
der Tragikomödie von vor etwas mehr als zehn Jahren endigen wird 
— nur der Stimmung wegen, in welcher man die Ereigniſſe abzu⸗ 
warten hat. Soll man lachen, ſoll man weinen, ſoll man ernſt⸗heiter 
fein? Jedenfalls haben die Naiven und Thoren, welche ſtets die De: 
batten der Abgeordneten als unnützes Geſchwätz hinſtellen, jetzt den be: 
ſchämenden Beweis erhalten, daß Worte auch einmal Thaten werden 
konnen. Die Jungfernreden vom großen Lüning und vom kleinen 
Freſe, die im Februar d. J. dem bartzupfenden Grafen Bernſtorff 
ſehr komiſch vorkommen, jetzt werden ſeit 2 Monaten die erſten ver⸗ 
nünftigen Artikel der „Sternzeitung“ daraus gemacht! Und in welcher 
prophetiſchen Hoheit ſteht heute der Hr. v. Carlowitz da, den der 
Abgeordnete Freſe zum Oberbefehlshaber der Execution in Kurheſſen 
ernennen wollte, um auf Koſten des Kurfürſten Ordnung und Recht 
in deſſen gemißhandeltem Lande herzuſtellen? Hr. v. Carlowitz rief 
im Februar die ſtolzen Worte nach der Miniſterbank: „Ich meine, 
nachdem die preußiſche Regierung zehnmal vergeblich die kurheſſiſche 
auf einen anderen Weg zu bringen verſucht hat, wäre es Zeit, daß, 
der Herr Miniſter des Audwärtigen feine Notenmappe endlich geſchloſ⸗ 
Ic habe das 


doch dieſer Theil der am wenigſten bedeutende, und am meiſten von 
ſpekulativen Fäden durchzogen, deren verwickeltes Gewebe ungeübte 
Leſer wohl abſchrecken mag. Doch war dieſe Umhüllung nützlich, 
weil ſie den blöden Augen der Spione den wahren Gehalt der Reden 
und das Geheimoiß ihrer Wirkung verſteckte. Die patriotiſchen Donner 
und Blitze, die ſtrafenden, zürnenden, mahnenden Beſchwͤrungen voll 
ſeheriſcher Kraft, die ideale Verklärung der Vaterlandsliebe, die Auf⸗ 
grabung der tiefſten Vorzüge unſeres deutſchen Weſens hervor aus dem 
Schutt der Knechtſchaft und Entmuthigung — alles dies hat damals 
in tauſend empfaͤnglichen Herzen gezündet, und noch heute wird jeder 
nicht ganz entartete Deutſche nur mit tiefſter Rührung und Erhebung 
den tiefen Klängen dieſer mächtigen Prophetenſtimme lauſchen können. 

Das Andenken an den großen Philoſophen, der zugleich der ge- 
waltitze Redner an die deutſche Nation war, ſoll auch uns mahnen, 
daß wir dem Geiſte fort und fort vertrauen, daß es nur der Geiſt 
iſt, der auch in unſerem Kampfe uns zum Siege führen kann. Die 
verbindende Macht der realen Intereſſen wird Niemand unterſchätzen, 
und daß jene einſeitige Pflege der idealen Antriebe, welche ſo lange 
unter uns herrſchte, vom Uebel war, wiſſen wir Alle. Aber hüten 
wir uns, in die andere Ausbiegung zu fallen, und die Ideen gering 
zu achten, weil fie keine zauberhafte und plötzliche, ſondern nur eine 
ſtill und langſam wirkende Macht beſitzen. Vergeſſen wir niemals, daß 
die bloße Thatſache unſeres Daſeins für ſich allein nicht ausreicht, 
unſeren Fahnen die Weihe der Unüberwindlichkeit zu geben. Die 
Deutſchen dürfen nicht untergehen, ſie müſſen vielmehr zu Macht und 
Anſehen in der Welt kommen, weil ſie einen großen Beruf in ihr zu 
erfüllen haben, und ſie können dieſen Beruf nicht erfüllen, wenn ſie 
den Sinn und die Liebe für große Ideen verlieren. Unter unſeren 
Vorfahren aus der Zeit der tiefſten Erniedrigung und der glorreichen 
Erhebung iſt Keiner, der dieſe Wahrheit mit ſo heiligem Ernſte, mit 
fo tieffinnigem Geiſte und mit fo hinreißender Macht des Wortes ge⸗ 
predigt hat, als Fichte. 


— m —— — — anne 
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9 Berlin, 6. Mai. [Die Hartnäckigkeit der kurheſſi⸗ 
ſchen Regierung. — Die Mißachtung Preußens. Zur 
Eröffnung des Landtages.] Das 
ſeinen geſtrigen Nachrichten hier einige Ueberraschung erregt. Alle Be⸗ 
richte, welche hier ſowohl aus Kaſſel als aus Frankfurt eingegangen 
waren, lauteten übereinſtimmend dahin, daß man den zäheſten Wider⸗ 
ſtand von Seiten der kurfürſtlichen Regierung zu gewärtigen habe. 
Auch hatte der Vertreter Kurheſſens in Frankfurt nicht allein den 
Dringlichkeits⸗Antrag lebhaft bekämpft, ſondern auch eine Verwahrung 
gegen den Bundesbeſchluß vom 13. d. M. vorbehalten. Ferner iſt 
bekannt, daß der Kurfürſt mit ungeberdigſter Oſtentation ſich den An⸗ 
ſchein gab, den preußiſchen Rathſchlägen die entſchiedenſte Mißachtung 
entgegen zu ſetzen. Auch jetzt liegt noch keine verbürgte Mittheilung 
über einen Umſchwung der heſſiſchen Politik vor. Indeſſen darf man 
dem „Dresdner Journal“, welchem Hr. v. Beuſt ſeine beſondere Ob⸗ 
hut zu Theil werden läßt, nicht zutrauen, daß es nur eine Myſtikation 
verbreitet hat. Vielmehr muß man vorausſetzen, daß der ſächſiſche 
Diplomat bereits im Stande iſt, den Schleier von der nächſten Zu⸗ 
kunft zu heben, da begreiflicher Weiſe vertrauliche Mittheilungen über 
die Abſichten des Kurfürſten ſchneller nach Dresden und Wien, als nach 
Berlin gelangen. Preußen wird ſich hoffentlich darüber tröſten, daß 
es nicht im Vertrauen des Kurfürſten ſteht; aber es hat die Pflicht, 
die aus Dresden kommenden Nachrichten, ſelbſt wenn ſie von Wien 
her beſtätigt werden ſollten, einſtweilen als nicht vorhanden zu betrach⸗ 
ten. Der Mapftab für die vermeintliche Nachgiebigkeit des Kurfürſten 
kann in Berlin nicht derſelbe fein, wie im öſterreichiſch⸗würzburg'ſchen 
Lager, und nachdem die Sachen einmal ſoweit gediehen ſind, muß 
Preußen darauf halten, daß in Kaſſel an die Stelle der Gewaltſam⸗ 
keit nicht etwa blos eine Politik des Temporiſirens, fonden ein Um⸗ 
ſchwung trete, welcher für die ſchleunige Herbeiführung eines geordne⸗ 
ten Rechtszuſtandes genügende Bürgſchaften bietet. Das iſt die For⸗ 
derung der öffentlichen Meinung in Preußen, und ich darf nach den 
zuverläßigſten Mittheilungen verſichern, daß in unſerem auswärtigen 
Amte die gleiche Auffaſſung eee eee e e Eee Die Vorbereitungen für eine 


| Meinige gethan, thun Sie jezt das Ihrige!““ So o ungefähr wird die 
Geſchichte denn jetzt wohl auch vorgegangen fein.. 

Gerade ſeit den Alarmartikeln der „Sternzeitung“ gegen den wür⸗ 
digen Nachahmer des 1831 weggejagten Herzogs Karl von Braun⸗ 
ſchweig, ſteht auf dem Leipziger-Platz hinter bem Bretterzaun die bron⸗ 
zene Bildſäule des Grafen Brandenburg, noch in gemeine Sacklein⸗ 
wand verhüllt. Es iſt ein Stück preußiſche Ehre, die hier umhüllt iſt, 
und der Zufall merkwürdig genug, daß die Errichtung dieſes Denk⸗ 
mals En in dieſelbe Zeit fällt, da die traurigen Ereigniſſe kurz vor 
Pe o lebhaft wieder ins Gedächtniß zurückgeführt werden. Am 
15. Oktober 1850 war Graf Brandenburg in Warſchau beim Zaren 
Nicolaus und nahm mit der Demüthigung Preußens den Tod mit 
nach Berlin. „II faut avilir la Prusse, puis la démolir“, ſagte 
damals Fürſt Schwarzenberg in Warſchau, laut genug, damit es ge⸗ 
hört werde. Am 6. November ſtarb der Graf Brandenburg; am 8. 
fand die berühmte Schlacht bei Bronzell ſtatt; dann folgte der Rück⸗ 
zug der Preußen, die Abdankung v. Radowitz, am 29. November der 
Vertrag von Olmütz, in dem Preußen der Union entſagte, dem deut⸗ 
ſchen Parlament, dem Schutz der kurheſſiſchen Verfaſſung — ganz und 
gar ſich Oeſterreich unterwarf. Preußen war von Schwarzenberg 
avili — bald darauf ſchlug es den Oeſterreichern, die Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein pacificiren, d. h. in däniſche Ketten ſchlagen ſollten, noch die Pon⸗ 
tons über die Elbe. Das iſt die Sackleinwand um die helle Bronce 
des Denkmals von Graf Brandenburg. Hoffen wir, daß, wenn dieſe 
Hülle fällt, um das Erz frei in der Maiſonne ſtrahlen zu laſſen, auch 
der vor zehn Jahren in Kurheſſen befleckte preußiſche Ehrenſchild wie⸗ 
der blank ſei. Wie ſtolz können alsdann die Miniſter der neueſten 
Aera, bis jetzt beladen mit Demuth und Demüthigungen, Verkennung 
und Verleumdung, vor die Abgeordneten des neuen Landtags hintre⸗ 
ten und auf ihre Thaten ſeit zwei Monaten Herrſchaft hinweiſen. 

„Meine Herren,“ werden ſie dann ſagen, „wir haben nicht 
allein in Preußen „„regierungsfeindliche Wahlen““ dem 


gerechten Fluch der „„Wohldenkenden““ überwieſen; wir 


haben auch nicht geduldet, daß der Kurfürſt in Heſſen 
„aden Ausſpruch einer winzigen Minorität als ein maß⸗ 


„Dresdner Journal“ hat mit 


— 


BE 


Fichte⸗Straße.] In der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten erfolgle 


militäriſche Aktion ſind daher in keiner Weiſe unterbrochen worden, ſon⸗ 
dern werden, nach wie vor, mit der größten Rüſtigkeit betrieben. Auch 
ſoll noch am geſtrigen Abend eine Depeſche nach Kaſſel abgegangen 
fein, welche ſehr ernſte Schritte von Seiten Preußens in Ausſicht ſtellt 
und namentlich auch über die dem General v. Williſen zu Theil ge⸗ 
wordene Behandlung nachdrücklich Beſchwerde führt. Der Erfolg die⸗ 
ſer Schritte iſt abzuwarten; doch muß man gerichter Weiſe conſtatiren, 
daß auch jetzt ſchon das energiſche Verfahren Preußens nicht ohne 
Wirkung geblieben iſt, ſollte dieſelbe bisher auch nur in Frankfurt und 
Wien ſichtbar ſein. Das Votum vom 13. d. M., durch welches die 
Bundesmehrheit ihrer ganzen früheren Politik ein glänzendes Dementi ge⸗ 
geben hat, ift feinem Inhalte und feiner Schleunigkeit nach ein fo bemer⸗ 
kenswerthes Ereigniß, daß deutſche Diplomaten vor wenigen Jahren 
es für eine Unmöglichkeit gehalten hätten und es ſelbſt am Ende der 
vorigen Woche noch für eine äußerſte Unwahrſcheinlichkeit hielten. Ich 
behalte mir vor, über die diplomatiſchen Vorgänge der letzten Woche 
noch einige nähere Mittheilungen zu machen. — Bis zur Stunde iſt 
noch nicht entſchieden, ob die Eröffnung des Landtages durch den König 
in Perſon oder durch den Prinzen Hohenlohe erfolgen wird. Alle an: 
geblich beſtimmteren Nachrichten ſind verfrüht. Man glaubt, daß der 
König in Perſon die Landesvertretung begrüßen wird, wenn es noths 
wendig werden ſollte, eine energiſche Kundgebung in Betreff Kurheſſens 
ergehen zu laſſen. — Die Verhandlungen mit dem Präſidenten 
Kühlwetter, deſſen Eintritt in das Miniſterium man ſchon als gewiß 
annahm, find wieder auf Schwierigkeiten geſtoßen, doch noch keineswegs 
abgebrochen. 


Berlin, 16. Mai. [Die Ober⸗Bürgermeiſterwahl. — Die 


die Neuwahl des Ober⸗Bürgermeiſters. Prof. Dr. Gneiſt als Referent der 
vorbereitenden Commiſſion ſprach deren Anſicht dahin aus, daß, ehe über 
die Wiederwahl des jetzigen Ober⸗Bürgermeiſters entſchieden werden könne, 
vorher noch einige Punkte erledigt werden müßten. Der Ober⸗Bürgermeiſter 
Krausnick habe ſich in einer e ar Amtsthätigkeit große Verdienſte um 
die Stadt erworben, und es müſſe lebhaft bedauert werden, wenn ſein vor⸗ 
geſchrittenes Alter — 67 Jahre — und die ſchwere Krankheit, von der er 
erſt kürzlich erſtanden, als Gründe gegen ſeine Wahl angeſehen werden ſoll⸗ 
ten. Die Commiſſion beantragte daher, vor derſelben über die Höhe feiner 
Penſionirung zu beſchließen und dieſelbe auf zwei Dritttheile ſeines Gehalts 
u normiren, obſchon er nach ſeiner Wiederwahl 1850 nur auf die Hälfte 
Anſpruch habe. Die Verſammlung bewilligte darauf einſtimmig eine 
Penſion von 4000 Thalern und eben ſo 5 5 die von der Commiſſion 
vorgeſchlagene Ausſetzung einer Penſion von 500 Thalern für die unverheirathete 
Tochter des Ober⸗Bürgermeiſters nach dem Tode ihres Vaters und für die 
Dauer ihres ledigen Standes, als ein beſonderes Zeichen der Achtung und 
des Dankes für die Verdienſte des Herrn Krausnick um die Stadt. Hierauf 
wurde das Gehalt des neuen Ober⸗Bürgermeiſters, bei freier Amtswohnung, 
auf 6000 Thaler zu normiren beantragt, was namentlich bei den bedeuten⸗ 
den Repräſentationskoſten als nicht zu hoch erſcheine, und daß die Wahl auf 
12 Jahre erfolgen ſolle. Nachdem auch dieſer Antrag genehmigt iſt, wurde 
zur Wahl geſchritten. Es wurden 91 Stimmen abgegeben, davon erhielt 
der Regierungs⸗Präſident Seidel in Sigmaringen 74, Hr. Krausnick 9, Hr. 
Geh. Regierungsrath Hegel 4, Herr v. Winter 2, Herr v. Unruh 2, Herr 
Seidel ift alſo mit großer Majorität gewählt. Der Vorſitzende wird ihm die 
Nachricht zugehen laſſen. — Die Verſammlung beſchloß ferner aus Anlaß 
der Fichte⸗Feier bei Sr. M. dem Könige zu beantragen, daß die „Neue Pro⸗ 
menade“, an der Fichte wohnte, künftig den Namen „Fichte⸗Straße“ führen 
ſoll. An dem Hauſe Nr. 8 befindet ſich jetzt eine Tafel mit der Inſchrift: 
„Hier lebte und wirkte Fichte! 
Graudenz, 12. Mai. [Die Subordinations⸗Geſchichte.] 
In der gegen die 12. Compagnie 8. oſtpreuß. Infanterie-Rgts. Nr. 45 
wegen Renitenz gegen den Hauptmann v. Beſſer eingeleiteten Unter: 
ſuchung ſind bereits die Haupträdelsführer in 6 Unteroffizieren und 
12 Gemeinen ermittelt und in Arreſt abgeführt. Die Compagnie wird 
fortgeſetzt außer der Regimentsgemeinſchaft gehalten und nur zu Ar⸗ 
beiten verwendet, weshalb auch alle größeren Uebungen in dem Regi⸗ 


ment ſiſtirt find. 

Erfurt, 13. Mai. [Freigebung.] Geſtern wurden die am 
30. April d. J. in der Expedition der confervativen „Erfurter Zeitung“ 
durch die Polizei weggenommenen Exemplare der Nr. 100 dieſer Zei— 
tung durch den Polizeibeamten, welcher die Beſchlagnahme geleitet 
hatte, wieder zurückgegeben. 


Deutſchlan d. 


Kaſſel, 15. Mai. [Halsſtarrigkeit der kurheſſiſchen 
Regierung.] Der „D. A. 3. wird geſchrieben: Es iſt nicht ab⸗ 
zuſehen, wohin das Verhalten der Regierung noch führen ſoll. Die 
Nachricht, daß ſich dieſelbe zur Zurückziehung der Verordnung bereit 
erklärt habe, iſt durchaus ungegründet. Aus der amtlichen „Kaſſeler 
Zeitung“ iſt zu erſehen, mit welch immenſer Starrheit an der weiteren 
Ausführung des Wahlausſchreibens und der Wahlverordnung feſtge— 
halten wird. Jenes Blatt erklärt, es habe vorausgeſehen, daß die ge: 
ſammte Preſſe einen Schrei des Unwillens anſtimmen werde, „es habe 
jedoch dieſem leidenſchaftlichen Unverſtand gegenüber kein Wort zu ver⸗ 
lieren“; das Blatt ſtellt ſich verwundert darüber, daß man nur an⸗ 
nehmen könne, die Regierung habe anders verfahren können; ſelbſt 


— 
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leihthin mit der Bemerkung hinüber, daß derſelbe blos ein nicht zu 
berückſichtigendes „Erſuchen“ enthalte. Will man ſich gar einen Be⸗ 
griff machen, wie es in den Kreiſen der Fanatiker ausſieht, in denen 
die bekannte Verordnung entſtanden ſein ſoll, ſo leſe man die Heſſen⸗ 
zeitung der Treubündler. Darin heißt es: daß die Regierung bei 
Erlaß der letzteren in ihrem vollſten Rechte geweſen ſei, könne nur von 
einem Feinde geleugnet werden; mit einer Rücknahme der Verordnung 
würde ſie ihr Recht und ihre Auctorität preisgeben; nur einer „an 
die Revolution verkauften Regierung“ könne ſolches zugemuthet wer⸗ 
den. Von den 100 großen Grundbeſitzern, welche nach der Verfaſſung 
von 1860 zur Wahl eines Dritttheils aller Abgeordneten berechtigt 
find, haben ſich bis jetzt 53 der Erklärung der kaſſeler Wähler ange: 
ſchloſſen, dem Vernehmen nach ſtehen noch mehrere Unterſchriften aus 
dieſer Wählerklaſſe in Ausſtcht. Aus 11 Ortſchaften verlautet wie⸗ 
derum, daß die Erklärung verweigert und Niemand gewählt ſei. End⸗ 
lich hat ſich die Stadt Rauſchenberg auch an den Bund gewandt. 

Gotha, 14. Mai. [Bürgergarde. — Lehrerverfamm- 
lung.] Die zum großen Leidweſen vieler Elemente unſerer Bevölke⸗ 
rung nur noch bis heute beſtehende Bürgergarde ſoll nun endlich, wenn 
auch nicht ganz verſchwinden, fo doch auf beſcheidenere Dimenfionen 
beſchränkt werden. Dieſelbe wird nach Maßgabe eines neu ausgear⸗ 
beiteten Statuts künftig nur noch aus zwei Schützenzügen zu je 100 
Mann beſtehen — es iſt das beſonderer Wunſch des Herzogs — und 
die übrige dienſifähige Mannſchaft zur Vermehrung der Feuerwehr 
verwendet werden. Der Dienſt in der Bürgergarde dauert zehn Jahre, 
der in der Feuerwehr bis zum fünfzigſten Lebensjahre. — Das hieſige 
Tageblatt theilt auf Grund einer Zuſchrift des Realſchuldirectors Kaiſer 
in Wien mit, daß der Gemeinderath der Kaiſerſtadt auf Antrag des 
Profeſſors Heßler beſchloſſen hat, einen Ober- und zwei Unterlehrer 
an Volksſchulen, mit der anſehnlichen Koftenvergütung von 200 Fl. 
für die Perſon, zur diesjährigen allgemeinen deutſchen Lehrerverſamm⸗ 
lung nach Gera zu ſchicken, ſowie auch wahrſcheinlich andere Städte 
Oeſterreichs dieſem Beiſpiele folgen werden. 

Oeſterrei ch. 

D Wien, 16. Mai. [Die Verhandlungen wegen Un: 
garn und Siebenbürgen. — Georg von Majlath.] Bekannt: 
lich waren ſchon ſeit längerer Zeit Gerüchte in Umlauf geſetzt, laut 
welchen ſich in Ungarn eine „Mittelpartei“ gebildet haben ſollte, mit 
Hilfe derer die Regierung neue Verſuche zur Einberufung eines Land⸗ 
tages und Beſchickung des Reichsrathes mache. Dieſe Gerüchte neh: 
men in den letzten acht Tagen eine beſtimmtere Form an; man be⸗ 
ginnt die Perſönlichkeiten namhaft zu machen, welche bei dieſen neuen 
Experimenten behilflich ſein würden, und bezeichnet ſogar den Zeitpunkt, 
bis zu welchem der ungariſche Landtag abermals zuſammenzutreten 
hätte. Der Umſtand, daß der Kaiſer plotzlich und unerwartet aus 
Venetien, Schmerling eben ſo ſchnell aus Salzburg nach Wien zurück⸗ 
kehrte, daß jetzt täglich vielſtündige Miniſterberathungen ſtattfinden, und 
ſelbſt der Staatsminiſter mehrfach mit hervorragenden Magyaren ver⸗ 
kehrt, iſt man geneigt, als Beſtätigung der erwähnten Angaben anzu: 
ſehen. Es iſt an dieſen Gerüchten allerdings etwas Wahres; vie fic- 
benbürgiſche und die ungariſche Frage bilden eben fo, wie die kurheſſiſche 
und wie die Bankvorlage das Thema in den Miniſterberathungen, welche 
ſeit der Rückkehr Schmerlings tagtäglich ſtattfinden. Daß aber jetzt die 
Eventualität der Einberufung des ungariſchen Landtages mehr berück⸗ 
ſichtigt werde, als früher, daß die Regierung mit einer beſonderen 
„Mittelpartei“ transigire, ſcheint weniger genau zu ſein. Man könnte 
die Situation damit am richtigſten kennzeichnen, wenn man ſagt, daß 
das Miniſterium die Erledigung jener Perſonalfragen in Bezug auf 
Ungarn und Siebenbürgen betreibe, deren Löſung eine nothwendige 
Prämiſſe der Vorarbeiten zur Landtagseinberufung bildet. Es handelt 
ſich hiebei nicht blos um Aenderungen in einigen der wichtigeren Re⸗ 
gierungscollegien jenſeits der Leitha, wie in dem klauſenburger Guber⸗ 
nium und dem ofener Statthaltereirathe, ſondern moͤglicher Weiſe ſelbſt 
um die Neubeſetzung des ungariſchen Hofkanzler-Poſtens. So wird es 
als nicht unmoglich bezeichnet, daß der ehemalige Tavernicus Georg 
v. Majlath, welcher ſich gegenwärtig in Wien befindet und an vie: 
len Conferenzen Theil nimmt, Nachfolger des Grafen Forgach werden 
könnte. Es iſt allerdings die Frage, ob bei einem ſolchen Perfonen: 
wechſel die Verfaſſungspartei viel gewinnen würde. Majlath hat ſich 
ſtets als einen ungariſchen Alteonſervativen gegeben, während Graf 
Forgach ſeiner Zeit als Statthalter in Böhmen das Februar-Patent 
unterſtützte, als Abgeordneter zum böhmiſchen Landtage den Eid auf 
daſſelbe leiſtete, und feine verfaſſungsfeindlichen Manöver ſich erſt aus 
jüngerer Zeit datiren. — Daß die augenblicklichen Beſtrebungen der 
Regierung über derartige Perſonalfragen hinausgehen, daß man bereits 
über die Einberufung des Landtages ſelbſt unterhandle, darf als eine 
zu ſanguiniſche Auffaſſung bezeichnet werden. 

C. C. Wien, 16. Mai, (In dem 1 4 5 erfolgt heute die 
Vernehmung bezüglich jener incriminirten Artikel in „Oft und Weit, welche 
Hrn. v. Oehring zum Verfaſſer haben, und welche das Vergehen der Auf⸗ 


wieglung, ſowie die Anklage auf Störung der öffentlichen Ruhe begründen 
ſollen. Der Angeklagte meint, eine gerichtliche Verfolgung des „die neue⸗ 
ſten Inſtructionen für die Comitate“ kritiſirenden Artikels könne nur mit 
Ermächtigung der ungariſchen Hofkanzlei, von der jene Inſtruction herrühre, 
ſtattfinden. Der erwähnte Erlaß ſtehe im Widerſpruche mit den poſitiven 
ungariſchen Rechten, und eine Recktsverletzung ſei Alles, was nicht im 
Wege der geſetzgebenden Gewalt zu Stande komme. Der Artikel wolle den 
Staatsminiſter nicht herabwürdigen, ſondern ſage nur: der Zweck des Herrn 
v. Schmerling iſt, das Februar⸗Patent durchzufübren; dieſem oberſten Zwecke 
ſubordinirt er das Recht. Wenn Hr. v. Schmerling vorgeladen würde, er 
würde damit übereinſtimmen. Der Verfaſſer des Aufſaßes habe ſich nicht 
auf den ſtaatsmänniſchen, ſondern auf den Standpunkt des Rechtes geſtellt, 
und in dieſem Sinne ſei es wahr, daß es vorderhand für Ungarn kein an⸗ 


deres Recht, als das der Opportunität gebe. N 

[Zur kurheſſiſchen Angelegenheit] wird uns aus glaubwürdiger 
Quelle mitgetheilt, daß der Kurfürſt ſich erſt am 15. Vormittags zur Nach⸗ 
giebigkeit entſchloſſen habe, nachdem in Folge einer zwiſchen Wien und Berlin 
angeknüpften telegraphiſchen Correſpondenz die Herren von Karnitzly und 
v. Sydow in Kaſſel die Weiſung erhalten hatten, gemeinſam das von dem Ge⸗ 
neral Williſen überbrachte Ultimatum zu unterftügen und der heſſiſchen Res 
gierung anzuzeigen, daß man peremptoriſch von ihr die ſofortige Siſtirung 
der Wahlen verlange, damit die beiden deutſchen Großmächte der Bundes⸗ 
verſammlung noch an demſelben Tage den Erfolg des am 13. gefaßten Be⸗ 
chluſſes anzeigen könnten. (Die neueren Depeſchen ſtimmen mit dieſer 


2 icht nicht überein. Die Red. 
8 Verona, 13. Mat. ’ [Zur Frage der Armee: Re- 
duction] wird der „Conſt. Correſp.“ geſchrieben, daß die Zahl der 
im lomb.⸗venet. Königreiche ſtehenden Truppen in noch nachhaltigerer 
Weiſe vermindert werden ſoll, als dies Anfangs beabſichtigt ward. 
Außer den Truppen, die bereits abgerückt ſind, ſollen noch weitere 
10,000 Mann außerhalb Venetiens dislocirt werden, was natürlch 
für den Staatsſchatz eine bedeutende Erſparniß fein würde. Ebenſo 
ſoll bei der neuen Ordre de bataille darauf bedacht genommen 
werden, daß die Dorfgemeinden, mit Ausnahme der Grenzorte, die 
durch einen ſtarken Militärcordon geſchützt werden müſſen, von Be⸗ 
ſatzungen gänzlich verſchont bleiben, und auch in die Städte keine ſtär⸗ 
keren Garniſonen verlegt werden, als ſich in den Kaſernen und fonfli- 
gen ärariſchen Gebäuden unterbringen laſſen. In Venedig, Mantua 
und Verona ſind dieſe Maßregeln bereits in der Durchführung be⸗ 
griffen. Außerdem ſpricht man davon, daß mehrere Generale in Dis⸗ 
ponibilität verſetzt werden ſollen, wodurch gleichfalls eine namhafte Er⸗ 
ſparniß erzielt werden würde, da die betreffenden Ruhegehalte in Bank⸗ 
noten ausbezahlt werden dürften. Weitere Koſtenverminderungen ſol⸗ 
len bei den Feldſpitälern, dem Train und im Verpffegsweſen einge: 
führt werden. Die eſtenſiſche Brigade des Herzogs von Modena ſoll 
ihre Cantonnirungen verlaſſen und zum Garniſonsdienſte in größeren 
Städten verwendet werden. Der vollſtändigen Realifirung aller dies 
fer Pläne, welche während des Aufenthaltes Sr. Maj. in Venedig auf 
Antrag des F. Z. M. Ritter v. Benedek zur Reife gediehen find, ſieht 
man für Anfangs Juni entgegen, wo die neue Ordre de bataille in 
Wirkſamkeit treten ſoll. i 
Italien. 
Rom, 10. Mai. [Das nahende Ende der Kriſis.] Der 
General Goyon iſt noch hier, und dürfte wohl noch einige Zeit ver⸗ 
weilen; von der Rückkehr Herrn Lavalette's verlautet nichts Beſtimmtes; 
nur Gerüchte verſchiedenſter Art laufen durch die Stadt, die bei aller 
aufgeregten Stimmung doch die vortrefflichſte und ruhigſte Haltung be⸗ 
wahrt. — Es herrſcht hier die feſte Ueberzeugung, daß die Loͤſung der 
Kriſis nahe bevorſtehe; ſelbſt die klerikale Preſſe geſteht, daß man an 
einem Wendepunkt angelangt ſei, wenngleich ſie dieſes Geſtändniß mit 
der zuverſichtlichen Hoffnung auf die Vorſehung umſchleiert. Nach. 
allen Anzeichen, und auch nach der Erklärung Victor Emanuels bei 
dem Feſt in Neapel, nimmt man hier für gewiß an, daß Frankreich 
den Römern es überlaſſen werde, durch Volksbeſchluß die Aufhebung 
der Civilgewalt des Papſtes auszuſprechen, und den König Italiens 
aufzufordern, den Sitz des Reichs nach Rom zu verlegen; doch Nie: 
mand iſt ſich über die Maßregeln klar, welche dieſem großen Akt voran⸗ 
gehen ſollen. Die franzoſiſche Occupations-Armee dürfte wohl noch 
eine Weile länger Rom halten, als es den Römern lieb iſt. — Es iſt 
eine Thatſache, daß die Franzoſen mit Energie dem Bandenweſen an 
den Grenzen Einhalt thun. Faſt täglich werden Gefangene in die 
Engelsburg gebracht. Geſtern durchzog ein Transport aufgefangener 
Munition die Stadt, und ein Brigant wurde von Franzoſen eskortirt. 
Dieſer Royaliſt, halb als lateiniſcher Sandelmann, halb als neapoli⸗ 
taniſcher Soldat gekleidet, ſchritt ſtolz und frei einher, und ging durch 
das Thor des Kaſtells in ſo kühner Haltung, als wollte er deſſen 
Commando übernehmen. Das Volk rief ihm ſein Schimpfwort nach. 
Man behauptet mit Entſchiedenheit, daß der neapolitaniſche Hof, 
deſſen man kaum mehr gewahr wird, die Abreiſe rüſte, und daß auch 
der Papſt den Befehl gegeben habe, alles bereit zu machen für ein 
kommendes Exil. Man ſagt, er werde nach Venedig gehen, wenn 
Frankreich wirklich Rom den Italienern überliefern ſollte. Die Tra⸗ 
dition von Pius VII., der dort gewählt wurde, macht allerdings wahr⸗ 
ſcheinlich, daß Pius IX. nach jener Stadt gehen wird. Denn ſchwer⸗ 


über den Bundesbeſchluß vom 13. Mai geht das amtliche Organ 
- ſolche alte Gerechtigkeit herrſcht. Ich habe dies höheren Orts ſchon 


gebendes Faktum, als die Stimme des Landes““ bin: meiner Seite die geringſten Vorkehrungen zu treffen. Ohnerachtet jener 
ſtelle und den Verfaſſungs⸗Conflict durch ein „„parlamentari-Vorſtellungen wurde zu verſchiedenen Stunden der Nacht nach meinen 
ſches Scheinweſen““ zum Austrag bringe. — Was ſagen Sie Fenſtern geworfen, zuletzt mit guter Muße die Thüre gegen 3. Viertel 


—— 


nun, meine Herren?“ alle Fenſter meines Wirthes, welche fie erreichen 
konnten, eingeſchlagen, und hatte die Thüre nachgegeben, fo hätte ich 
Alles zu erwarten gehabt. g 
Kann ein zuverläßiger Schutz mir nicht zugeſichert werden, ſo 
erkläre ich hierdurch, daß ich mich ſelbſt vertheidigen werde; und zwar 
nach folgenden Grundſätzen. — Wer in der Nacht meine Thore zu 
erbrechen ſucht, intentirt einen gewaltſamen Einbruch. Ich kenne die 
Leute, mit denen ich es zu thun habe. Ich weiß, daß perſönliche 
Mishandlungen, und allenfalls auch Mord ihren Grundſätzen 
gemäß ſind. Sie haben das letztere zu verſchiedenen Malen verſchieden 
angedroht, und ſie haben das erſtere vor nicht zu langer Zeit ver⸗ 
übt — zwar nicht an einem Profeſſor, aber man ſieht ja, daß ihre 
Bosbeit Gradweiſe ſteigt. In dieſen Grundſatzen werde ich mich ver— 
theidigen, und mache die Policey verantwortlich für alles, was daraus 
entſtehen kann. 


Noch erkläre ich, weil auch dies mir zur Sache zu gehören ſcheint, 
folgendes. 

f Ich habe aus ſehr überlegten Gründen, und auf den vollgültigſten 
Beruf dasjenige gethan, wodurch ich den Haß jener Leute erregt, und 
ich bin feſt entſchloſſen um keines Schritts Breite von meinem 

feſt entſchloſſen, Behand: 

lungen von dieſer Art nicht ſo gleichgültig, oder als einen unſchuldigen 

Scherz aufzunehmen, oder fie zu betrachten, als etwas von Univerſitä⸗ 

ten unzertrennliches. Sie werden, ſo viel ich einſehe, mir dadurch 

unzertrennlich davon, daß man ſie ſo anſieht, diejenigen, welche, wie 

Stadt⸗ und Land kundig iſt, dergleichen verüben, nicht beſtraft, und 

die Verbindungen, welche die alte Barbarei verewigen, duldet. Iſt 

Fenſter Einwerfen, und Inſultiren des Frauenzimmers auf der Straße 

eine alte Gerechtigkeit, ſo hat jeder, der ſich das nicht will gefallen 

laſſen, und dem man dieſe Bedingung nicht in ſeine Vocation geſetzt 
hat, das vollgültige Recht, nicht an einem Orte zu leben, wo eine 


Berlin, 16. Mai. Schmidt⸗Weißenfels. 


A Ein Driginalbrief Fichte's. 

Unfer Mitbürger, der Photograph Herr Robert Weigelt, befigt 
in feinem reichen Autographenſchatze ein intereſſantes, ſehr wohl erhal: 
tenes Original von Joh. Gottlieb Fichte, deſſen Wortlaut wir hier 
mittheilen. Der Beſitzer hat ſich vorbehalten, das Original ſelbſt am 
bevorſtehenden Feſtabend den Theilnehmern zur Anſicht vorzulegen. 

„Magnifice Academiae Pro-Rector, 

Eur Magnificenz melde ich hierdurch, daß in voriger Woche in der 
Nacht von Sonnabend auf den Sonntag Leute vor meinem Hauſe ſich 
eingefunden, an dem Thore gerüttelt, Schimpf Reden, u. Verwünſchun⸗ 
gen gegen mich ausgeſtoßen; daß den Sonntag Abend beim Heraus: 
gehen aus dem Akademiſchen Clubb meine Frau, von Perſonen, die 
aus dem Hirſche gekommen, durch Zurufen ſchandbarer Ausdrücke in: 
ſultirt, daß gleich darauf meine Fenſter eingeworfen worden. 

Ich melde das nicht, um eine Unterſuchung zu veranlaſſen, ob mir 
dieſelbe gleich, wenn ſorgfältige Erkundigungen eingezogen würden, mög⸗ 
lich ſcheint, da ein Gerede (deſſen Wahrheit ich kenne, aber 
noch niemand nennen kann) unter den Studirenden geht, daß ein ge: 
wiſſer Orden den Sonntag mir die Fenſter einwerfen wollen, durch das 
Zureden eines gewiſſen Mannes aber daran verhindert worden; da 
ferner die Beſucher des Hirſches bekannt ſind, und man wohl erfahren 
konnte, wer halb 11 Uhr dort weggegangen. 

Aber darum melde ich es. Ich habe Urſache zu vermuthen, daß 
heut Abend, oder hoͤchſt wahrſcheinlich morgen Abend die Sache wie: 
derholt werden wird, und ich bitte daher um Schutz, auf den ich 


licher rechnen könne. Das letztere darum. In der Neu⸗Jahrs 


Nacht war mir derſelbe verſprochen. Ich rechnete darauf, ohne von 


zur Zeit Wege abzuweichen. — Ich bin aber eben fo 


Stunden lang 


erklärt, und ich hielt nicht für überflüſſig, es auch hier zu erklären. 
Ich bin mit pflichtſchuldigſter Hochachtung 
Eur Magnificenz 
Jena d. 21. Februar 1795. 
Sr. Magnificenz 
dem Herrn Profeſſor Voigt 
d. Z. Pro Rektor. 


1 Literaturbericht. F 

Neue Märchen und Geſchichten von H. C. Anderſen. Berlin 
1862. Haude⸗ und Spenerſche Buchhandlung. (F. Weidling.) Ander⸗ 
ſen hat in Deutſchland eben ſo viele, wo nicht mehr Freunde und Freun⸗ 
dinnen gefunden als Oehlenſchläger. Ein echt dichteriſcher Hauch weht aus 
ſeinen Märchen und Erzählungen und auch aus dem vorliegenden Büchlein 
uns entgegen. So möge es denn mit ſeinen lebendigen Schilderungen der 
Natur und des Lebens in den ſchweizer Bergen, mit feinem gewählten 
Schmetterling, mit der ergreifenden Darſtellung eines verfehlten, an ſich ſelbſt 
verzweifelnden Künſtlertreibens und mit der Philoſophie einer Schnecke, die 
drollig genug an Arthur Schopenhauer erinnert, ſeine Wanderung durch 
unſere Gauen antreten; es wird überall willkommen geheißen werden. — 
In das wirkliche Leben geleiten uns: Biographiſche Skizzen und Cha⸗ 
rakternovellen. Von Schmidt Weiſſenfels. Berlin 1862. Druck 
und Verlag von Otto Janke. 2 Bände. Der Verfaſſer, ein moderner 
Odyſſeus, der was er erfuhr und was er ſah, lebendig und anziehend darzu⸗ 
ſtellen verſteht, liefert im erſten Bande Schilderungen aus Deutſchlands Ber 
freiungszeit, öſterreichiſche Bilder und literariſche Aquarellen. Es werden 
uns Erzherzog Karl, Schill, Scharnhorſt, Lützow und ſeine Schaar vorge⸗ 
| führt; Kaiſer Ferdinand, Miniſter Bruck und General Benevet enthüllen uns 
öſterreichiſche Zuſtände und die Serapionsbrüder, Bettina von Arnim, Leo⸗ 
pold von Buch, Varnhagen von Enſe und Theodor Mundt gewähren uns 
intereſſante Einblicke in das literariſche Treiben Berlins, welches ſeit dem 
Jahre 1848 allerdings eine andere Phyſiognomie angenommen hat. Der 
zweite Band liefert uns franzöſiſche Portraits: Voltaire, Beaumarchais, 
Marie Antoinette, Robespierre, der napoleoniſche Gedanke, Perſigny; ferner 
Darſtellungen aus der Kunſt und Literatur: Rachel, George Sand, Delphine 
von Girardin und ihr Gemahl, vier literariſche Silhouetten (Victor Hugo, 
Dumas, Balzac, Sue) und Rofa Bonheur; endlich ſlaviſche Skizzen: Anton 
Malzewski, Adam Mickiewiez und Wenzel Hanka. Man erſieht ſchon aus 
dieſer Inhaltsangabe die Vielſeitigkeit des Verfaſſers, die jedoch nie in die 
Oberflaͤchlichkeit gewöhnlicher Feuilletoniſten ausartet. — Wir ſchließen bier 


gehorſamſter Diener 
J. G. Fichte.“ 


lich wird er den Einzug Victor Emanuels über den Trümmern der 
1000 jährigen Herrſchaft der Päpſte in Rom erleben wollen. An einen 
Vergleich aber, von dem ſo viel gefabelt wird, iſt nicht zu denken. 

Die Zurüſtung zur Canoniſation wird unterdeß eifrig betrieben. 
Man ſtellt die Canoniſationsbilder im St. Peter auf, und dieſer ſchon 
fo ſehr überladene Dom wird durch ungeheuerliche nachgeahmte Säu: 
len entſtellt. Dies heißt wahrlich Eulen auf die aurelianiſchen Mauern 
tragen. Wir haben als Gaſt hier Said Paſcha mit ſeinem Gefolge. 
Der Vicekönig Aegyptens iſt am Rapolo in den britiſchen Inſeln ab: 
geſtiegen. Der Papſt hat ihn noch nicht empfangen. Seine Offiziere 
beſichtigen eifrig Rom, und ſie waren auch in S. Paul, wohin Mehe— 
med Ali die prachtvollen Alabaſter-Monolithe geſchenkt hat. (N. 3.) 

Neapel, 10. Mai. [Der König] hat ſich von Salerno nach 
Perſano begeben, wo er die beiden Tage auf der Jagd zugebracht 
hat. Bekanntlich iſt der König Victor Emanuel ein großer Jagdlieb⸗ 
haber, nicht aber wie Ferdinand II. oder Franz II., die ſich das Wild 
in einer Entfernung von 10 Schritten vor ihren Naſen vorbeitreiben 
ließen und bequem von ihren Sitzen ihre Meiſterſchüſſe thaten. Victor 
Emanuel dagegen liebt die Strapazen, und fein ſonnenverbranntes Ge: 
ſicht beweiſt, daß er nicht ſelten den Sonnenſtrahlen Trotz bietet. 
Deſſen ungeachtet hat er ſich die Gunſt der hieſigen Damenwelt er: 
worben. Es wird ihm von dieſer eine großartige Ueberraſchung vor: 
bereitet. Man will ihm nämlich eine Monſtre-Serenade veranſtalten, 
woran nicht weniger als 200 Damen, lauter Dilettanten aus der vor⸗ 
nehmen Welt, wie eben ſo viele Herren und ein Orcheſier von 450 
Bandiſten theilnehmen ſollen. Die Einladungen dazu find mir ſelbſt 
zu Augen gekommen. — Es iſt wieder eine neue, ſehr heilſame Ein: 
richtung ans Tageslicht befördert worden. Es hat ſich nämlich ein 
Comite zur Gründung des Volksunterrichts gebildet, das, wie bereits 
in der Benennnung liegt, ſich zum Zwecke gemacht hat, den Unterricht 
beſonders in den unteren Volksſchichten zu verbreiten. Bekanntlich 
kann hier eben fo wenig der Lazzaroni wie der Schreiner oder Schub: 
macher leſen und ſchreiben. Hier thäte allerdings der Zwangsunter⸗ 
richt ſehr noth, der ſicher eine der beſten neueren Staatseinrichtungen iſt. 

5 ; (K. 3.) 
Frankreich. 

Paris, 14. Mai. [Der Einnahme von New⸗Orleans, 
die man nun nicht mehr bezweifeln kann, durch das Geſchwader der 
Vereinigten Staaten wird am Hofe, wie ich höre, eine größere Wich— 
tigkeit beigelegt als im Publikum, wo man eben nur das eine: die 
Beendigung des Krieges in Amerika und die Wiederherſtellung des 
Handels mit den Vereinigten Staaten, vor Augen hat. Höher oben 
ficht man in der Beendigung des Krieges eine ebenſo große Verlegen⸗ 
heit für Frankreich als in der Fortdauer deſſelben. Der Handel, ſagt 
man in den amtlichen Sphären, zwiſchen Frankreich und den Vereinig⸗ 
ten Staaten wird freilich wiederhergeſtellt werden, ſobald der Krieg des 
Nordens mit dem Süden auf irgendeine Weiſe ein Ende erreicht hat; 
allein es iſt nicht zu bezweifeln, daß die Militärkraft, welche durch den 
Bürgerkrieg gebildet und entwickelt wurde, gegen Frankreich in Mexiko 
verwendet werden wird; es iſt kaum zu bezweifeln, daß der Süden, 
ſelbſt wenn ſein Abfall zur Staatsordnung erhoben würde, ſich mit 
dem Norden zu einem gemeinſchaftlichen Einſchreiten gegen die Mächte 
einigen würde, die ſich auf den amerikaniſchen Continent mit der Abſicht 
hinübergewagt, eine Republik in eine Monarchie umzuwandeln und ſich 
daſelbſt dauernden Einfluß zu ſichern. Man verſichert, daß der Präſi⸗ 
dent Jefferſon Davis durch ſeine Agenten die kaiſerlich franzöſiſche Re⸗ 
gierung beſchwören laſſe, ihre Abſichten auf Mexiko aufzugeben und 
von einer Unternehmung abzulaſſen, die zu keinem Gelingen führen 
könne und die Bevölkerung des Südens wie des Nordens zur Feind⸗ 
ſeligkeit gegen Frankreich aufreize. Herr Slidell ſoll ſich zu Herrn 
Thouvenel des Anftrags, den er von dem Präſidenten des Südens 
erhielt, entledigt und um eine Audienz bei dem Kaiſer nachgeſucht haben, 
um dieſem direct die Anſichten des Präſidenten auseinander zu ſetzen; 
allein die Audienz wäre dem Commiſſar nicht zu Theil geworden. 

[Herr Mires) kündigt heut in den Abendblättern die Subſcrip⸗ 
tion auf eine neue Anleihe von 200 Mill. an, von der geſtern be⸗ 
richtet wurde. Der Staat, der bei der Operation betheiligt iſt, wird 
nicht genannt, bis die Subfeription geſchloſſen iſt. In Paris ſoll die: 
ſelbe nur am 17. Mai geöffnet fein, um die Provinzen nicht zu bes 
nachtheiligen. Es unterliegt keinem Zweifel, daß Hr. Mires feinen 
Zweck vollſtändig erreichen wird, denn ſeine Popularität bei den kleinen 
Kapitaliſten hat durch den Ausgang ſeines Prozeſſes ungemein zuge⸗ 
nommen; dieſe find überzeugt, daß nur der Prozeß Hrn. Mired und 
ſeine Aktionäre ruinirt habe, und ſie ſcheinen ſehr geneigt, einen Theil 
ihrer Erſparniſſe in jedem Unternehmen anzulegen, an deſſen Spitze 
ſich Mires ſtellt. Die Regierung ihrerſeits wird feine Operationen, 
nach dem was vorgefallen iſt, eher begünſtigen als hindern. 

Paris, 14. Mai. [Eine ſpaniſche Frage in Reſerve.] 


Der „Kreuz.⸗Ztg.“ wird geſchrieben: Es iſt von Zeit zu Zeit und, 


1165 
wenn gerade nichts Pikanteres vorliegt, von der Herſtellung eines Kö: 
nigreichs Iberien unter dem Seepter des Hauſes Bourbon-Braganza 


I die Rede, und es ſollte mich wundern, wenn die bevorſtehende Ver: 


mählung des Königs von Portugal mit der Schweſter der ſardiniſchen 
Prinzeſſin Clotilde jene Gerüchte nicht aufwärmte, um ſo mehr, als 
die hieſigen offiziöfen Blätter den Ton darauf legen, daß die Vermäh⸗ 
lung des juugen Königs mit der Tochter Victor Emanuels ein neues 
Band zwiſchen den Dynaſtien von Frankreich und Portugal ſei. Ich 
möchte es übrigens nicht einmal für eine bloße Klatſcherei halten, was 
man ſich von dem Projekte oder dem Wunſche Louis Napoleons in 
Betreff der Unifikationen der pyrenäiſchen Halbinſel mit Ausſchließung 
der Königin Iſabella erzählt; mir aber würde ein ſolcher Plan von 
keiner actuellen Wichtigkeit ſein. Auch iſt es kein Geheimniß, daß die 
Königin von Spanien perſönlich hier ſehr ſchlecht angeſchrieben ſteht, 
und man braucht nur die ſyſtematiſche Anfeindung des ſpaniſchen Gas 
binets durch den vorgeſchobenen Poſten der imperialiſtiſchen Politik, die 
„Opion nationale“, zu beobachten, um ſich davon zu überzeugen, daß 
eine „ſpaniſche Frage“ in Reſerve gehalten wird. 

Paris, 14. Mai. [Zur Reife des Prinzen Napoleon.) 
Im Laufe des heutigen Tages wurde hier das Gerücht verbreitet, daß 
General Durando, Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, der allein 
in Turin zurückgeblieben war, telegraphiſch nach Neapel beſchieden ſei, 
um an den Miniſterial⸗Konferenzen „über angebliche Propoſitionen, de— 
ren Träger der Prinz Napoleon wäre“, Theil zu nehmen. Ueberhaupt 
iſt man, trotz der Note des „Moniteur“, noch immer geneigt, der Reiſe 
des Prinzen eine großere Bedeutung beizulegen, als ſie nach der aus⸗ 
drücklichen Erklärung des amtlichen Blattes in Wirklichkeit zu haben 
ſcheint. Die öffentliche Meinung theilt vielmehr die von der „Patrie“ 
vor einigen Tagen ausgeſprochene Anſicht, wonach es ganz offenbar 
wäre, „daß dieſe Reiſe unter den jetzt obwaltenden Umſtänden eine be: 
deutende Tragweite habe“, daß, „die Stellung, die der Prinz der 
italieniſchen Frage gegenüber angenommen, über ihren Charakter und 
Zweck keinen Zweifel laſſe“, daß endlich „der italieniſchen Frage dadurch 
ein bedeutender Impuls gegeben ſei und zwar in einem Löſungsſinne, 
der ſich von der Vermittelungspolitik zu entfernen ſcheine“. Die öffent: 
liche Meinung erklärt ſich mehr mit dieſem Commentare einverſtanden, 
als mit der Note des „Moniteur“, der zufolge dieſe Reiſe nur den 
Privatcharakter eines einfachen Verwandtenbeſuchs habe. 


Groſ brit an nien. 


[Parlaments⸗Verhandlungen am 13. Mai.] Im Oberhauſe 
beantragt Lord Taunton die zweite Leſung der Qualification for Offices 
Abolition Bill, das heißt Abſchaffung des Gejehes, daß jeder Staats⸗ oder 
Gemeindediener beim Amtsantritt eine feierliche Erklärung abzugeben hat, 
daß er ſeine Stellung nicht zum Nachtheile der Staatskirche gebrauchen 
werde; welche Erklärung in der Regel von den Staatsbeamten umgangen, 
aber in Gemeinde⸗Angelegenheiten zur Beläſtigung von Diſſenters benutzt 
wird. Der edle Lord überreicht eine Anzahl reichlich unterzeichneter Petitionen 
aus verſchiedenen Theilen Englands zu Gunſten der Bill, und ſetzt ausein⸗ 
ander, daß dieſelbe der Staatskirche nicht den geringſten Schaden zufügen 
werde. Der Herzog von Marlborough beantragt die Verwerfung der 
Motion, indem er behauptet, daß der Erklaͤrungszwang Niemanden weh thun 
könne, da die Erklärung von ſo vielen Beamten gar nicht abgelegt werde; 
doch aber geböre die Erklärung zu den Außenwerken der Kirche von Eng⸗ 
land, und Untergrabung dieſer Kirche ſei der eigentliche Zweck der Maßregel. 
Lord Wodehouſe ſpricht für die zweite Leſung, allein dieſelbe wird mit 
87 gegen 55 Stimmen verworfen. Dieſe harmloſe Reform (gegen welche, 
als ſie im Unterhauſe vorlag, ſelbſt der „Herald“ nichts einzuwenden hatte) 
iſt alſo für dieſes Jahr durchgefallen. 

Im Unterhauſe frägt Griffith den Unterſtaats⸗Sekretär des Aus⸗ 
wärtigen, ob Ihrer Majeſtät Regierung vom Kabinet der Tuilerien irgend 
eine Erklärung über den Zweck von Prinz Jerome Napoleons Beſuch in 
Neapel erhalten habe? Layard erwiedert, da Neapel voll intereſſanter 
Sehenswürdigkeiten ſei, ſo erachte Ihrer Majeſtät Regierung es nicht für 
n Aufklärungen zu verlangen, wenn irgend ein Gentleman jene 
Stadt zu beſuchen 3 7 2 (!), aber ſollte das ehrenwerthe Mitglied arg: 
wöhnen, daß der Beſuch geheime Beweggründe habe, ſo würden dieſelben 
wahrſcheinlich im „Moniteur“ zu leſen ſein. (Hört! hört! und theilweiſes 
Lachen.) Nach einigen Fragen und Antworten über Gegenſtände von loka⸗ 
ler Bedeutung, wie den Grad, in welchem Kapitän Coles für die Aende⸗ 
rungen an den Schildſchiffen verantwortlich ſei, den Bau der Citadelle in 
Hull und dergleichen mehr, beantragt Hubbard die Beſchlußfaſſung, daß 
die Einkommenſteuer nicht auf Kapital oder Vermögen, ſondern auf das 
aus mae erwachſende jührliche Netto⸗Einkommen fallen 
ſollte; und daß bei der Beſteuerung des Netto⸗Gewinns oder Gehalts von 
Privat⸗Geſchäfts⸗Gewerbsleuten oder honorirten Perſonen ein Abzug ſtatt⸗ 
finden ſollte, damit ein billigeres Verhältniß zwiſchen den auf den ſichern 
Beſitz und auf die unſichern Früchte geiſtiger Arbeit fallenden Laſten her⸗ 
geſtellt werde. Crawford ſekundirt. Er glaubt, daß keine Ausſicht vor⸗ 
handen ſei, die Einkommenſteuer jemals abgeſchafft zu ſehen; um ſo mehr 
ſei daher eine gerechtere Abſtufung dieſer drückenden Abgabe geboten. Der 
Schatzkanzler ſagt, er beharre in der vor einigen Monaten ausgeſprochenen 
Meinung, daß eine Einkommenſteuer nicht als permanente Einnahmequelle 
betrachtet werden könne. Er wundere ſich daher nicht über die Motionen 
gegen die Steuer, aber die meiſten Vorſchläge zu ihrer Modifizirung halte 
er für unpraltiſch. Er geſtehe, daß die Anträge zu Gunſten von Einkom⸗ 
men unter 150 Pfund Sterling viel für ſich hätken, aber Mr. Hubbards 
Plan würde die Staatseinnahme um mehr als 2,500,000 Pfund Sterling 
verringern und doch eine Reihe der ungerechteſten Ungleichbeiten hervor⸗ 


an ein Buch, welches an einen der bedeutendſten und liebenswürdigſten Gei⸗ 
ſter Englands erinnert: Der Haushalt von Sir Thomas More. Aus 
dem Tagebuche ſeiner Tochter Margareta. Nach der vierten Auflage 
aus dem Engliſchen überſetzt von Adorph Baemeiſter. Stutt⸗ 
gart. Verlagsbuchhandlung von Carl Mäden. 1861. Eine Englän⸗ 
derin hat dieſes Buch verfaßt, und es iſt zu bewundern, welches tiefe Ver⸗ 
ſtändniß ſie in Bezug auf das politiſche und häusliche Leben in ihrem Va⸗ 
terlande während des Endes des 15. und des Anfangs des 16. Felder 
derts erworben hat. Sie läßt uns einen Einblick thun in das Stillleben 
eines Gelehrten und ſeiner Familie, in die Anſtalten, die man trifft, um den 
beſuchenden Gaſt Erasmus von Rotterdam zu ehren; wie er ſich über die 
römiſchen und griechiſchen Studien freut, denen die Töchter des Thomas 
More und namentlich Margareta mit Eifer obliegen, ohne daß dieſe dabei 
vergeſſen, dem Freunde des Vaters Lieblingsſpeiſen und Leckereien zu berei⸗ 
ten. Weiter berichtet dann das Tagebuch über das freundſchaftliche Vers 
hällniß zwiſchen dem König Heinrich VIII. und feinem Kanzler More, wie 
dieſer als Opfer der Anna Boleyn fällt und im Tower unter dem Beil des 
Scharfrichters fein Leben in feiter Ueberzeugungstreue beſchließt. Die ein 
ſache Sprache, in der das Tagebuch dies erſchutternde Creigniß und was 
ihm vorangegangen erzählt, iſt eben deshalb um ſo rührender und wird 
ihren Eindruck auf keinen Leſer verfehlen. Der Ueberſetzer hat es verſtan⸗ 
den, das Original möglichit treu wiederzugeben und wir können das Buch 
mit beſtem Gewiſſen empfehlen. — Man könnte glauben, daß der Roman 
aus dem modernen Leben: Gebrüder 1 Frei nach dem Fran⸗ 
öſiſchen von Eduard Wedekind. it 11 Abbildungen. Berlin, 
1862. Verlag von Otto Janke, Bezug auf das berühmte Handelshaus 
hätte; dem iſt aber nicht fo. Es find fingirte Berfönlichkeiten, die in dieſem 
Roman auftreten und er foll der Frauenwelt die gute Lehre geben, zu wel: 
chen traurigen Folgen der Luxus und die Putzſucht einer Gattin führen kön⸗ 
nen. Einen boͤchſt mannichfaltigen und zum Theil nicht unintereſſanten 
Inhalt bieten die Erzählungen und Novellen von Adolph Glaſer. 
Drei Bände. Braunſchweig. Verlag von H. Neuhoff u. Co. dar 
Beſondere Vorliebe Dar der Verfaſſer für die Darſtellung von Theaterperſon⸗ 
lichkeiten und Verhältniſſen, auch iſt ihm die e des Lebens und 
Treibens des bekannten Freundes unſers Göthe, Carl Philipp Moritz, gut 
gelungen. Höchſt komiſch iſt die Pointe der Erzählung: „Ein Thron für 
König Jerome“, die ſich gewiß des allgemeinſten Beifalls erfreuen wird, — 
Wir glauben nicht, daß die Dichtungen: Dramatiſche Schriften von Dr. 
A. Stifft. Drei Bände. Wien, 1861. Verlag von Leopold Som: 
mer, auf den Bühnen irgend welches Glück machen werden. Sie enthalten 
viel zu viel Raiſonnement, namentlich die beiden erſten Bände, über Kunst. 
Was nützt uns das Hin⸗ und Herreden über fie auf der Bühne, auf der wir 
ſie verwirklicht ſehen wollen. — Ein wunderliches Ding it; Balmoda. 


rufen. Er müſſe ihn daher entſchieden bekämpfen. Bei der Abſtimmung 


wird die Motion mit 99 gegen 62 verworfen. 
gen ſind von geringem Intereſſe. 


Belgien. 

Brüſſel, 14. Mai. [Das Befinden des Königs.] Der 
heutige „Moniteur“ bringt kein Geſundheits⸗Bulletin, und die daraus 
nach der Anzeige von geſtern zu entnehmende Folgerung, daß das Be⸗ 
finden des Königs in erwünſchter Weiſe ſich beſſere, wird durch meine 
perſönlichen Erkundigungen beſtätigt. Man erwartet den Dr. Civiale 
aus Paris, um die in meinem jüngften Briefe angekündigte letzte Ope⸗ 
ration vorzunehmen. 


Osmaniſches Reich. 

C., C. [Vom montenegriniſchen Kriegsſchauplatze.] Die 
Nachricht von Omer Paſcha's Erkrankung erweiſt ſich abermals als 
Fabel. Der Serdar hat Moſtar verlaſſen und iſt am ſechsten in 
Scutari angekommen, wo er die Leitung der Operationen in Alba⸗ 
nien auf einige Zeit übernehmen ſoll. Er beabſichtigt, wenn es die 
Umſtände erlauben, einen Ausflug nach Konſtantinopel zu machen, um 
über die Verhältniſſe auf dem Kriegsſchauplatze ſeiner Regierung perſönlich 
zu berichten und die verſprochenen Unterftügungen zu fordern. Dagegen be⸗ 
ſtätigt es ſich, daß mehrere türkiſche Colonnen von Nizams und Baſchibozuks, 
am 7. und 8. in den öſtlichen Berdasdiſtrict einmarſchirt find, ſomit das 
Gebiet von Montenegro nicht nur in zweifelloſeſter Weiſe beſetzt, ſondern 
auch den Czernagorzen in der Nähe von Medun eine Schlappe beigebracht 


Die übrigen Verhandlun⸗ 


gänglichſten gegen die untere Moratſcha und Seta, deren Thäler natürliche 
Heerſtraßen bilden, und wo die vorgelegenen befeſtigten Plätze dodge ita 
und Spuz mit ihren türkiſchen Garniſonen als Grenzbewachungspunkte zu 
betrachten ſind. Die Moratſcha, der Hauptfluß des Landes, durchſtrömt, 
reißenden Laufes die Schluchten der Berdas in einem engen, ſcharf sine: 
ſchnittenen Thal, das ſich erſt beim Einfluſſe der Seta öffnet, und mündet 
auf albaniſchem Gebiete an den ſeſten Punkten Podgoritza und Zabljak por: 
bei in den See von Scutari. Die Seta, welche im nikſicher Gebir skeſſel 
entſpringend, von Norden nach Süden die Berdas durchzieht, tritt oberhalb 
der Veſte Spur auf das albaneſiſche Gebiet, und mündet bei der Ruine 
Dukla in die Moratſcha. Den leichteſten Zugang zu Montenegro gen hrt 
das Flußthal der Seta. In dieſes ſchneidet das türkiſche Gebiet füdlich mit 
der Feſtung und nördlich mit Nikſich ſo weit ein, daß dadurch das monte⸗ 
negriniſche Gebiet längs der Seta bis auf 2% Meilen verengt und dadurch 
der czernagoriſche Kriegsſchauplatz in zwei Operationsfelder getrennt wird. 
Um die Trennung dieſer beiden Theile zu bewerkſtelligen und andererſeits 
die Verbindung zwiſchen dem weſtlichen Montenegro und den Berdas zu 


ſter Oſtrog noch durch Vertheidigungswerke verſtärkt. Die Seta hinauf kann 
eine Operationsarmee in dem oft über eine Meile breiten Thale in größeren 
Maſſen vorrücken und ſich am ſchnellſten und unmittelbarſten mit einer aus 
der Herzegowina über den Gebirgspaß Slivje (wo die Seta aus der Herze⸗ 
gowina in die Berdas tritt) eindringenden Armee vereinigen, um ſodann 
über Oranido und Miſchke gegen Cettinje vorzurücken; nur wäre dabei 
Oſtrog ſehr wohl zu beobachten, welches die Flanke, eventuell bei dem Mar⸗ 
ſche auf Cettinje den Rücken bedroht: Das Kloſter iſt eine geräumige Höhle, 
an der Seite einer beinahe ſenkrechten Klippe hineingebaut, über deren Ein⸗ 
gang die Felswand noch über 400 Fuß ſenkrecht auſſteigt, ſo wie fie unter 
demſelben gleich ſteil abfällt. Da bis auf einen ſchmalen weniger ſteilen 
Abfall an der entgegengeſetzten Seite ver ganze Berg ſolche ſenkrechte Wände 
hat, iſt das Kloſter gegen Wurfgeſchoß vollkommen geſchützt. Zu dem Ein⸗ 
gang in dieſe Höhle giebt es keinen andern Zugang, als einen ſchmalen Weg, 
auf dem einige Vertheidiger jede Zahl von Angreifer aufhalten können. Im 
a dieſes Höhlenkloſters ſind das größte Pulvermagazin, bedeutende 
Proviantvorräthe und ein großer Waſſerbehälter. 


Amerika. f 

[Die Einnahme von New⸗Orleans.] Die 2. Ausgabe der 
„Times“ enthält folgende Telegramme von ihrem Correſpondenten aus 
New:York, 3. Mai: Die Einnahme von New⸗Orleans iſt vollkommen 
beſtätigt. Es gab keine Blokade; kein Blutvergießen. General Mans⸗ 
field Lovell zog ſich mit ſeiner ganzen Armee per Eiſenbahn nach Fort 
Monroe, 78 Meilen auf dem Wege nach Memphis zurück, um ſich 
mit Beauregard zu vereinigen, der Korinth geräumt haben ſoll. Eine 
große Schlacht ſteht bei Grand Junction, nahe von Memphis, zwi⸗ 
ſchen Halleck und Beauregard bevor. Beide hatten ſich ſehr verflärft. 
Fort Macon ergab ſich am 25. April an Burnſide. Die Beſatzung 
zog mit Kriegsehren ab. — Die Unioniſten verloren 7 Todte und 18 
Verwundete; Verluſt der Konföderirten iſt nicht angegeben. Der Con⸗ 
greß nahm ein Tadelsvotum gegen Ex-Sekretär Cameron wegen der 
Armee⸗Lieferungen an. Ein ähnliches Votum gegen Sekretär Welles 
wurde verneint. 5 

— Auch der pariſer „Moniteur“ beſtätigt die Occupation von 
New⸗Orleans. Einem demſelben zugegangenen Privatſchreiben aus 
Newyork vom 29. April entnehmen wir Folgendes: 

Die Hauptſtadt Louiſiana's befindet ſich heute in der Gewalt der Unions⸗ 
iruppen. Die Separatiſten hatten zur Vertheidigung der Stadt furchtbare 
Verſchanzungen aufgeworfen; fie hatten die beiden Ufer des Miſſiſſippi bis 
auf eine Entfernung von 8 Meilen mit maskirten Batterien verſehen und 
quer über den Fluß ungeheuere eiſerne Ketten geſpannt, um den Schiffen 
die Durchfahrt zu verwehren. Außerdem ſollte Fort Jackſon mit ſeinem 
ſchweren Geſchütz jedes Fahrzeug in den Grund bohren, das den Fluß hin⸗ 
aufzufahren verſuche und Fort St. Philippo ſollte mit ſeinen 60 Kanonen 
dem Feinde, im Fall ihm die Einfahrt gelänge, jede Hoffnung auf einen 
weiteren Erfolg benehmen. Hinter dieſen Feſtungen befanden ſich auf dem 
Fluſſe ſelbſt ſchwimmende Batterien, gepanzerte Kanonenboote und der fa⸗ 
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Eine dramatiſche Dichtung J f 
lag von Heinrich Matthes. er Verfaſſer, wir ſagen abſichtlich 
nicht: der Dichter, hat vorausgeſehen, daß man über ſein Werk den Kopf 
ſchütteln dürfte. Er hat ſich daher in einer Einleitung über dramatiſche 
Dichtung ausgeſprochen und behauptet: alle wahrhaft dramatiſche Poeſie iſt 
wie jedes echte lhriſche Gedicht in Muſik zu ſetzen. Im weitern Verlauf der 
Einleitung erklärt er dann frank und frei: er kenne kein einziges Drama, 
daß ihm in Bezug auf dramatiſch begründete Conflicte genug thäte. Nach 
einem ſo gewaltigen Ausſpruch ſollte man nun meinen, daß Balmoda ein 
Nonplusultra einer dramatiſchen Dichtung fein müßte, zunächſt ſchon hin⸗ 
ſichtlich der Form; allein dieſe iſt im höchſten Grade unbeholfen: 

Dort wohnet Aſtolf 

m eigenſten Hauſe; 

ort ruht die Seele 

Nach irdiſchem Brauſe; 
oder: Als in der erſten Kindheit Tagen 
Ein er Mann mit güt'gem Wort 
Der Zukunſt freudenvolle Lagen i 
Verkündet mir am Heimathort, . 

und der Inhalt? ein ganz gewohnlicher Conflict mit lauter Reminiscenzen 
aus fremden Dichtungen. Und von dieſem Herrn Peter Lohmann ſollen 
demnächſt zwei Theile dramaliſcher Dichtungen erſcheinen! — An den Born 
echter Poeſie geleiten uns: Balladenchronik. Erzählende Gedichte ern: 
ſter und humoriſtiſcher Gattung von Hermann Marggraff. Leip. 
zig, F. A. Brockhaus. 1862, und: Lerne, liebe, lebe. Dichtungen 
von Julius Hammer, in demſelben Verlage. Marggraff bringt Bal- 
laden, die bereits früher gedruckt wurden und neu hinzugedichtete. Ein ſri⸗ 
ſcher Geiſt beſeelt die anmuthigen und anmuthenden Dichtungen, die auch 
faſt durchweg in der Form tadellos find. Beſonderes Ergötzen gewähren 
die wahrhaft humoriſtiſchen Balladen, deren die neueſte Zeit ſo wenige her: 
vorgebracht hat. Hammer überreicht uns Edelſteine prientalijher Spruch⸗ 
weisheit und didaltiſcher Dichtung, die bereits Göthes lebhaftes Wohlgeſal⸗ 
len erregt haben. Die Edelſteine ſtammen aus den Geiſtesſchachten des Für: 
ſten Riefjamus, der fie aufbewahrte in dem von ihm verfaßten: „Buch des 
Kabus oder Lehre des perſiſchen Königs Kjekjawus für feinen Sohn Ghilan 
Schah“, welches im Orient zu großer Berühmtheit gelangte. Er beherrſchte 
das Land an der mittägigen Küſte des kaspiſchen Meeres mit dem ge⸗ 
birgigen Hinterlande, ein Gebiet, welches nach einem perſiſchen Geſchichts⸗ 
ſchreiber zu jenem Sammelplatz der een der Weiſen, der Männer des 
Schwerts und der Feder, vor Alters Dſchermania genannt, gehörte. Um 
das Jahr 1080 verlor Kjekjawus Land und Leben. Mit inniger Liebe hat 
Hammer es unternommen, das Buch Kabus uns zugänglich zu machen, uns, 
deren Ahnen einſt in der Heimath deſſelben ihren Wohnſitz hatten und un⸗ 


von Peter Lohmann. Leipzig. Ver⸗ 
1802. Her Bei ng 


ſere Geiſtlichen, welchem Symbol oder Dogma rd ns Tag könnten 
über das Buch Kabus eben jo gut wie über die Evangelien und Epiſteln 
predigen. Ja, wir ſtehen nicht an, zu behaupten, daß das Buch Kabus viel 
klarer und verſtändlicher iſt, als ſo viele Stellen in den Briefen, welche an⸗ 
geblich von den Apoſteln herrühren ſollen. Die Weihe der Poeſie iſt über 


in „Lerne, liebe, lebe“ verdolmetſcht. Sollen wir die eigenen Dichtungen 
Hammers in dieſem Büchlein unſern Leſern ans Herz legen? eines Dichters, 
deſſen „Schau um dich und Schau in dich“ bereits die zwölfte Auflage er⸗ 
lebt hat? Wer wird dies noch von uns verlangen. — Fern ab von dem 
Born aller Poeſie führen uns in eine öde, dürre Heide die Reimereien eines 
Ungenannten: Die träumende Nofe oder Nantchen Windbefliſſen, ſein 
Leben und Schickſal. Neuwied, G. A. van der Beeck's Hofbuch⸗ 
handlung. 1861 und Boruſſia Tritonis. Preußens Vergangenheit, 
Zukunft und Aufgabe. Ebd. Der Verf. erklärt ſich ſelbſt für einen Dich⸗ 
ter und er dichtet daher: 0 

Aber ſieh! im Sonntagsſtaate 

Kommt ein Bauer — welche Gnade! 


— — 


— Der „Görlitzer Anzeiger“ meldet aus der Lauſitz: Am 11. Maj feierte 
der 90 jährige Schloſſermeiſter Gottlieb Traugott Schuberth zu Kamenz ſein 
70jähriges Bürgerjubilaum und empfing bei dieſer Gelegenheit von dem 
Könige von Sachſen durch den Amtshauptmann von Salza und Lichtenau 
die zum Albrechtsorden gehörige Medaille in Silber, 


haben. Dieſe Berdas (nicht das eigentliche Hochgebirgsland) ſind am zu⸗ 


vermitteln, haben die Montenegriner das ſchon von Natur aus fo feite Klo⸗ 


das Buch Kabus ausgegoſſen und einer ihrer gewehten Prieſter hat es uns 
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katholiſchen Schullehrer⸗Seminars beſucht; außerdem nahmen, in Ausfüh⸗ 
rung der Circular⸗Verfügung der königl. Regierung vom 22. Febr. 1c6l, 
daran Theil die Schüler der erſten Klaſſen der evangel. und kathol. Elemen⸗ 
tar⸗ und reſp. Pfarrſchulen. Die Zahl der Schüler in den beiden ſtädti⸗ 
ſchen Gymnaſien, in den beiden Real- und in der höheren Töchterſchule be⸗ 
trug ult. Dezember v. J. 3607, darunter 686 auswärtige; in den 35 Ele⸗ 
mentarſchulen ſtädtiſchen Patronats befanden ſich 8628 Schüler. Von die⸗ 
ſen genoſſen 3475 Freiſchule, der Ausfall an Schulgeld in Folge gewährter 
Freiſchule berechnet ſich auf 10,400 Thlr. Der Koſtenaufwand für die höhe⸗ 
ren Lehranſtalten erreichte die Höhe von 77,010 Thlrn, der für die Clemens 
tarſchulen die Höhe von 51,722 Thlr.; zu jenem leiſtete die Kämmerci 


Riefeihen in bodenloſe Untiefen verſinken ließ. — Der Regen war eine 
wahrhafte Erquickung für die ſchon lange ſchmachtende Natur, und unſerem 
Stadtgraben mag er als Mittel gegen die Peſtilenz verordnet worden 
ſein, die ſich auf dem waſſerloſen Schlamme ausgebreitet. Es war ein gar 
kläglicher Anblick, den dieſer Styx in Folge der anhaltenden Trockenheit bot, 
in feiner nächtlichen Schwärze, aus der ſich die an eine tüchtige Portion 
gewöhnten Schlammbewohner vergeblich emporzuringen ſuchten. Ihre ver⸗ 
weſenden Leiber bedeckten zu Dutzenden das grauenhafte Bett; die vorüber⸗ 
gehenden Promenadenbeſucher konnten ſich des Mitleidens nicht erwehren, 
und allgemein war der Wunſch, daß die Sanitätspolizei ſich der aus den 
Fiſchleichen aufſteigenden abſcheulichen Odeurs recht bald erbarmen möchte. 
12,369 Thlr., zu dieſem 33,912 Thlr. Zuſchuß. Fluchten wir von dieſer partie honteuse unferer guten alten Stadt nach 
Die Verwaltung der direkten und indirekten Steuern, der Handels- und feiner entgegengeſetzten Ecke, nach dem äußerlich mit der deutſchen Tricolore 
Verkehrs⸗Abgaben brachte 1860 592,129 Thlr., 1861 593,948 Thlr. auf; die geſchmückten Schießwerder, wo in heiterer Geſelligkeit vereint ſchleſiſche 
Zahl der zur Kommunal⸗Einkommenſteuer veranlagten Perſonen betrug reſp.] Bürgerſchützen ihre Büchſen entladen, um den Preis zu erobern, der ihre 
31,533 und 32,029; an realſteuerpflichtigen Grundſtücken waren reſp. 3635 Namen durch alle Städte unſerer Provinz tragen ſoll. Denn über die Gren⸗ 
und 3659 vorhanden. Niederlaſſungen wurden angemeldet im Jahre 1860 zen dieſes Landes hinaus hat man die Vereinigung mit ähnlichen Genoſſen⸗ 
1367, im Jahre 1861 1541. Von den Angemeldeten wurden ſorkgewieſen]ſchaſten abgelehnt. Allerdings würde, wenn nur ſämmtliche Bürgergemein⸗ 
reſp. 102 und 109; über 257 beantragte Ausweiſungen ſchweben noch die den Schleſiens ſich in einem Schützenbunde concentriren, ſchon eine anſehn⸗ 
Verhandlungen. Das Bürgerrechtsgeld iſt gegen 138 Perſonen feſtgeſetzt. liche Armee ſich zufammenbringen laſſen, die den alten Ruf ſchleſiſcher Ta⸗ 
Rückſichtiich der Markt: und Verkehrs⸗Angelegenheiten wird hervorgeho⸗pferkeit wohl zu bewähren vermöchte. — Alſo vorläufig noch keine Verſchmel⸗ 
walt durchgeſetzt werden. € ben die vollftändig durchgeführte Umwandlung der alten Jahrmarktsbuden] zung mit Gotha, noch kein Aufgehen in Deutihland, jondern Beharren 
Der Fall New⸗Orleans iſt ohne Widerrede das bedentendſte Ereigniß in Markthallen und Colonnaden auf der Weit: und Nordſeite des Ringes, die] in preußiſcher Selbſtändigkeit, die jetzt wieder in voller Glorie ſtrahlt, und 
des gegenwärtigen Krieges. Es wird die ſofortige Rückkehr Louiſtana's zur] Anbahnung zur Regulirung des Wochenmarkts auf dem Ringe und zur [io eben der ſtarrſinnig ſich wohlverbrieften Rechtsanſprüchen widerſetzenden 
Union nach fi ziehen; denn die Einwohnerzahl der alten franzöſiſchen] Errichtung von Zweigwochenmärkten in den Vorſtädten, zunächſt auf dem heſſiſchen Regierung ein zorniges quos ego! zugerufen. rf 
Stadt beläuft ſich auf mehr als den vierten Theil der Bevölkerung des gan: Tauenzienplatze. } Die deutſche Schwärmerei iſt das Lieblingsthema der Jugend, die ſich 
en Staates, und ihr Einfluß iſt ſehr mächtig auf dieſe. Außerdem wird der Im Nachtwachtweſen hat eine neue Eintheilung der Reviere ftattgefun: |an Fichte 's Geburtstag zum Commers vereinigen wird, um das ganze 
u New⸗Orleans unberechenbare Folgen für den Krieg im Weiten haben. den. Durch die Verfügung der königl. Regierung vom 1. Juni 1859 ift die | Deuiſchland, und das Vaterland, das größer jein ſoll, zu verherrlichen. 
Die unioniſtiſchen Fahrzeuge können jetzt ohne Schwierigkeit den Miſſiſ- | unmittelbare Leitung und Beaufſichtigung dieſes Zweiges und die Disciplin] Aber nicht die Jugend allein, die ganze gebildete Welt, zumal in Preußen, 
fippi, bis Memphis, hinauffahren und dieſer Stadt von einer Seite zuſetzen, über das Nachtwacht⸗Perſonal dem Magiſtrat abgenommen und dem koͤnigl.] ſchickt ſich an, den Tag eines Denkers zu feiern, der für die Wiedergeburt 
während Commodore Foote ſie von der andern angreifen und bald wieder Poltzei⸗Präſidium übertragen worden. Es hat ſich damit die Frage aufge: des Vaterlandes ein beredter Herold geweſen. Bezeichnend bleibt es immer 
unter die Autorität der Union gebracht haben wird. Der Miſſiſſippi wird drängt, ob aus dieſer Uebertragung nicht auch die Verpflichtung des für die deutſche Nation, daß ſie ihre Dichter und Denker durch Erinnerungs⸗ 
alsdann von der Quelle bis zur Mündung frei und offen fein, und die na⸗ Fiscus zur Zahlung der Gehälter des Nachtwacht⸗Perſonals folgt. Nach- feſte zu verewigen trachtet. Wann wird der ſtaatsmänniſche Genius erwa⸗ 
tionalen Truppen werden die ſüdſtaatliche Confoöderation in zwei Stücke ge⸗ dem eine hierbei in Betracht kommende Rechtsfrage nunmehr von ſchen, dem das geſammte deutſche Volk huldigt? Müßte ſich nicht die Fichte⸗ 
theilt haben. Auf dieſe Weiſe könnte ſich Beauregard mit feiner bei Korinth] dem königlichen Geheimen Ober: Tribunal in dem Prozeſſe zwiſchen] Feier völlig anders ausnehmen, wenn Deutihlands Einheit nicht mehr ein 
concentrirten Armee in einer ernſten Lage befinden. Wenn er von General] der Stadt Halle und dem Fiskus zu Gunſten der Stadt entſchieden worden, Traum der Jugend, ſondern eine Wahrheit wäre. 
Jan geſchlagen wird, bleibt ihm kein einziger Punkt übrig, wo er feine | bat die Zahlung der Gehälter für das hieſige Nachtwachtperſonal nur mit Glüdlibes England! wie weit biſt du uns in Allem voraus, was 
ruppen wieder ſammeln und auf's Neue das Glück der Waffen versuchen] Vorbehalt ſtattgefunden. Ein Antrag auf Erſtattung derſelben iſt von der] nationale Einheit und Größe heißt. Dein Kryſtallpalaſt öffnet ſich allen 
könnte. Bleibt er Sieger, jo wird er aus feinem Sieg keinen Vortheil zie- königlichen Regierung abgewieſen, es handelt ſich a jetzt um die Erledi⸗] Nationen der Erde, aber der Ruhm fällt vorzüglich auf Britannia's Haupt. 
ben können, deshalb geht auch das Gerücht, er habe Korinth bereits verlafjen | gung der Frage über einen anzuſtrengenden Prozeß, wozu die nöthigen | Und die Deutſchen, die in der Anerkennung des Fremden faſt ſelbſtvergeſſend 
und marſchire nach Memphis, wo er entſchloſſen ſei, ſich bis auf's Aeußerſte] Vorbereitungen getroffen ſind. ſind, wie eilen fie ſich, ihren Tribut darzubringen, wäre es auch nur mit 
zu vertheidigen. Die durchgeführte Organiſation des Feuerlöſch⸗Weſens hat ſich bewährt] den Koſten, die ihnen die Erlernung der engliſchen Sprache verurjadt, 
Aus New⸗Nork vom 29. April wird der „Köln. Ztg.“ geſchrie⸗ eng Vertrauen 5 T rh age Si e der 1 7 1 die 1 Au der er Ren * — ra 
N i 5 i, di „ſamkeit der Feuerwehr liegt in der nelligkeit, mit welcher fie auf der] zurechtfinden zu können glaubt. Unſer e⸗Verein wird ein 0 
0 hie 155 e AR: ha en hg Brandſtätte erſcheint. Die Hilfe der Feuerwehr ift im Jahre 1861 52mal | Vertretung in London haben, und die Früchte derſelben werden hoffentlich 
z in an n * beanſprucht worden. Ihr rechtzeitiges Eintreffen auf der Feuerſtätte hat] zu einer reichen Ausbeute ſich geſtalten, wenn auch Schleſien ſeibſt nur ein 
bewerben ſich um Dffigierftellen in der deutſchen Divifion. Putzki nennt | die Erſtickung der Flamme, ehe dieſelbe weiter um ſich greifen konnte, ermöglicht, ſehr beſcheidenes Plätzchen in dem Ausſtellungsgebiet des Zoll⸗Vereins eins 
ſich Popowſki und logirt in New⸗York Hotel von Engelhard und Un: 


nen ee at de La d 871 4 Am su Am: 5 5 liche, ſo ſcheint auch unser polliſſder Horizont ſich wieder 
5 i i ickli i den im Jahre nur die Summe von 87 r., im Jahre ie der natürliche, ſo ſcheint auch unſer politi orize 
. 00 . von nur 6141 Thlr. in Anſpruch genommen hat. Weitere Einrichtungen etwas aufzuklären, jedenfalls hat Williſens Miſſion, wie ein Donnerwet⸗ 
i 5 Mus, 125 1 zur Ermöglichung ſchleuniger Meldung eines ausbrechenden Feuers auf der] ter, die Luft ein Bischen gereinigt. Da wir uns dem Himmelsfahrtstage 
Beziehung ſehr gut unterrichtetes Blatt, ſich aus Waſhington melden] Hauptwache und zur ſchleunigſten Herbeiſchaffung einer ausreichenden Löſch⸗ | nähern, jo läßt ſich ſchon auf ein klares Blau mit obligatem Sonnenſchein 
läßt, mit falſchen Papieren verſehen, welche ſchon in Europa auf dieſeſbilfe werden beabſichtigt. Die Koſten des Feuerlöſchweſens betrugen im f rechnen. — Inzwiſchen bat dieſe Woche der Wiederaufbau der Salvator⸗ 
Alias ausgeſtellt wurden.“ Jahre 1860 14,048 Thlr., im Jahre 1861 15,446 Thlr. Bei der ſtädtiſchen] Kirche den Vätern unſer Stadt Anlaß zu einer ſehr bewegten Discuſſion ge. 
Feuer⸗Societät waren am Schluſſe v. J. 3370 Grundſtücke mit einem Ma: geben, bei der uns die Harmonie in dem Punkte, wo es galt, zugleich das 
ie terialwerthe von 41,693,570 Thlr. verſichert. Beim Verwaltungszweige der communale und äſthetiſche Intereſſe zu wahren, gar wohlthuend berührt hat. 
Straßenbeleuchtung macht der Bericht auf die hohe Wichtigkeit einer eigenen F 
ſtädtiſchen Gasanſtalt aufmerkfam; bei der Bauverwaltung iſt erwähnt, daß Breslau, 17. Mai. [Tag esbericht.] 
der Bau⸗Deputation im Jahre 1860 789, im Jahre 1861 944 Bau⸗Projecte + Kirchliches] Morgen werden die 0 a gehalten 
zur Prüfung vorgelegen, woraus zur Genüge hervorgehe, welchen Aufſchwungſ von den Herren: Dial. Neugebauer, Konſiſtorialrath Heinrich, Kand. Dob⸗ 
die Bauten in den letzten Jar ren ſind die k Zur Erleichterung der eins ſchall (Probepredigt um das Lectorat, bei Bernhardin), Paſtor Dr. Gillet, 
quartirungspflichtigen Hausbeſitzer find die Ordonnanz⸗Hilfswirthſchaften] Pred. Heſſe, Oberprediger Reitzenſtein, Eccl. Kutta, Pred. Dondorff, Paſtor 
nach Möglichkeit erweitert, deſſen ungeachtet bleibt die Laſt noch eine ſehr] Stäubler, Pred. David, Pred. Etzler, Konſiſtorialrath Dr. Gaupp (Bethanien). 
drückende und es iſt im Bericht die Anſicht ausgeſprochen, daß bei der vor“ Nachmittags⸗Predigten: Dial. Pietſch, Diak. Rachner, Kand. Reche 
ausſichllich mehrjährigen Dauer des von der Stadtgemeinde gegen den Mi⸗ (Bernhardin), Pred. Dr. Koch (Hoſtirchef, Pastor Letzuer, Kand. Dobſchall 
litär⸗Fiskus angeſtrengten Prozeſſes es erwünſcht fein würde, wenn ſich ir | (St. Barbara), Paſtor Stäubler, Kand. Döring (St. Trinitatis). 
gend ein anderes Abkommen mit dem Militär⸗Fiskus in Bezug auf den Bau Der Breslauer Zweig⸗Verein der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung wird feine 
einer Kaſerne treffen ließe. : ; ahres⸗Verſammlung Mittwoch, den 21, Mai, Abends 7 Uhr, im Prüfungs⸗ 
Nach Beſeitigung der polizeilichen Bedenken gegen den Wiederaufbau der] ſaale der Nealſchule zum heiligen Geiſt abhalten. 
St. Salvatorkirche auf dem Salvatorplage ftebt nach dem Mmiſterialreſolut“ tr Heute Abend hatte ſich eine bedeutende Anzahl der hieſigen 
vom 10. November 1860 interimiſtiſch feſt, daß die Salvatorkirche auf ihrem Wahlmänner vor Abgang des berliner Schnellzuges auf dem Central 
früheren Platze und nach dem im Jahre 1857 vorgelegten Bauentwurfe vor⸗ a Gaeord H ange 
behaltlich ſpezieller Prüfung und Beſtätigung durch die kirchliche Aufſichts⸗ Bahnhofe verſammelt, um den A geordneten Hrn. Juſtizrath Simon 
vor ſeiner Abreiſe nach der Reſidenz zu begrüßen. Viele Deputirte 


behörde neu erbaut werden ſoll und daß die geſammten auf 55,000 Thlr. 
waren mit dem Train aus Oberſchleſien angekommen. Bevor der Zug 


veranſchlagten Koſten ohne A der 23 Landgemeinden von der Stadt 
Breslau allein aufzubringen ſind. it Rückſicht auf die vorbehaltene Prü⸗ ſich in Bewegung ſetzte, wurde dem Abgeordneten Breslau's von ſämmt⸗ 
lichen Anweſenden ein donnerndes Hoch ausgebracht. 


fung des Bauplanes hat die königl. Regierung denſelben dem Magiſtrat un: 
= Mie wir hören, findet morgen die ſton ice die 8 der von der vater⸗ 


je RABEN auf einen beigeitigten 3 1 7 
erung zugehen n, die vorgeſchlagene nderung des Entwurfs zum 5 S I 
9 zugehen laſſen, die vorgeſch 5 9 3 ländiſchen Geſellſchaft ernannten Commiſſion für die Wanderverſammlung 
nach Görlitz ſtatt. Dieſe ſoll am dritten Pfingſtfeiertage abgehalten und 


7 10 TR u 9 5 Hr 12 3 een 
in Betracht zu ziehen. Magiſtrat theilte der Verſammlung mit, daß er nach! 5 0 1 
Anhörung lines ſachverſtändigen Technikers gegen die projectirten. Abände: in Görlitz nach einem noch näher ſeſtzuſetzenden Programm gemeinſchaftlich 
rungen ſich erklären wolle und verlangte die Fe e zu dem diſſenti⸗] mit der oberlauſitziſchen Geſellſchaft getagt werden. Weitere Mittheilungen 
renden Votum. Die Verſammlung erwog, daß das Interimiſticum zwar] behalten wir uns vor. 2 . 5 
execuloriſch geworden und die königl. Regierung formell berechtigt ſei, im| e l(Fichte⸗Feier.] Geſtern Nachmittags wurde, wie bereits gemeldet, 
Wege der Grecution auf Erfüllung des Intermiſticums zu dringen. Sie [eine Studenten verſammlung abgehalten, bei welcher stud. jur, Wiener 
glaubte aber einen Hinderungsgrund für die Ausführung des Baues nad den Vorſitz führte. Man beſchloß für Bo Abends um 9 Uhr einen 
dem Entwurf darin zu erkennen, daß der unter ganz anderen, jetzt nicht mehr [allgemeinen Studenten⸗Commers bei Weiß. Darauf wurde ein 
gemeinem Intereſſe hervorgehoben. 5 2 zutreffenden Voraussetzungen projeclirte Neubau weit größere Dimenſionen, Comite niedergeſetzt, um die näheren Veranſtaltungen zu treffen. In dieſes 
Vornweg erwähnt der Bericht des freudigen Ereigniſſes, welches das als bei der abgebrannten Kirche vorwalteten, annehmen und die Stadtge“] Comite ſendet jede Fakultät und jede Verbindung einen Vertreter, während 
Jahr 1861 der Stadt Breslau brachte, indem derſelben das Glück zu Theil] meinde die dazu erforderliche Mehrfläche von dem bisher der freien Paſſage zum Vorſitzenden des Comite 's die Verſammlung den stud, Wiener ers 
wurde, Sr. Maj. den König und Ihre Maj. die Königin nach Allerhöchſt⸗ überlaſſenen Terrain des Salvatorplatzes hergeben ſoll. Von der Anſicht] nannte. Das Comite hat feine Beſchlüſſe durch Anſchlag am ſchwarzen 
ihrer Thronbeſteigung zum erſtenmale in Breslau zu empfangen. In Bez ausgehend, daß die Commune zur Abtretung der Mehrfläche nicht verpflichtet] Brette bekannt zu machen, . l 
gleitung Ihrer königl. Majeſtäten beehrten auch Ihre Fönigl. Hoheiten der | werden könne, entfchied die Veiſammlung ſich dafür, bei der önigl, Regie⸗ — Von unſerem ſtrebſamen Mitbürger Hrn. Rob. Weigelt ſind aber⸗ 
ronprinz, der Prinz Carl und der Prinz Albrecht die Stadt mit Ihrem rung unter Hinweiſung auf den betreffenden Hinderungsgrund gegen die] mals zwei Künſtlerporträts ausgeſtellt, welche augenblidlich vielſeitiges In⸗ 
Beſuche. N b Ausführung des Interimiſticums vorſtellig zu werden, gleichzeitig aber auch] tereſſe erregen: die eben von uns geſchiedene Schauspielern Frau Niemann 
u dem eigentlichen Verwaltungsberichte übergehend wird bemerkt, daß an die beiven Häuſer des Landtages eine Petition zu richten, damit dieſelben] Seebach und die gegenwärtig zu einem Gaſiſpiele bei uns weilende Frau 
im Allgemeinen die Jahre 1860 und 1861 zu den für die Stadt gunſtigen das königl. Cultus⸗Miniſterium veranlaſſen, ein geordnetes Pfarrſyſtem bei][ Jauner ⸗Krall. Beide Porträts, in den Schaufenſtern von Hain auer 
Jahren n die Bevolterung hat ſich vermehrt beim Civil um faſt 9000, der Kirche zu St. Salvator zu bilden und vor vollſtändiger Regelung der] und Cohn und Hancke zu ſeben, find von ſprechender Aehnlichkeit. 
beim Militär um fait 1000 Seelen: das finanzielle Ergebniß des Jahres Parochialverhältniſſe die Stadt Breslau wegen Erfüllung des Reſoluts vom| — * Hr. Lehrer W. Heidrich, Schriftführer des ſtenograph. Vereins 
1860 war inſofern ein ſehr vortheilhaftes, als der Stadthaushalts-Clat die 10. November 1860 nicht zu drängen. Magiſtrat ward um Beitritt zu dieſen zu Breslau, hat im Commiſſionsverlag von E. Morgenſtern „Unter: 
Einnahme und Ausgabe gleich boch, mithin ohne Ueberſchuß veranſchlagte, Entſchließungen und um Vorlage der Petition zur Mitvollziehung erſucht. [tichtsbriefe“ zur Selbſterlernung der Stenograpbie nach Stolze ſchem 
die Wirklichkeit dagegen einen Ueberſchuß von 73,939 Thlrn. lieferte, der] Die Verpachtung des vierten Verkaufslokals im Parterre des neuen] Syſtem herausgegeben, die von Sachkundigen ſehr günftig beurtheilt 
nach dem Jahresſchluſſe dem Baufonds des neuen Stadthauſes zugeführt | Stadthauſes zum Preiſe von 500 Thalern ward mit der Maßgabe geneh: werden. So äußert ſich Hr. Seminar⸗Oberlehrer Scholz über das nunmehr 
wurde. Das Rechnungsjahr 1861 hat zwar keine Ueberſchüſſe aufzuweiſen, migt, daß Pächter zur Uebernahme und Erfüllung derſelden Bedingungen] vollendete Werkchen: „Die Daritellung iſt jo ſaßlich, der Gang jo abgeſtuft, 
das Reſultat deſſelben iſt dennoch kein ungünſtiges zu nennen, indem für | ji verſtehn, denen die Pächter der andern drei Gewölbe unterworfen find. der Uebungsſtoff jo ausgewählt, daß jeder, dem an Erlernung dieſer jo zeit⸗ 
einen beträchtlichen Aufwand zur Befriedigung unvorbergefehener Bedürf- Die Pacht der Grasnutzung auf der Dammitrede von der kottwitzer Schleufe [und raumſparenden Kunſtfertigkeit gelegen iſt, auch ohne mändlichen Unger⸗ 
niſſe die Deckungsmittel bis auf einen geringfügigen Betrag aus der lau- dis zur auraser Grenze erhielt der Gerichtsſcholze Herrmann in Peiskerwitz] richt ſich dieſe nützliche Schrift aneignen lann.“ Der Preis des ganzen Cuts 
den Einnahme gewonnen wurden. Die geſammte Armenpflege mit Aus- für ſein Gebot von 47 Thalern, die der Grasnutzung auf der Dammitrede ſus iſt auf 1 Thlr. 20 Sgr. feſtgeſetzt, und erſcheint um fo mäßiger, da die 
chluß der durch das große ſtädtiſche Krankenhospital geübten Armen⸗Kran⸗ an der Vorderfäbre bei Herrnprotſch die verwittwete Förſter Phemel für ihr [Hälfte des Reinertrages für die beiden Lehrer⸗Wittwen- und Waiſen⸗Kreiſe 
lenpflege koſtete im Jahre 1860 98,273 Thlr., im Jahre 1861 106,236 Thlr. | Gebot von 10 Thalern. Für den Straßendünger und die Schoorerde auf der Provinz beitimmt it, . 28 0 
Die Koſten des Krantenhospital zu Allerheiligen beliefen ſich im Jahre] dem Ablagerungsplatze an der Scheitniger⸗Thor⸗Barriere ift aus freier Hand — * zn der geburtshilflichen Klinik ift heute ein Mädchen von Dril⸗ 
1860 bei einer Krankenzabl von 3097 auf 37,449 Thlr., im Jahre 1861 bei | ein Pachtgebot von 185 Thalern abgegeben worden unter der Bedingung, [lingen (2 Mädchen und 1 Knaben) entbunden worden. Alle drei neuge⸗ 
einer Krankenzahl von 3396 auf 39,408 Thlr. Die mittlere Verpflegungszeit daß die Pachtdauer auf ſechs Jahre feſtgeſetzt und von dem der Ablage ge: borenen Geſchwiſter leben und befinden ſich ebenſo wie die Mutter nach 
betrug in erſterem Jahre 34, in letzterem Jahre 35 Tage, der Koſtenauf- genüber liegenden Acker ein Morgen für jährlich 15 Thaler auf einen glei: | Umſtänden wohl. Es wird um Unterſtützung für die mit ſo reichem Kin⸗ 
wand pro Kopf und Tag reſp. 10% und 10 Sgr. Um den weniger bemittel⸗ | hen Zeitraum mit verpachtet werde. Die Verſammlung ging auf die Of- derſegen bedachte, aber hilfsbedürftige Mutter gebeten. 2 
ten Perſonen die Benutzung des Nranfenbospitald zu erleichtern, ist der |ferte ein, ſchloß nur die verlangte Ueberlaſſung des Ackerſtücks zur beliedi⸗ b. Am Dinstag unternimmt das biefige katholiſche Gymnaftum feinen 
Koſtenſatz für Perſonen aus den Mittelklaſſen, welche hierorts gehörig oder gen Benutzung aus und ſetzte feit, daß daſſelbe nur zur gemeingewöhnlichen] herkömmlichen Spaziergang nach Os witz. + 
Mitglieder der bier beſtehenden Geſellen⸗Kranken⸗ oder Unterſtützungs Kaſſen Benutzung als Acker oder zur Aufftellung von Ziegeln mit verpachtet werde. b. Der Lenzmonat lockt mit unwiderſtehlicher Gewalt zu Vergnügungen 
ſind und auf den allgemeinen Krankenſtuben verpflegt werden, vom 1. Januar Die Lieferung der Hölzer zum Bau des Bohlwerks am Steindamme im Freien und fehlt es nicht täglich an Einladungen. Wem ſollte Reſentha 


1862 ab pro Kopf und Tag einſchließlich der Medizin auf 4½ Sgr. ermä⸗ der K \ 2 t, die Lieferung der Schmi iten] und der intelligente Gaſtwirth Herr Seiffert nicht bekannt fein. Derſelbe 
zigt worden. 9 4 überkam der Kaufmann Herr Liebrech ferung der Schmiedearbeiten beabſichtigt künſtige Mittwoch für dieſe Saison das erſte Mat-Gartentef 


5 5 demſelben Bauwerk d ievemeijter Herr Lache für die i bmiſ⸗ t 2 
In Bezug auf die Schulen ſtädtiſchen Patronats heißt es: Bei der F ee in arrangiren und hat bereits große Vorkehrungen getroffen, um dur 


a { 8 ſionswege abgegebenen Mindeſtforderungen. Den noch fungixenden drei i 
raſchen Vermehrung der ſtädtiſchen Bevölkerung ſteigt ſelbſtverſtändlich auch — ie und den 2 Oberwächtern bewilligte dl Verſammlung eberraſchungen und neue Bilder zu feſſelnln. a 
f b. Seit kurzem iſt es der zweite Fall, daß eine Gaunerin ſich auf das 


das Bedürfniß nach öffentlichen Schulen, indem die bisherigen nicht mehr auf den Antrag des Magiſtrats eine außerordentliche Unterftügung von 
ausreichen. Es iſt kaum möglich, mit der Einrichtung neuer Schulen dem ic Abele für jeden ae den im verfloſſenen Jahre Alban noch] Handwerk gelegt, Kinder unter Verlockungen goldene Ohrringe aus den 
1 Bedarf zu folgen, denn kaum ſind die zur Befriedigung des disponible gehaltenen Löhnen. Ohren zu reißen. So wurde vorgeſtern auf der Sandſtraße Nr. 10 ein 

edürfniſſes zu einem beſtimmten Zeitpunkte ausreichend bemeſſenen Schul⸗ Hübner. E. Jurock. Dr. Graetzer. Neugebauer. ſiebenjähriges Mädchen von einer Frauensperſon angelockt und dem Kinde die 
einrichtungen getroffen, jo hat fi ein neues Bedürfniß ſchon wiederum ge⸗ — ſ—.m‚ĩ5r — 6 goldnen Ohrringe gewaltſam abgenommen. 

ildet, welches eine gleiche Berückſichtigung beanſprucht. Die Räumlichkeiten! SS Breslau, 17. Mai. [Wochen⸗Revue.] Allgemein berichteten ge: —* In der von Montag den 19. bis Sonnabend den 31, Mai unter 
ſämmtlicher höheren Lehranſtalten find fortwährend durch Einrichtung neuer | ftern die öffentlichen Organe don den Fährlichkeiten, welche die breälauer | Borfig des Hrn. Appellations⸗Gerichts⸗Rathes Dames abzuhaltenden vierten 
Klaſſen vermehrt worden; das 2 iſt ein Doppel⸗Gym⸗ Spaziergänger in den enklegneren Orten am Buß tage auszuſtehen gehabt.] Schwurgerichts⸗Periode ſollen 32 verſchiedene Anklagefälle zur Verhandlung 
naſium geworden, daſſelbe gilt von der Realſchule am Zwinger und doch Trotz aller Fortſchritte der meteorologiſchen Forſchungen, fehlt es noch immer kommen. Davon betreffen 24 ſchweren Diebstahl, Theilnabme daran und 
erweiſt ſich dies Alles als unzureichend. Es iſt daher die Errichtung einer an einem zuverläſſigen Barometer für zweifelhafte Witterung. Am ſicherſten] Hehlerei, 2 Urkundenfälſchung, 2 wiſſentlichen Meineid, 1 Raub und Miß⸗ 
dritten Realſchule in Ausſicht genommen, eben fo iſt das Grundſtück zur wäre es vielleicht, die Phyſiognomien ſolcher Leute zu ſtudiren, denen ein bandlung, 1 vorſäßzliche Veränderung des Perſonenſtandes, 1 vorſatzliche 
Errichtung einer zweiten höheren Töͤchterſchule erworben und find zum Bau Erwerb aus dem Vergnügen ihrer Mitbürger fließt. Die bedenkliche Miene Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge und 1 Mord. — Montag den 
derſelben die erforderlichen Einleitungen getroffen. In noch größerem Maße eines Cafetiers in Marienau oder Scheitnig läßt gewiß Wolken am 19. Mai ſtehen folgende Termine an: wider den Freſſtellenbeſitzer Ern 
fteigt das Bebürfniß zur Vermehrung der Clementarſchulen. Man hat dem⸗ enger vermuthen, während das aufgeklärte Antlitz eines Droſchkenkutſchers[ David Neisner aus at wegen ſchweren Diebſtahls im Rückfalle mid 
elben durch Einrichtung neuer Klaſſen Abhilfe zu ſchaffen geſucht, eine voll⸗ ſchon den ſtrömenden Regen andeutet, der raſch die Fahrpreiſe um das Dop⸗ den Tagearbeiter Joh. Joſ. Scholz aus Märzdorf wegen deſſelben e 
ändige Befriedigung des Bedürfniſſes damit aber nicht erreicht. Unter den pelte in die Höhe ſchnellen macht. Wir würden jedoch Unrecht thun, dem brechens; wider den Tagearbeiter Fr. Wirth aus Gr.⸗Totſchen wegen 

Regen zu zürnen, wenn er auch manches jugendlich ſtolze Sommerkleid, das] ſchweren Diebſtahls im wiederholten Nüdialle, | 


nterrichts-Gegenſtänden hat in neuerer Zeit das Turnen an Bedeutung ich dochmüht feine Erie er — Verdetbuiß 
ich hochmüthig um ſeine Crinoline te, einer frühzeitigen Verderbni - 
Mit zwei Beilagen- 


meſe „Manaſſas“, deſſen Sporn, wie Commodore Hollings ſagte, alle unio⸗ 
niſtiſche Fregatten aufſchlitzen ſollte. Schließlich ſollte die 25,000 Mann 
ſtarke louiſianiſche Garniſon die Stadt bis aufs Aeußerſte vertheidigen und 
e eher dem Erdboden gleich machen, als in die Hände der Nordſtaatlichen 
gelangen zu laſſen. Nichts deſtoweniger befindet ſich die unioniſtiſche Flotte 
vor New⸗Orleans, und die Fahne der Union hat die Stelle der Jefferſon 
Davis ſchen eingenommen. Wie dieſes prächtige Reſultat erzielt wurde, weiß 
man noch nicht, da der Telegraph ſeit der Einnahme nicht mehr in Thätig⸗ 
keit iſt. Die Journale von Mobile ſagen, daß in dem Augenblick, als es 
den feindlichen Schiffen gelang, an Fort Jackſon vorbeizufahren, in New⸗ 
Orleans das Kriegsgeſetz in volle Kraft trat, und alle Baumwolle und alle 
Dampfer, die zum Transport von Geld, Munition ꝛc. unentbehrlichen aus⸗ 
genommen, zerſtört wurden und daß ſich die Einwohner in größter Beſtür⸗ 
zung befanden. I 4 Ä 
Die Stadt ſcheint keinen Widerſtand geleitet zu haben und dieſe augen: 
blickliche Unterwerfung verlangt eine Erklärung, die ſchwer zu geben iſt 
Die, der man am meiſten Glauben ſchenkt, iſt folgende: Die unioniſtiſche 
Geſinnung wäre ſtets in New⸗Orleans und dem übrigen Theil des Staates 
mächtig geweſen. Bei den verſchiedenen Abſtimmungen hatten die Anhän⸗ 
ger der Union eine unbeſtreitbare Majorität erlangt, und die Ordonnanz, 
welche das Volk in den jetzigen Krieg verwickelt hat, konnte nur mit Ge⸗ 


Provinzial - Zeitung. 
Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
f am 15. Mai. 
Anweſend 51 Mitglieder der Verſammlung. Ohne Entſchuldigung fehlten 
die Herren Berendt, Chevalier, Hayn, Jaschle, Laßwitz, Lewald, Micke, 
n üller, Röpell, Schmidt, Seidelmann, Unger. 

Der Vorſtand des Hospitals für alte hilfloſe Dienſtboten übergab in einer 
Anzahl Exemplaren ſeinen 36. Jahresbericht, aus welchem hervorgeht, daß 
ihm verfloſſenen Jahre 55 Inquilinen iu der Anſtalt ſich befunden haben, 
von denen 32 der evangeliſchen, 23 der katholiſchen Confeſſion angehörten. 
Die Verwaltungs⸗ und Verpflegungskoſten betrugen 3104 Thlr., zu deren 
Deckung die laufenden Einnahmen zwar die Mittel gewährten, indeß be⸗ 
— 5 der Bericht in Bezug auf die Letzteren den nicht unbedeutenden Aus: 
fall am Extrage der vorjährigeren Hausſammlung und ſpricht die 
Hoffnung eines günſtigeren Erfolges der diesjährigen Sammlung aus, 
darauf hinweiſend, daß die Anſtalt der fortdauernden Unterſtützung des Bu: 
blikums in demſelben Maße wie früher bedürftig ſei. Die eingegangenen 
Exemplare des Berichts kamen zur Verthellung. — Von dem herzoglich an⸗ 

alt'ſchen Salinen⸗Direltor Hauptmann a. D. Hrn. Haſe in Zerbit wird die 

erausgabe eines neuen Werkes „Die ſieben Könige Preußens“ zu wohl⸗ 
thätigen und gemeinnützigen Zwecken veranſtaltet. Angegangen, das Unter⸗ 
nehmen durch Suhſkriptions⸗Sammlung fördern zu helfen, beſchloß die Ver: 
ſammlung die Subſtriptionsliſte nebſt den dazu gehörigen Probeblättern 
einige einige Zeit im Bureau ausliegen zu laſſen, um den Mitgliedern, 
w 3 ſubſkribiren geneigt fen möchten, Gelegenheit zur Zeichnung 
zu geben. 

Nach dieſen Mittheilungen erſtattete Magiſtrat den Bericht über die Ver⸗ 
waltung und den Stand der Gemeinde⸗Angelegenheiten hieſiger Stadt für 
die Jahre 1860 und 1861. Aus der umfangsreichen Vorlage, deren Ver: 
oͤffentlichung durch den Druck bevorſteht, werden hier einige Punkte von all: 


gewonnen. Der Turnunterxicht wurde von ſämmtlichen Schülern der hieſi⸗ 0 g 
gen vier Gymnaſien, der beiden Realſchulen und von den Zöglingen des | preisgab, manches noch im Gefühl feiner Neuheit ſicher auftretende Zeug: 


* 
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Erſte Beilage zu Nr. 229 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 18. Mai 1862. 


— 


M Das ſchleſiſche Central⸗Bureau für Stellen ſuchende Handlungsgehilfen 
hat laut ſeinem 26. Monatsberichte vom 16. April bis 15. Mai in Empfang 
Ban: 43 Stellengeſuche und 25 Vacanz- Anmeldungen. Es konnten 
beſetzt werden 14 Vacanzen und zwar 8 in Breslau, die übrigen in Ohlau, 
Brieg, Neiſſe, Grünberg, Kempen, Krakau, wodurch 2 Reiſende, 5 Comptoi⸗ 
riſten und 7 Expedienten Stellungen erhielten. Der Prozentſatz der Beſetzun⸗ 
gen zu den Geſuchen iſt in dieſem Monat 26,6, alſo um 6,6 höher, als im 
vorigen Monat. 

* [Feuer.] 


Breslau, 17. Mai. [Polizeiliche Nachrichten.] Geſtohlen wurden: 
in der Zeit vom 12 bis 14. d. M. Tauenzienplatz Nr. 9 aus verſchloſſener 
Bodenkammer ein hellfarbiges kattunenes Frauenkleid, ein lila geitreifter 
kattunener Frauenrock, ein weißer Pique⸗Unterrock, eine gelbe leinene und 
dergleichen kattunene Schürze, drei geſtickte Streifen, eine braune Twill⸗ 
Taille, eine ſchwarze Orlin⸗Taille, ein graues Shawltuch und ein buntes 
Sommertuch. In der Nacht vom 13. d. M. dem Cafetier F. zu Altſcheit⸗ 
nig aus verſchloſſenem Gehöft ein blaugrau und weißgefleckter Windhund. 
In derſelben Nacht im Carlshof zu Altſcheitnig aus verſchloſſenem Stalle 
zwei Hähne (einer roth⸗, der andere weiß⸗gefiedert) und fünf Stück Hühner, 
zuſammen circa 3 Thaler im Werth. Am 14. d. M. dem Schiffseigner D. 
von ſeinem in der Nähe der Fahrgaſſe im Bürgerwerder ſtehenden Oder⸗ 
Kahne zwei Paar braune Bukskinhoſen, ein weiß und grau gemuſterter 
Shawl und ein ſchwarzer Filzhut, zuſammen im Wertb von circa 7 Thaler. 
— Verloren wurde am 14. d. M. auf dem Wege von der e 
nach dem Blücherplatz ſechs Stück ruſſiſche Rubelſcheine a 50, zwei Stück 
ruſſiſche Rubelſcheine à 25 und 5, und zwei polniſche Rubelſcheine à ein 
Rubel, fo wie zwei polniſche Coupons a 15 Sgr. — Gefunden wurde am 
14. d. M. auf der Karlsſtraße eine Broſche und in der Nähe der Ziegel: 
1 ein Taſchenmeſſer mit weißer Hornſchale und zwei Federmeſſer⸗ 

ingen. a 5 1 

Angekommen: Oeſterreich. Kämmerer Graf Wrbna aus Wien. Geh. 
Rath Coſtenoble aus Berlin. (Pol.⸗Bl.) 


85 Schweidnitz, 16. Mai. ([Turnfahrten.] Der hieſige Männer: 
Turnverein beabſichtigt nächſten Sonntag eine Turnerſahrt nach Frankenſtein 
zu unternehmen, wo vor Kurzem ein ſolcher Verein ſich gebildet hat. Eben 
dahin werden zu derſelben Zeit auch andere Turnvereine der Nachbarſchaft 
Deputationen entſenden. Der Gebirgsturngau, der insbeſondere die dem 
Eulengebirge nahe gelegenen Ortſchaften, in welchen derartige Vereine ins 
Leben getreten ſind, von Waldenburg an bis Frankenſtein umfaßt, wird in 
dieſem Jahre ſein großes Gaufeſt in Reichenbach feiern, und zwar in der 
erſten Hälſte des Monats Juli. Daſſelbe wird 72 Tage dauern; am zwei⸗ 
ten Tage ſoll eine Turnerfahrt nach Ulbrichshöhe unternommen werden. 


2 Liegnitz, 17. Mai. Einen in jugendlicher Entwickelung begriffenen 
Gewerbezweig Schleſiens, die Seidenweberei, werden wir leider nicht 
auf der londoner Ausſtellung vertreten ſehen, indem Hrn. Ed. Scholz zu 
Bunzlau, welcher dieſen Induſtriezweig bei uns eingeführt hat und bereits 
ſeit ein paar Jahren auf zwei Stühlen arbeiten läßt, ungeachtet wiederhol⸗ 
ter Bemühungen es nicht gel ungen iſt, von der berliner Ausſtellungs⸗ 
Commiſſion reſp. dem Miniſter für Handel und Gewerbe zur Beſchickung 
der Ausſtellung zugelaſſen zu werden. Man hätte meinen ſollen, 
daß dem Genannten, deſſen Waare ſich nicht nur dauernden “las gewon⸗ 
nen hat, ſondern der faſt durchgehends zur Befriedigung von Beſtellun⸗ 

en arbeitet, wohl die Gelegenheit zum Auftreten in London nicht abzu⸗ 
chneiden geweſen wäre, nicht allein zur Ermunterung feines Strebens, ſon⸗ 
dern auch, weil daraus ſehr leicht für ihn der Anlaß und die Eur Pe 
erwachſen konnte, fein Etabliſſement über die jetzigen beſcheidenen an be 
binaus zu erweitern, woraus, und dann naturgemäß weiterem Umſichgreiſen 
des Betriebszweiges, da an demſekben Orte noch an einer zweiten Stelle, 
in der Central⸗Haſpelanſtalt des Hrn. Friedrich, Aufnahme gefunden hat, 
die ſegensreichſten Folgen für die Provinz Schleſien erwachſen ſein würden, 
für welche man ja bekanntlich fort und fort, auch regierungsſeitig um die 
Einbürgerung neuer Erwerbsmittel für die arbeitenden Klaſſen, 
namentlich zum Erſatze der Leinenweberei, bemüht iſt. 


2 Glogau, 16. Mai. [Das breslauer Stadt⸗Conſiſtorium.] 
Vor Kurzem brachte eine Zeitung der benachbarten Provinz Poſen ausführ⸗ 
liche Mittheilung über ein neues Reglement, welches für die uralte breslauer 
evangeliſche Kirchenbehörde, das „Stadt⸗Conſiſtorium,“ bekanntlich eine Erb: 
ſchaft des Reformationszeitalters, gegeben und oberbehördlich beſtätigt wor⸗ 
den iſt. Der Artikel iſt ſicher nur ſehr wenigen breslauer und überhaupt 
chleſiſchen Leſern zu Geſicht gekommen, und die „Schleſ. Provinzialblätter“ 
laben ſich ein dankenswerthes Verdienſt erworben, indem ſie ihn in ihrem 
neueſten Heſte abdrucken und fo denen, die wohl am nächſten daran Inter⸗ 
eſſe haben, eine Sache zur Kunde bringen, über die merkwürdiger Weiſe, jo 
weit unſere Aufmerkſamkeit reicht, in Breslau ſelbſt bis jetzt nichts zur Oef⸗ 
fentlichkeit gebracht worden iſt. 


Glogau, 16. Mai. [Verſchiedenes.] Die hieſige Reſſourcen⸗Ge⸗ 
ſellddeſt belebend aus Perſonen des Militär⸗ und Civilſtandes, hatte das 
Reſſourcen⸗Gebäude, welches dem Militärfiskus gehört, von dieſem gepachtet. 
Jetzt iſt das Pachtverhältniß aufgekündigt worden, und wird daſelbſt ein 
Militär⸗Caſino und eine allgemeine Offeier⸗SpeiſeAuſtalt eingerichtet. — 
Am Abende des Bußtages kam endlich der längſt erwartete Regen und ſeit⸗ 
dem herrſcht auf Feld und Flur eine Ueppigkeit, wie fie ſchon lange nicht 
dageweſen iſt. Der Roggen fängt an zu blühen, der Weizen treibt in den 
Stengel, Raps und Rübſen ſetzen Schoten an, Kartoffel und Gemüſe kom⸗ 
men vorzüglich, der Klee iſt reif zum Mähen, aber dennoch weichen die Ge⸗ 
treidepreiſe nicht und unſere Hausfrauen jammern, daß der Preis der But⸗ 
ter immer noch et Sgr. pro Pfund iſt. — Der bei dem biefigem Kreis⸗ 
gericht als Unterſuchungs⸗Richter fungirende Kreis⸗Gerichts⸗Rath Haßlinger 
it zum Abtheilungsdirigenten der II. Abtheilung des hieſigen Kreis⸗Gerichts 
an Stelle des als Director des Kreis⸗Gerichts in Dramburg verſetzten bis⸗ 
berigen Kreis⸗Gerichts⸗Rath Anton ernannt worden. — Auch der Feldwebel 
Holzbrecher, Aufſeher der W ehemaliger Aufſeher der entflohe⸗ 
nen Herren von Sobbe und Putzti, iſt geſtern feines langjährigen Dienſtes 
enthoben und nach Poſen verſetzt worden. — Aus dem Programm zum 
Empfange des Herrn Fürſtbiſchos Dr. Förſter von Breslau entnehmen 
wir, daß derſelbe am 24. Abends gegen 6 Uhr bier eintreffen, vier Tage 
verweilen und während dieſen die Jage die Viſitation der Kirchen und 
Schulen vornehmen wird. — In Folge höheren Befehls werden die von 
dem Militär an die Gutsbeſitzer hiefigen Kreiſes ausgeliehenen Pferde über: 
morgen durch die Eiſenbahn nach Minden befördert und zur Verfügung des 
7. Armeecorps geſtellt. 


— . — 

O Altwaſſer, 16. Mai. [Eröffnung der Badeſaiſon.] Am 
19. d. M. wird hier die Badeſaiſon eröffnet werden. Hunderte von Händen 
waren in den letzten Wochen beſchäftigt, die Bäder und Wohnungen, die 
Promenaden und Hallen für die zu erwartenden Gäfte möglichſt comfortable 
einzurichten. Bereits find einige Badegäſte eingetroffen, und auch der Bade⸗ 
Arzt, Sanitätsratb Dr. Scholz aus Berlin, iſt hier ſeit einigen Tagen an⸗ 
gelangt. Für diejenigen Eltern, die mit ibren Kindern längere Zeit in unſe⸗ 
rem lieblichen Thale zu verweilen gedenken. dürſte die fer nicht ohne 
Intereſſe fein, daß ſich ſeit Anfang dieſes Monats ein tüchtiger Privatlehrer, 
der in allen Fächern des Elementarunterrichts, wie auch im Klavierſpiel und 


Geſange gründlich unterrichtet, am hieſigen Orte etablirt hat. 


2 Neumarkt, 16. Mai. [Curioſum.] Bei einem Zahnkünſtler bier: 
ſelbſt erſcheint ein Landmann aus Nippern und bittet um Hilfe gegen 
ſeine Zahnſchmerzen. Jener verordnet ihm Blutegel. Nach geraumer Zeit 
kommt die Frau des Patienten und giebt auf die Frage, wie es mit den 
Zahnſchmerzen ihres Mannes ſtehe, reſp. wie die Mutegel lg haben, 
tie naive Antwort: „Ich danke, recht gut, die Schmerzen ſind weg; der 
erſte ging wohl, den zweiten konnte er nicht herunterbringen, den habe ich 
meinen Mann müſſen braten!“ Der Patient war alſo geſund und hatte 
die Blutegel gegeſſen (9). 


2 Beuthen OS., 16. Mai. [Guſtav⸗Adolf⸗Vereine.] Der Gu⸗ 
ſtav⸗Adolf⸗Zweigverein von Kattowitz hatte im Jahre 1861 eine Einnahme 
von c. 58 Thlr., von denen nach Abzug der nothwendigen Ausgaben 50 Thlr. 
verblieben; davon empfing ſtatutengemäß der Provinzial⸗Haupt⸗Verein 25 
Thlr. das übrige wurde mit 22 Thlr. an die größtentheils arme evangeliſche 
Gemeinde Kattowitz zur Mitbeſtreitung ihrer hohen Kirchen⸗ und Schulbei⸗ 
träge und 5 Thlr. wurden als Beitrag zu dem Liebeswerke reſervirt, über 
welches die nächſte Provinzial⸗Verſammlung beſchließen wird. Im gedach⸗ 
abe e ſchieden durch Wegzug 10 Mitglieder aus und 14 neue 
traten hinzu. 

Der mosloipiper Zweigverein hatte Geſammt⸗Einnahme 34 Thlr., Aus⸗ 
gaben 3 Thlr., führte ſtatutenmäßig 1344 Thlr. an den Provinzial⸗Haupt⸗ 
verein ab, gab 11% Thlr. an die ebenfalls größentheils arme Gemeinde 
Kattowitz zur Mitbeſtreitung ihrer hohen Kirchenbeiträge und reſervirte für 
das Liebeswerk 2 Thlr. Ausſchieden 9 Mitglieder, zutraten 15 Mitglieder. 

Der Zweigverein von Tarnowitz hatte eine Jahreseinnahme von 1114 
Thlr. und einen Beſtand aus dem Vorjahre von 39 Thlr. Dabei befanden 
ſich von den Frauenvereinen zu Oppeln, Torgau, Ulm, Treptow a. d. R., 


M.] Cottbus, Stettin, Guben und Striegau für die Confirmanden⸗Anſtalt 170 


Thlr., und für denſelben Zweck von 10 Mitgliedern und 2 Wohlthätern 631 
Thlr.; für die tarnowitzer Diaconatsfundation von zwei Mitgliedern und zwei 
Wohlthätern 103 Thlr. Verwendet wurden: für die Confirmanden⸗Anſtalt 
und polniſchen Unterricht 851 Thlr. (Für dieſelbe Anſtalt erfloſſen auch 
Naturalleiſtungen des tarnowitzer Zweig⸗ und Frauenvereins, ſowie anderer 
Frauenvereine im Werthe von 250 Thlr.) Für Schulunterricht armer Land⸗ 
kinder 48 Thlr., für Kirchenbeiträge bedrängter Parochianen 4 Thlr. An den 
ſchleſ. Hauptverein wurden abgeführt 42 Thlr., für Schriften zur Förderung 
des Vereins verausgabt 16 Thlr., für arme Schulkinder aus der gräflich 
Henckelſchen Fundation gezahlt c. 2 Thlr. Die Gemeinden Nikolai und Ju⸗ 
troſchin, ſowie eine bedrängte ſchleſ. Predigerwittwe erhielten vom Frauen⸗ 
verein 7 Thlr. An die tarnowitzer Diaconatsfundation wurden erlegt 105 
Thlr. ꝛc. ꝛc. Es verblieb ein Beſtand von c. 26 Thlr. Das kapitaliſirte 
Vermögen der gräflich Henckelſchen Fundation beträgt 140 Thlr. 15 Sgr. 


. Ratibor, 16. Mai. Der mit dem geſtrigen Tage ins Leben getre⸗ 
tene neue Fahrplan der Wilhelmsbahn hat für das reiſende Publikum auf 
der Strecke Ratibor⸗Leobſchütz und zurück dadurch, daß die Halteſtellen Woi⸗ 
nowitz, Stolzmütz und Wernersdorf für den Morgen⸗ und Abendzug einge⸗ 
zogen worden, großes Mißvergnügen hervorgerufen. Da nun in der Fahr⸗ 
zeit keine Aenderung eingetreten iſt, und gerade die ſchweren Laſtzüge an 
den genannten Orten halten, während die leichteren Züge, vielfach von Per⸗ 
ſonen benutzt, nicht halten ſollen; da ferner, wenn nicht eine beſondere Stö⸗ 
rung eintritt, ein Verſäumen in keinerlei Richtung bei der bisherigen An⸗ 
ordnung zu befürchten iſt, und endlich die neue Einrichtung eine monatliche 
Einnahme von etwa 70 Thaler verluſtig macht, fo kann freilich Niemand 
abſehen, welcher Grund zu der angenommenen Umänderung des bisherigen 
Fahrplans auf bezeichneter Strecke obgewaltet hat. Umkehr hierbei ſeitens 
der k. Direktion wäre erwünſcht und erſprießlich zugleich. 


Guttentag, 16. Mai. Se. Excellenz der Staats⸗ und Hausminiſter 
Freih. v. Schleinitz langte in Begleitung des Gebeimen Hofkammer⸗Raths 
Schmidt und des Oberforſtmeiſters Frhrn. v. Scheele am 10. Mai in 
Biſchdorf an, woſelbſt ſie von dem Landrathsamt⸗Verweſer Hrn. v. Stud: 
nitz, dem Bürgermeiſter Hrn. Czichon, der Geiſtlichkeit und den Herren 
Pächtern begrüßt wurden. Sämmtliche Herren wurden zum Diner geladen. 
An demſelben Tage erfolgte noch die Beſichtigung der Güter Biſchdorf und 
Koſterlitz. Tags darauf beſichtigte Se. Exc. in Begleitung des Bauinſp. Albrecht, 
des Hütteninſpektors Keſtermann, des ſtellvertretenden Oberförſters, Lieu⸗ 
tenant Schaub, des Rentmeiſters Teubert, das Gut Groß⸗Borek, beſuchte 
die daſige Kirche und wohnte dem Gottesdienſte bei. In Groß⸗Borek wurde 
Se. Excellenz vom Hüttenbeſitzer Hrn. L. Sachs begrüßt, nahm von dem⸗ 
ſelben einen ausführlichen Betriebsbericht der dortigen königl. Hütten und 
Gruben entgegen, und hatte Hr. Sachs die Ehre, zu dem daſelbſt ſtattfinden⸗ 
den Diner geladen zu werden. Die Herren beſichtigten hierauf den Bauplatz 
der recht bald zu errichtenden amerikaniſchen Mühle, fuhren dann nach dem 
Hüttenwerke Kotzuben, wo fie von Hrn, Inſpektor Dittmann und Berg: 
verwalter S. Sachs empfangen wurden und wohnten daſelbſt einem wobl⸗ 
gelungenen Eiſenabſtiche bei. Den nächſten Tag wurde das Gut Bodzano⸗ 
witz nebſt den dazu gehörigen Gruben beſichtigt, die dortige Kirche und 
Schule beſucht und fuhren die Herren von da nach den Gütern Neu: und 
Altkarmunkau. Am 13. inſpicirte Se. Excellenz das Gut Sternalitz, insbe⸗ 
ſondere die dortigen Erzgruben, woſelbſt ſie ſich von dem ſchwierigen Abbau 
der Schächte überzeugten, und hatte Hr. S. Sachs die Ehre, einige Petre⸗ 
facten und bituminöſes Holz zu überreichen. Zuletzt wurde auch das Gut 
Pfſurow beſichtigt. Am 14. erfolgte die Abreiſe nach Zirowa über Gutten⸗ 
tag, woſelbſt der Miniſter bei dem königl. Hüttenpächter L. Sachs ein 
Dejeuner annahm, dem auch der Landrath des Kreiſes, Prinz Hohenlohe, 
beiwohnte. Für die Herrſchaft Biſchdorf und namentlich für den Betrieb 
der Werke und Gruben kann der Beſuch Sr. Excellenz nur von den vor⸗ 
theilhafteſten Folgen ſein. 


[Notizen aus der Provinz.] In Mittelwalde werden am 17. 
Mai drei Mitglieder vom Orden der Jeſuiten aus Karlsburg in Oeſterreich 
eintreffen und eine Miſſion abhalten. 

Aus Koſel wird gemeldet: Der Musquetier Franz Pluta der 3. Comp. 
3. Oberſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 62 hat ſich am 6. Mai Abends heimlich aus 
ſeiner Garniſon (Koſel) entfernt, und wird ſteckbrieflich verfolgt. 

Die diesjährige Präparanden⸗Prüfung im Schullehrer⸗Seminar zu Peis⸗ 
kretſcham findet vom 17. bis 19. Juli ftatt. 

Die von der Kapelle des Königs⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 7 im Groß⸗ 
pietſchſchen Hotel zu Strieg au gegebenen Winter⸗Abonnements⸗Concerte 
haben ſich ſo vielſeitigen Beifalls erfreut, daß der Unternehmer auch für den 
Sommer ein halb Dutzend Concerte zu veranſtalten gedenkt. Die Partie 
nach den ſtriegauer Bergen, welche zu den lohnendſten gehört, kann von 
den Städten an der Freiburger Eiſenbahn, unter Benutzung der Tages⸗ 
billets, in wenigen Skunden zurückgelegt werden. Eine intereſſante Zwiſchen⸗ 
ſtation bildet das erwähnte, durch feine ſchönen und geräumigen Colonna⸗ 
den auch für den ſommerlichen Aufenthalt vorzüglich geeignete Etabliſſement, 
das in allen ſeinen Theilen mit Gas erleuchtet wird. Die Einrichtung der 
Gasbeleuchtung für die Stadt ſoll bis zum 1. Auguſt beendet fein. — Am 
12. Mai d. J. feierte der Freibauergutsbeſitzer, Schulenvorſteher und Mit⸗ 
glied des Gemeinde⸗Kirchenraths, Hr. Immanuel Gottfried . in Ober⸗ 
Baumgarten, Kr. Bolkenhain, mit ſeiner braven Ehefrau Johanne Chriſtiane 
geb. Päuſer, fein fünfzigjähriges Chejubiläum. 


In Nr. 222 Mittag⸗Ausgabe der Breslauer Zeitung findet ſich ein In⸗ 
ferat aus Winzig vom 9. d. M., welches ein Tagesgeſpräch berührt, das an⸗ 
eblich bei einem gemeinſchaftlichen Diner in Winzig ſtattgehabt hat. Meine 
Perſon it in dieſem Inſerate jo genau bezeichnet, daß ich mich zu nachſte⸗ 
ſtehender Erwiderung veranlaßt finde. f 

Nach der am 3. d. M. abgehaltenen Vorwahl in Winzig haben mehrere 
Herren in einer Miethwohnung, alſo in einem Privatzimmer, gemeinſchaft⸗ 
lich geſpeiſt und bei dieſer Gelegenheit iſt auch von den bevorſtehenden Wah⸗ 
len geſprochen worden. 

er Inhalt des Geſprächs iſt von der Nebenſtube aus unrichtig aufge⸗ 

faßt oder doch vollſtändig entſtellt und wahrheitswidrig wiedergegeben; na⸗ 
mentlich hat der Unterzeichnete kein Wort von einer Wahleinwirkung ge⸗ 
ſprochen, welche ſeinerſeits auch nur verſucht worden iſt; wohl aber iſt von 
den Wahlagitationen die Rede geweſen, welche ſeitens der Gegner der con⸗ 
ſervativen Partel betrieben worden ſind, um auf Wahlen in ihrem Sinne 
einzuwirken. Die d ſc um von Wahlmännern, welche dem Unterzeichner 
ten zugegangen und ſich zum Theil noch in ſeinen Händen befinden, beziehen 
ſich nicht, wie in dem Inſerate angegeben, auf Zuſicherungen von % ahl⸗ 
ſtimmen für den Unterzeichneten, ſondern auf die bezeichneten Wahlagitatio⸗ 
nen ſeiner Gegner. 5 5 

Dieſe Andeutungen werden hinreichen, um die Tendenz jenes Inſerates 


richtig zu würdigen. 5 l 
in den 15. Mai 1852, d. Niebelſchütz. 


Nachrichten aus dem Großberzogtbum Poſen. 

* Kempen, 16. Mai. [Blitzſchlag.] Heute Nachmittag um 5% 
Uhr gab die Feuerglocke das Signal des Alarms und eine helle Flamme 
verbreitete ſich am Horizonte in der Gegend von Baranow. In Leſchina, 

Meile von hier, zündete der Blitz eine Scheune, 20 Aub von einem ans 
ehnlichen Wohngebäude entfernt. Der Agent der ſchleſiſchen Feuerverſiche⸗ 
rung, Wieruszowski, Rechtsanwalt Grauer und ein junger Turner, 
Namens Toklas, waren die erſten Hilfeleiſtenden. 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 


T arnowitz, 14. Mai. Die „Berl, Börſen⸗Ztg.“ Nr. 217 bringt einen 
Artikel aus Tarnowitz, welcher einen Bericht über die am 8. d. M. ſtattge⸗ 
fungenen General⸗Verſammlung der tarnowitzer Actien⸗Geſellſchaft für Berg⸗ 
bau und Eiſenhüttenbetrieb enthält, der jedoch weit entfernt, nur Thatſachen 
zu berichten, gewaltig von Parteileidenſchaft gefärbt iſt. 

„Wie bereits bekannt, ſcheiterte der Antrag einiger Actionäre, den Sitz des 
Directoriums von hier nach Breslau zu verlegen, an dem gefunden Urtheil 
der Majorität der Actionäre, und ſcheint der Unwille über dieſe Niederlage 
den Correſpondenten der „Berl. Börſen⸗Ztg.“ obigen Artikel iu die Feder 
dictirt zu haben, ſonſt würde er wenigſtens die darin enthaltenen Widerſprüche 
zu vermeiden geſucht haben. Der Correſpondent behauptet nämlich, daß es 
in und um Tarnowitz (alſo der Mittelpunkt der Eiſen⸗Induſtrie) an geeig⸗ 
neten Mitgliedern zum Verwaltungsrathe fehle, während derſelbe an einer 
ſpäteren Stelle die Behauptung aufſtellt, daß die Aufnahme tüchtiger Hütten⸗ 
techniker in den Verwaltungsrath ein Bedürfniß ſei; daß nun aber tüchtige 
Hüttentechniker inmitten des Induſtriebezirks weniger ſelten find, als in einer 
großen, von Eiſenwerken weit entfernten Stadt, dürfte wohl jedem Unbefan⸗ 
genen einleuchten. 

Wenn der Correſpondent ferner behauptet, daß der in Vor chlag gebrachte 
Verwaltungs⸗Raths⸗Candidat deßhelb unterlegen iſt, weil der Betriebsdirector 
feine Aufnahme nicht wünſchte und deßhalb gegen denſelben agitirte, fo ift 
derſelbe für dieſe gewagte Behauptung jeden Beweis ſchuldig geblieben; in⸗ 
ſoweit wir dem Gange der Verhandlungen aufmerkſam folgten, iſt von einer 
Einwirkung des Betriebsdirectors auf die Wahlen nichts bemerkt worden, 
und unterliegt es auch keinem Zweifel, daß deſſen Tüchtigkeit und Umſicht 
genügend bewährt iſt, als daß er einen auch noch ſo tüchtigen theoretiſch 
als praktiſch gebildeten Verwaltungsrath zu fürchten hätte. 

Der Correſpondent empfiehlt ferner eine geeignete Re viſions⸗Commiſſion 
und ſchlägt zu dieſem Zwecke vor, daß ein Hättentechniker, ein Calculator 
und ein Geſchäftsmann gewählt werden möge; da nun aber dieſe Commiſſion 
bereits ſeit früher aus den Herren Factor Heiduck, Calculator Laske und 
Kaufmann Sedlaczek beſteht, alſo der Wunſch des Herrn Correſpondenten 
bereits erfüllt war, ehe er denſelben ausſprach, ſo dürfte demſelben zu em⸗ 
pfeblen fein, vor Anfertigung feiner Berichte genauere Erkundigungen einzu⸗ 
ziehen, und dieſe Berichte ſelbſt nur im Intereſſe der Sache, entfernt von 
jeder Parteilichkeit abzufaſſen, um ſich vor gerechtfertigten, ſtreng auf Wahr⸗ 
heit beruhenden Erwiderungen zu bewahren. 


Glogau, 15. Mai. [Wollbericht.] Der am 31. d. M. hier ſtatt⸗ 
findende Wollmarkt dürfte ein ſehr bedeutender werden, namentlich wird die 
Zufuhr von Wollen eine größere als in früheren Jahren ſein. Denn bis 
heute ſind im Kreiſe nur circa 5—600 Ctr. aufgekauft worden. Die Preiſe 
find 10—15 Thlr. Menge als im vorigen Jahre, die Käufer waren die 
Wollhändler L. aus Breslau und M. aus Berlin. Die Wäſche iſt faſt 
überall beendet und brillant! 


# Berlin, 16. Mai. [Börſen⸗Wochenbericht.] Der Aderla 
welcher unſerer Börſe durch die ruſſiſche Anleihe applicırt Rn iſt, 555 
feine Wirkung gethan. Durch eine Coursherabſetzung um einige Procente 
hat er die Spekulation auf einen geſunden Boden zurückgeführt und gleich⸗ 
zeitig iſt durch mancherlei fixe Verkäufe, welche insbeſondere auch die poli⸗ 
tiiche Verſtimmung veranlaßte, ein Impuls zum Beſſeren gegeben. Nachdem 
Anfangs dieſer Woche noch die kurheſſiſche Frage, ſo wenig Veranlaſſung zu 
Beſorgniſſen ſie auch gab, eine Verſtimmung hervorgerufen und die Courſe 
zu ihrem tieſſten Standpunkte geführt batte, trat mit dem Medio eine Wen⸗ 
dung ein, die ſich heute in eine etwas zu rapide u ausbildete. So ver⸗ 
läßlich, wie es heute ſchien, iſt der Boden der Hauſſe nicht, namentlich da 
der Geldmarkt, wenn auch heute ſehr flüſſig (Disconto fiel von 3% auf 3), 
einen dauernd niedrigen Discontoſatz nicht mehr verbürgt. Daß die ruſſiſche 
Anleihe dauernde Nachwirkungen haben werde, glauben wir nicht; die Titel 
gehen raſch in feſte Hände Über und fließen namentlich maſſenhaft nach Lon⸗ 
don ab, ſo daß die vorübergehend darin angelegten Mittel des Zwiſchen⸗ 
handels wieder disponibel werden. Eine glänzende Spekulation haben die 
Subſeribenten nicht gemacht; denn der Markt entleert ſich zu etwas unter 
den Emiſſionscours herabgegangenen Notirungen. Die projektirte Eröffnung 
der Baarzahlungen iſt in Petersburg erfolgt; wir ſind geſpannt, wie lange 
ſie dauern wird. Die Sache erinnert ſtark an die öſterreichiſche Anleihe von 
1851, welche den Valutencours auf einer gleitenden Scala raſch auf Pari 
beige ſollte, aber in dieſer re allen Erfolg war. 

Oeſterreichiſche Papiere find an der Wendung ſonſt undetheiligt geblieben. 
Sie kommen erſt an die Reihe, wenn die Bewegung dem Umkippen nahe iſt. 
Für den Augenblick liegt kein Grund zur Hauſſe vor. Der Finanzausſchuß 
des wiener Abgeordnetenhauſes will die an den öſterreichiſchen Coupons in 
Abzug zu bringende Einkommenſteuer von 5 ſtatt auf 7, wie die Regierung 
vorſchlägt, auf 10 % bringen. Dieſe ganze Manipulation iſt den auswär⸗ 
tigen, in Oeſterreich nicht ſteuerpflichtigen Staatsgläubigern gegenüber ein 
hinter einer Steuer verſteckter Accord der Regierung, der thafächlich den 
Zinsfuß der öſterreichiſchen Papiere, ohne Converſion, von 4% auf 4% % 
convertirt. Daß die Papiere Rußlands, wo die Finanz⸗ und Gelbvenbäle 
niſſe wahrhaftig nicht in beneidenswerther Lage ſind, einen um die Hälfte 
höheren Cours haben, als die öſterreichiſchen, mag der dortigen Regierung 
die Lehre geben, daß man an Credit vielfach das einbüßt, was man durch 
Nichterfüllung ſeiner Zahlungspflicht gewinnt. Die öfterreihiihe Regierung 
ſoll nicht geneigt ſein, auf den Vorſchlag des Finanzausſchuſſes einzugehen; 
es fragt ſich nur, auf welchem beſſeren Wege ſie den Ausfall decken wird. 

Der Eiſenbahnaktienmarkt entwickelte ſich ſehr günſtig. Den Impuls 
nimmt die Spekulation hauptſachlich von den laufenden Mehreinnahmen, die 
bis zur Mitte des Jahres fortzudauern verſprechen. Man ſollte nur im 
Auge behalten, daß man nicht jede Mehreinnahme von Neuem durch Hauſſe 
um Procente kapitaliſiren kann, ohne ins Bodenloſe zu gerathen. Die April⸗ 
Einnahmen der ſchleſiſchen Bahnen ſtellten ſich wie beg 


April. Gegen v. J. Bis Ende April. Gegen v. J. 

Thlr. Thlr. 7 Thlr. Th. % 
Oberſchl. Hauptbahn. 277,168 -+76,868 38,38 1,079,680 +295,935 37,77 
„, Zweigbahnen 4,360 — 837 16,09 18,191 — 1,121 5,81 
an Glogau 107,440 -+34,408 44,11 338,231 ＋ 88,528 35,48 
Bresl.⸗ Schw. Freib. 78,845 + 8,201 11,61 317,390 + 33,941 11,98 
Neifje-Brieg. ........ 10,164 + 2,437 31,65 38,140 + 5,939 18,44 
Niederſchl. Zweigbahn 21,876 + 6,270 40,19 82,769 -+ 27,186 48,90 
Kofel-Overberg ..... 40,506 -+ 7,020 20,96 165,042 + 21,219 14,75 
Oppeln:Tarnomwig ... 11,648 + 2,167 22,81 48,250 ＋ 9,401 24,23 


Auf allen dieſen Bahnen bleibt der Verkehr in gleichmäßiger, zum Theil 
ſogar in ſteigender Entwickelung. Bei der Ober chleſſchen Ba n, 12 
Aktien in großartigem Maßſtabe gehandelt wurden, fallen von der Mehr⸗ 
einnahme 14,598 Thlr. auf die Extraordinarien, wo fie eine Gegenrechnung 
von Wagenmiethen haben, 57,975 Thlr. auf den Güter⸗ und 4295 Thlr., 
11 % der vorjährigen Perſonen⸗Einnahme, auf den ſehr einträglichen Per⸗ 
ſonenverkehr. Es iſt hierbei nicht zu vergeſſen, daß die Ueberſchüſſe der 
Breslau⸗Poſener Bahn jetzt ebenfalls der Dividende zufließen, da dieſe Linie 
ihre Zinſen 1861 wahrſcheinlich gededt haben wird. Die Mehreinnahmen 
repräſentiren bereits die anſehnliche Summe von 88,528 Thlr. und reſultir⸗ 
ten im April mit 25,369 Thlr. oder mehr als 50 % der vorjährigen Ein⸗ 
nahme aus dem Güter⸗, mit 3685 Thlr. (17 %) aus dem Perſonenverkehr 
und mit 5154 Thlr. aus den Extraordinarien. Die damit zuſammenhängende 
Stargard⸗Poſener Bahn hatte im April ein Plus von mehr als 100 %. 
Auch die Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger Bahn hatte eine koloſſale Mehrein⸗ 
nahme (61 %), wogegen die Berlin⸗Anhaltiſche einen Ausfall von 39,000 
Thlr. oder 17% 4 betlagt. Dieſer letztere hat feine Veranlaſſung darin, 
daß im vorigen Jahre die leipziger Meſſe in den April fiel, diesmal dagegen 
in den Mai. Die Börſe hat ſich daher über den Ausfall nur vorübergehend 
beunruhigt. In Mainz⸗Ludwigshafenern war ein fortgeſetzt reger Ver 5 
Man legt mit Recht großes Gewicht auf die im Oktober bevorſtehende Erz 
Öffnung der Rheinbrücke, da man vor Augen hat, in welchem Maße die 
Köln⸗Mindener und die Köln⸗Herbesthaler Linie durch die kölner Rheinbrücke 
gewonnen haben. Wir machen hier auch auf die glänzende Entwickelung 
der Ruhrort⸗Krefelder Eiſenbahn aufmerkſam, die für das laufende Jahr eine 
beträchtliche Superdividende in Ausſicht ſtellt. Aachen⸗Maſtrichter wurden 
vom Rhein her ſtark gekauft und ſtiegen 3 %. Man ſpricht von einer Ge: 
ſellſchaft, welche den Bau der für das Unternehmen ſehr wichtigen Linie 
Haſſelt⸗Antwerpen in die Hände nehmen will. 

„Der Jahresbericht der berliner Disconto⸗Geſellſchaft konſtatirt eine ſich 
gleichbleibende Entwickelung des Special, dagegen eine beträchtliche Zunahme 
des Contocorrent⸗Geſchäfts, welches ein um 1,300,000 Thlr. vergrößertes 
Debet der Kunden aufweist. Der Effektenbeſtand iſt nur um ein Geringes 
vermindert und zeigt auch in dem Verhältniß der Induſtrie⸗Aktien zu den 
andern Papieren keine Veränderung. Die Henrichshütte, die mit 2,327,718 


Mai und Mai⸗Juni 16% Thlr. Br., Juni-Juli 16% Thlr. Br., 


Genugthuung zu erlangen, bewaffnete 


1168 


Thlr. in der Bilanz fiaurirt, brachte einen Ueberſchuß ven 154,820 1 fallen zu laſſen, die dadurch nothwendig geworden war, daß der Magiſtrat 


(6% %); dann wurden 110,966 Thlr. zu reichlichen Abſchreibungen ver: 
wendet und 43,854 Thlr. oder 1,38 % zum Reingewinn gebracht. Daneben 
war die Henrichshütte eine gute Kundſchaft der Disconto⸗Geſellſchaft im 
Creditgeſchäft. Die Dividende von 6 % gegen 5 % im vorigen Jahre war 
befriedigend, da neben derſelben der Reſervefonds die bedeutende Höhe von 
8 % des Kapitals hat. 
Preußiſche Fonds waren ſehr vernachläſſigt und blieben bis heute matt. 
n Prioritäten ſchwacher Umſatz. Staatsſchuldſcheine verloren X, 4% und 
Anleihen 4 %. Schleſiſche Pfandbriefe verloren %, die Rentenbriefe 
, Oberſchleſiſche E. Prioritäten 4, Koſel⸗Oderberger 4 % Prioritäten 
tie en behauptet. i 
Schleſiſche Aktien Dunn ſich, wie folgt: 


Mai. Niedrigſter Höchſter 16. Mai. 
Oberſchleſiſche A. u. C. 155 9817 157% 153 
eſiſche A. u. C. —154 
5 8 1334 133 8 133% 91544 
Breslau⸗Schw.⸗Freib. 126 124% 127 1254, 
Neiſſe⸗Brieger 74 73 75 73 
Koſel⸗Oderbergen . 46 45% 46 46% 
zn = ar zu 445 5 44 8, 
ppeln⸗Tarnowitzer 4 
Schleſ. Bankverein. 96“ 94 9655 ig 
Minerva 29% 28% 29% 29 


„Breslau, 17. Mai. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die politiſchen 
Ereigniſſe der letzten Woche haben die Börſe wieder einmal von ihrem 
Monate langen Rauſche ernüchtert und die Unhaltbarkeit ſolcher künſtlich in 
die Höhe geſchraubter Courſe deutlich an den Tag gelegt. Das Vorgehen 
Preußens in der kurheſſiſchen Verfaſſungs⸗Angelegenheit, von dem wohl 
Niemand irgend welche ernſtliche he Folgen befürchtete, alarmirte 
die Börſe dermaßen, daß an manchen Tagen für ſonſt beliebte Spekulations⸗ 
Papiere ein Gebot faktiſch nicht zu erlangen war. 

Dies find die natürlichen Folgen einer maßloſen Spekulation, gleichviel 
nach welcher Richtung, die immer ſich wiederholen werden, wenn der Markt 
jo überſättigt fein wird, wie es gegenwärtig der Fall iſt. Die Stimmung 
iſt jedoch ſeit geſtern wieder einigermaßen beruhigt, obgleich über die Miſ⸗ 
ſion des General Williſen authentiſche Nachrichten noch fehlen. Einige Eiſen⸗ 
bahnaktien gewannen zwar einige Procente von dem letzten Verluſte wieder, 
das Geſchäft aber bleibt träge. 1 

Oeſterreichiſche Papiere, welche nicht in dem Maße geitiegen waren, wie 
die übrigen Papiere, haben natürlich auch von dem Rückgange weniger ge⸗ 
litten; Ereditaktien wichen von 83% auf 83 und ſchließen wieder 84, Nat. 
Anleihe von 64 auf 64, ſchließt wieder 64%, und Währung von 76% auf 
76% und ſchließt 76%. } 

Dagegen waren die Rückgänge bei den preußiſchen Eiſenbahnaktien weit 
erheblicher; Oberſchleſiſche wichen von 153 auf 151, ſchließen 154, Freiburger 
von 126% auf 124, ſchließen wieder 126%, Neiſſe⸗Brieger von 7434 auf 73, 
ſchließen 73%, Oppeln⸗Tarnowitzer von 444 auf 43 und ſchließen 45. 

Sämmtliche Fonds waren die ganze Woche hindurch zu weichenden Courſen 
offerirt, erſt heute ſtellte ſich für dieſe einige Kaufluſt ein und wurden auch 
beſſere Courſe bewilligt. 

Von Wechſeln wurde Anfangs der Woche zum Zwecke der Einzahlung 
auf die neue ruſſiſch⸗engliſche Anleihe London und Paris zu höhern Courſen 
begehrt, in anderen Deviſen waren die Umſätze bei unveränderten Courſen 


mäßig. 
5 Monat Mai 1862, 


F 127381 . 717 
— —— —— — 
Oeſterr. Credit⸗Aktien .. . | 83% | 83% | 83% | 83% 84 
Schl. Bankvereins⸗Antheile | 96 95 93% | 9 944 
Oeſterr. National⸗Anleihe. | 6444 | 64 64% 6475 
reiburger Stammaktien. [126% 1124 124½ 125½ 1267 
berſchl. St.⸗A. Litt. A. u. C. 153 151 152% 1153 154 
Neiſſe⸗Briegenr 74 73% 73 73 73% 
DppelnsTarnowißer .....- 44% | 43% | 44 444 45 
Kofel-Operberger- .. ++» - 46 145 | 46% 47 46% 
S 5 Renten briefe 99% | 99% | 99% | 99% | 99% 
Schl. 3 proc. Pfdbr. Litt. A. | 93% | 2% | 92% | 92 2% 
Schleſ. Aproc. Pfobr. Litt. A, [101 99% | 99% | 99% | 99% 
reuß. 44proc. Anleihe . [101 — — 1101 101 
reuß. proc. Anleihe... |108. |108 1107% [107% |108 
reuß. Prämien:Anleihe .. | — -- 3 — 
taatsſchuldſcheine 894 | 89% 89 89 89 
Oeſterr. Banknoten (neue). | 76% | 76% | 76% | 76% | 76% 
Poln. Papiergeld 874 87 ½% | 87% | 87% | 87% 


Breslau, 17. Mai. [Zucker⸗Bericht.] Auch in den letzten 14 Tagen 
behauptete das Zucker⸗Geſchäft zwar feinen ruhigen Charakter, wobei Preiſe 
jedoch feſt blieben, beſſere Gattungen von Brodt⸗Melis ſogar etwas höher 
bezahlt werden mußten. l 2 

Wir glauben deshalb ſich unfere jüngſt ausgeſprochene Meinung, daß der 
gr feinen niedrigſten Standpunkt erreicht haben dürfte, bald beſtätigt 
u ſehen. 

3 Es galten heute Raffinade 16% bis 17 Thlr., Melis 15 bis 16 Thlr., 
weißer Farin 14% bis 14% Thlr., gelber 11% bis 13 Thlr., brauner 10% 


bis 11% Thlr. n 
I Breslau, 17. Mai. [Borſe.] Bei feſter Stimmung und etwas 
höheren Courſen war das Geſchäft ſehr gering. National⸗Anleihe 64% bis 
64%, Credit 84, wiener Währung 76½ 76% bez. Eiſenbahn⸗Aktien ohne 
Umſatz. Fonds höher. ; 
Breslau, 17. Mai. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen gut behauptet; pr. Mai 44/44 % Thlr. bezahlt, 45 Thlr. Br., 
Mal uni 44% Thlr. bezahlt und Gld., Juni⸗Juli 44% Thlr. Gld., Juli⸗ 
as u 485 Thlr. Br., Auguſt⸗September 44 Thlr. Br., September⸗Oktober 
42 r. Br. 


Hafer pr. Mai, Mai⸗Junj und Juni⸗Juli 22 Thlr. Br. 

Räbö! ziemlich behauptet; loco und pr. Mai 13% Thlr. Br., Mai⸗Juni 
und Juni⸗Juli 13%, Thlr. Br., Juli⸗Auguſt —, Auguſt⸗September 13%, Thlr. 
Br., September-Dftober 13 ½ — 13 Thlr. bezahlt und Br., Oktober⸗Novem⸗ 
ber —, November⸗Dezember 13 % Thlr. bezahlt. 

Kartoffel⸗Spiritus wenig verändert; loco 16% Thlr. Gld., pr. 
— 
17 4 Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 17 Thlr. Br., September⸗Oktober 


bir, Gld., November⸗Dezember — —. 
Zint W. H. 5 Thlr. 16 Sgr. Gld. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Breslau, 17. Mai. 


Waſſerſtand. 
Oberpegel: 14 F. 9 3. Unterpegel: 2 F. — 3. 


Vorträge und Vereine. 


Breslau. Am 7. Mai hielt der ſchleſiſche Geſchichtsverein 
feine Monatsverſammlung. Es wurden mehrere neue Mitglieder aufgenom⸗ 
men. Darauf hielt der Hauptmann und Gymnaſiallehrer Idzikowski 
einen Vortrag über den Streit, welchen der oppelner Magiſtrat vor 160 
4 mit der Gemeinde und dem Landeshauptmann auszufechten hatte. 

ach kurzer Anführung der zu Grunde liegenden Quellen, deren wichtigſte 
ſich in Oppeln befinden, ſchilderte der Vortragende zuerſt die Stellung der 
ſtädtiſchen Behörden zu einander und zum Landeshauptmann und dann die 
allmähliche a Ro Streites, der von unbedeutender Veranlaſſung 
ausgehend, durch die Unterſtützung des Landeshauptmanns große Dimenſio⸗ 
nen annahm. Dem Rath wurde 1 alle Gewalt aus der Hand genom⸗ 
men, die Kaſſe 4 Gemeinde⸗Deputirten übergeben. Die Rechnungen von 
12 Jahren her wurden durch beſondere Deputirte revidirt, mit entſchiedener, 
umeilen ironiſcher Derbheit kritiſirt, alle ungerechtfertigten Ausgaben ge⸗ 
Arien, alle vernachläſſigten Einnahmen vom Rath eingefordert, jo daß er 
die Summe von 59,118 Thlr. erſetzen ſollte. — Erſt nach 3 Jahren, als die 
Gemeinde dem Rath ganz den Gehorſam auſtündigte und einen andern aus 
ihrer Mitte wählen wollte, hatten die ſorigeſetzten Bemühungen in Wien 
von Seiten des Magistrats den Erfolg, daß auf Befehl des Kaiſers vom 
Ober⸗Amt in Breslau eine Kommiſſion ernannt wurde, welche ſich ſchließ⸗ 
lich beinahe in allen ſtreitigen Punkten für den Magiſtrat erklärte und die 
Gemeinde und den Landeshauptmann zur Ruhe verwies. 
Demunächſt 5 080 der Archivar Dr, Grünhagen über eine Fehde der 
Breslauer im 18. Jahrhundert. Es handelte ſich um einen für jene Zeit 
dußerſt charakteriſtiſchen Vorfall aus dem Jahre 1739, wo der breslauer 
Rath, um von dem Beſitzer don Roſenthal, welcher einen Bürger gemißhan⸗ 
delt hatte, und gegen den der zuständige Richter nicht einzuſchreiten wagte, 
acht aufbot und die ſtädtiſche Miliz 
dem gleichfalls bewaffneten roſenthaler Landſturm drohend gegenüberſtand. 
Merkwürdig war dabei noch, daß der Beſitzer von Roſenthal bei dieſer Ge⸗ 
legenheit auch gezwungen wird, ſich eine Paſſage über ſein Territorium ge⸗ 


eine Brücke auf der Trebnitzer⸗Straße ſeit 3 en unreparirt liegen ge 
laſſen hatte. Eine Parallele mit dem 14. Jahrhunderte zeigte deutlich, daß 
eu der breslauer Rath viel gewiſſenhafter und eifriger ſeine Pflichten 
erfüllt hat. 

In der nächſten Monatsverſammlung des Vereins findet die Wahl des 
Präſes ſtatt. v. Görtz, Vice⸗Präſes. 


Breslau, 16. Mai. [Kaufmänniſcher Verein.] Vorſitzender 
Dr. Cohn proclamirt die Herren Stadtrath Rahner, A. Pariſer, Mar 
Deutſch, J. Seelig, H. Pfeifer und C. Altmann als neu aufgenom⸗ 
mene Mitglieder. Derſelbe theilt mit, daß in Folge Verwendung des Vereins 
die königl. Ober⸗Poſtdirection dem Wunſche eines großen Theils bieſiger 
Kaufleute willfährig nachgekommen iſt, ſchon von 7 Uhr Früh an das vor⸗ 
handene Material an Briefen und Geldſcheinen durch die Briefträger beför⸗ 
dern zu laſſen, obgleich dieſe Einrichtung die Anſtellung von mehreren neuen 
Briefträgern und anderer umſtändlichen Abänderungen erforderte. Die Ver⸗ 
ſammlung votirt dieſer Poſbehörde ihren Dank. 

Herr Milch macht auf eine neuere Beſtimmung des Poſtverkehrs auf⸗ 
merkſam, nach welcher recommandirte Briefe nicht mehr, wie bisher, aus⸗ 
gewogen, ſondern nur wie bei den gewöhnlichen Briefen ermittelt würde, ob 
ſie 1 Loth excl. oder mehr wiegen. Da jedoch in vielen Fallen das genaue 
Gewicht eines ſolches Briefes dem Abſender als eine Garantie erwünſcht iſt, 
ſo wird man in dieſen Fällen die ja ebenfalls zuläſſige Declaration eines 
event. Verluft: reſp. Amortiſations-Werthes dem Recommandiren vor: 
ziehen, in welchem Falle man das detailirte Gewicht auf den Scheinen notirt 
erhält. Von Hrn. Schierer wird ein Schreiben verleſen, welches den Actio⸗ 
nären der Oberſchleſiſchen Bahn anräth, bei der nächſtens ſtattfindenden 
General⸗Verſammlung auf Umwandlung der jetzigen Staatsverwaltung in 
eine private hinzuwirken. 8 

Die Kaufmannſchaft in Stettin fordert den Verein auf, ſich einer Petition 
an den Hrn. Finanzminiſter anzuſchließen, in welcher dieſelbe ihre Bedenken 

egen die in Ausſicht ſtehende Aufhebung des zinsfreien Zoll⸗Credits nieder⸗ 
egt, oder in ähnlichem Sinne vorzugehen. 0 

Dieſes Schreiben verbreitet ſich darüber, wie es der Errichtung des Zoll⸗ 
Vereins und der Aufhebung des Sund⸗Zolles bedurft hatte, um den Waaren⸗ 
Import des Zoll⸗Vereins auf preußiſches Gebiet über Stettin hinüber zu 
ziehen, und wie noch jetzt der Gewinn der Importeure auf ein Minimum 
reducirt ſei, um die noch auf ſchwachen Füßen ſtehende Bezugslinie nicht 
wieder in die alten Gleiſe zurück zu laſſen. So beſtehe bei den großartig⸗ 
ſten Import⸗Geſchäften der Nutzen faſt lediglich in dem neunmonatlichen 
Zinsgenuſſe der geſtundeten Zollbeträge, welcher noch häufig mit den Wieder⸗ 
käufern getheilt werde, und würde der Wegfall dieſes Zinſengenuſſes den 
größten Theil des mit vieler Mühe herangezogenen preußiſchen Imports zu 
Gunſten Hamburg's, Haarburg's, Bremen's u. |. w., die den Zoll⸗Credit 
behalten, vernichten. Abgeſehen davon, daß alle ausländiſchen Waaren durch 
die Verzinſung auch dem conſumirenden Publikum theurer werden, würden die 
Großhändler, welche Waaren zum Wiederverkauf beziehen, das verſteuerte Lager 
auf ein Minimum beſchränken und den größten Theil der Vorräthe unverſteuert 
liegen, oder wenn die Waaren in andere Zollvereinsſtaaten gehen, unver: 
ſteuert laſſen, wodurch der preußiſche Steuerbeamte nur die Mühe, der Staat 
aber keinen Zinſengenuß haben würde. Auf Antrag des Hrn, Lange wird 
beſchloſſen, in Erwägung, daß außer dem Intereſſe des Geſammtpublikums 
noch beſonders das der Spediteure und Großhändler, ſowie auch das In⸗ 
tereſſe der Zuderfabriten, Spiritusbrennereien ꝛc. berührt werde, daß der 
Verein der ſtettiner Petition beitrete, und daß die hieſige Handelskammer zu 
dieſem Behufe erſucht werde, mit Berückſichtigung unſerer lokalen Verhält⸗ 
niſſe, bei dem Finanz⸗Miniſter vorſtellig zu werden. 

Von dem Ausſchuß des ſchleſiſchen Central⸗Gewerbe⸗Vereins iſt ein Schrei⸗ 
ben eingegangen, welches den kaufmänniſchen Verein erſucht, der von dem 


Gewerbetage beſchloſſenen Petition an das Abgeordnetenhaus, wegen Einfüh⸗ K 


rung der Gewerbefreiheit beizutreten. - 

s entſpinnt ſich hierauf eine interefjante Debatte, an welcher ſich die 
Herren Reder, Neufeld, Horrwitz, Lange u. A. betheiligen, über den 
Punkt, in wie weit die ſchwebenden Fragen der Gewerbetreibenden, für welche 
ſich ein entſchiedenes Urtheil zu Gunſten der Aufhebung aller Beſchränkun⸗ 
gen, und der Wunſch nach einer ſolchen, von Jahr zu Jahr mehr heraus⸗ 
ſtellt, in das Gebiet des Kaufmannsſtandes ſtreife. — Was die materielle 
Seite der Frage anbelangt, ſo erweitere die vollſtändige Gewerbefreiheit al⸗ 
lerdings auch das Recht des Kaufmanns, indem ſie ihm die Erlaubniß giebt, 
mit allen Handwerkserzeugniſſen ohne Beſchränkung zu handeln, ein Recht 
das derſelbe in mancher Beziehung nach der Strenge der Gewerbeordnung 
nicht ausüben darf. Den größeren Nutzen aber zieht unſtreitig das Hand⸗ 
werk, das in ſeinen Rechten bereichert wird, ohne hiergegen Pflichten zu über⸗ 
nehmen, und iſt die Gewerbefreiheit wohl das einzige Mittel, welches die 
Handwerks⸗Thätigkeit auf gleiche Stufe mit der Fabrik⸗Induſtrie erhebt. Da 
endlich auch dieſe Frage noch eine geiſtige Seite von größerer Tragweite be⸗ 
ſitzt, weil die Gewerbefreiheit und Freizügigkeit als die unbedingten Grund⸗ 
pfeiler einer auf rationelle und zeitgemäße Baſis ſich entwickelnden gedeihli⸗ 


Beſtrebungen, welche ſich in dieſem Sinne geltend machten, gern unterſtützt 
und gefördert hat, fo ſoll, wie die Abſtimmung ergab, auch dieſer Petition 
beigetreten werden, worüber das Weitere dem Vorſtande überlaſſen bleibt. 

Bei dieſer Gelegenheit jeigt der Vorſitzende eine Petition an die zweite 
Kammer des 1850 —53 hier beſtandenen Gewerberathes, in welcher derſelbe, 
nachdem er vier Jahre hierorts amtirt hatte, mit Zugrundelegung ſeiner, 
während dieſes Zeitraums gewonnenen praktiſchen Erfahrung erklärt, daß 
alle Gewerbegeſeze und Anordnungen zu Nichts führen, und daher um völ⸗ 
lige Aufhebung aller Gewerbebeſchränkungen erſucht. — Dieſe Petition iſt 
in der That ein intereſſantes Aktenſtück, da ihr der Beſchluß einer Plenar⸗ 
Verſammlung des Gewerberathes zu Grunde lag, einer Behörde, welche das 
Palladium des beſchränkenden Innungsweſens und der Arbeitsbegrenzung 
bilden ſollte und als ſolches allgemein betrachtet wurde. 5 

Als eingegangene Schriftſtücke wurden genannt: die Jahresberichte der 
Handelskammern zu Erfurt, Cottbus, Aachen und Nordhauſen, der kaufm. 
Corporationen: Berlin, Stettin, Königsberg, Magdeburg und Tilſit; der 
kaufm. Vereine: Beuthen, Königsberg und Görlitz, ſo wie eine ſtatiſtiſche 
Handelsüberſicht des Handelsvereins zu Haarburg. 


e Breslau, 16. Mai. Im Handwerker⸗Verein, deſſen geſtriger 
Abend der Fragebeantwortung gewidmet war, theilte Herr Dr. Eger, 
der den Vorſitz führte, zunächſt nochmals mit, daß am nächſten Montag Hr. 
Dr. Groſſer aus Anlaß der Fichte⸗Feier einen Vortrag über dieſen 
nationalen Philoſophen halten, und daß Freitag den 16. Vorſtands⸗ und 
Repräſentanten⸗Verſammlung ſtattfinden werde. Hierauf verlas er zwei 
„Preisfragen“, die nach der Ueberſchrift dem Gebiet der Theologie und 
Naturwiſſenſchaft angehörten, doch politiſcher Natur und auf ein Auftreten 
Herrn Dr, Egers bei den letzten Wahlmanns⸗Verſammlungen on 
waren, beantwortete fie ſeinerſeits, bezeichnete jedoch das Auſſtellen ſolcher 
Fragen im Handwerker⸗Verein als nicht angemeſſen. — 115 folgte eine 
lange Reihe mediziniſcher Fragen (ob und in wiefern ein Waſſerbruch ſchäd⸗ 
lich ſei? Wodurch Flechten enkſtehen und vertrieben werden können? Ueber 
die Zweckmäßigkeit des Rauchens — Speichelauswerſens, das Uebelwerden 
beim Rücklingsfahren, Wunderdoctoren, Hämorrhoiden ꝛc.), welche Herr Dr. 
Eger ſämmtlich in längerer oder kürzerer Weiſe beantwortete. Hierauf er⸗ 
ledigte Herr Olſcher wiederum mehrere die geſelligen Abende betreffende 
Sen ul worauf Herr Th. Oelsner einige ältere Fragen beantwortete. 

en Unterſchied zwiſchen Zufall und Beſtimmung anlangend, ftellte er das 
wirkliche Vorhandenſein des Zufalls in Abrede, da in der Welt Alles ein 
großes Ganze ausmache, worin Alles beſtimmt ſei, und wie man Zufall 
nur das nenne, wo die Verbindung der Thatſache uns verborgen bleibe. — 
Die Frage, woher Kajin ſeine Frau genommen, wenn außer der Eva kein 
anderes n ee vorhanden geweſen ſei? gab Herrn Th. Oelsner An⸗ 
laß über die Mythen und deren Auffaſſung und Aufnahme zu ſprechen, 
gleich wie die Frage über eine Stelle aus Schillers Bürgſchaft zur Beſpre⸗ 
chung des Unterſchiedes proſaiſcher und poetiſcher Redeweiſen ꝛc. führte. 


E Breslau, 17. Mai. Die Verſammlung des Vorſtandes und 
der Repräſentanten des Handwerker⸗Vereins war auf geſtern 
außerordentlich zuſammenberufen, um vorzugsweiſe die Vorlage der Bethei⸗ 
ligung des Handwerker⸗Vereins an Beſchickung der londoner Induſtrie⸗Aus⸗ 
stellung, wie dieſrlbe auf Anregung des deutſchen „National⸗Vereins“ beab⸗ 
ſichtigt wird, zu berathen. Der Vorſtand des National⸗Vereins hat nämlich 
der Redaktion des „Arbeitgebers“ 200 Gulden zum Zweck der Unterſtützung 
einer Sendung deutſcher Arbeiter zu der londoner „Exbibition“ zur 
Verfügung geſtellt und dieſe auch den hieſ. Handwerker⸗Verein beſonders 
eingeladen, ſich dabei ſowohl durch Vorſchläge geeigneter Perſonen, als viel: 
leicht auch durch eine materielle Beiſteuer zu den Koſten des Unternehmens 
zu betheiligen. Der Vorſtand des Handwerker⸗Vereins legte nun geſtern die 
Sache der Repräſentanten⸗Verſammlung vor, welche die Sende der Betheili⸗ 
gung einftimmig bejahte und nach einigen Debatten 25 Thlr. zu den Koſten 

ewilligte. Hieranf wurden mehrere Perſonen vorgeſchlagen, die der Redak⸗ 
tion des „Arbeitgeber“ und dem Comite des Central⸗Gewerbe⸗Vereins em⸗ 
pfehlenswerth zu jener Sendung nach London namhaft gemacht werden ſollen, 


chen Wohlfahrt zu betrachten find und der kaufmänniſche Verein ſchon immer |; 


die definitive Auswahl der zu nennenden wurde jedoch der Entſcheidung der 
Vereinsmitglieder vorbehalten, welche nächſten Donnerſtag durch Stimmzettel 
geſchehen ſoll. — Vor dieſer Angelegenheit wurde noch beſchloſſen, die von 
einer Seite im Intereſſe der gemeinſameu Fichte⸗Feier bei Liebich angeregte 
Verſchiebung der Feier des Vereins fand, weil zur Meldung einer ſolchen 
Aenderung der angekündigten Gedächtnißfeier es zu ſpät wäre, keinen Anklang. 


M lPädagogiſche Section der Geſellſchaft für vaterländ. 
Eultut.) In zwei Sitzungen beſprach Hr. Hauptlehrer Stütze die Frage, 
wie durch die Volksſchule auf Hebung des körperlichen Wohlſeins der Kinder 
hingewirkt werden könne. Es wurde nachgewieſen, wie wichtig es ſei, 
daß auch der Lehrer Erzieher des heranwachſenden Volkes ſei und dazu 
durch ſeine Vorbildung befähigt werde. Beſonders auf dem Lande wird er 
ein Berather der Eltern — namentlich in den Orten, wo kein Arzt domizilirt 
— bei den Krankheiten der Kinder ſein müſſen. In Betreff ſeines Wirkens 
in der Schule ſelbſt wird er mitwirken müſſen für ausreichenden Raum, 
entſprechende Ausſtattung, genügende Bereinigung, Heizung, Lüftung der 
Schulſtuben. Die Schüler werden nicht zu jung in die Schule gesperrt 
werden dürfen. Die Zahl der Unterrichtsſtunden richte ih nach dem Alter 
der Schüler. Die Schularbeiten dürfen die Kräfte der Kinder nicht über 
Gebühr anſtrengen. Die Disciplin wird das Maß zuläßiger Strenge nicht 
überſchreiten dürfen. Geheime Neigungen der Schüler ſind zu überwachen. 
Der Turnunterricht iſt auch für weibliche Schüler nothwendig. 


Breslau. [Perſonal⸗Chronik.] Beſtätigt: Die Wahl des Gaſt⸗ 
hofbeſitzers Robert Nitſche zum unbeſoldeten Rathmann der Stadt Ml 
walde auf die noch übrige Dienſtzeit des ausgeſchiedenen Rathmanns Apo⸗ 
theker Fiſcher, und zwar bis Ende Dezember 1863. Beſtätigt: 1) Die Vo⸗ 
kation für den bisherigen dritten Lehrer an der Elementarſchule Nr. 27 zu 
Breslau, Auguſt Lehmann, zum Lehrer der dritten Vorbereitungsklaſſe des 
Gymnaſtums zu St. Cliſabet daſelbſt. 2) Die Vokation für den bisherigen 
Lehrer Otto Friede in Thiergarten zum evangeliſchen Schullehrer in Deutſch⸗ 
Steine, Kreis Ohlau. Uebertragen: Dem mit der interimiſtiſchen Verwal⸗ 
tung der Forſtkaſſe zu Ohlau betrauten bisherigen Sekretair beim Provin⸗ 
zial⸗Schul⸗Collegium zu Breslau, Pätzold, vom 1. Januar d. J. ab die Po⸗ 
lizeiverwaltung für die Domainen⸗Ortſchaften des Rentamts Ohlau, jo wie 
die Rentenverwaltung deſſelben Rentamts bis zu deſſen Auflöſung. 

Adjv. Rudolph Schön in Polniſchwette als ſolcher nach Volkmannsdorf, 
Kr. Neiſſe. — Schulamts⸗Kand. Aug. Bleiſch in Krintſch als Adjv. nach 
Ullersdorf, Kr. Löwenberg. — Adjv. Ignatz Teicher in Volkmannsdorf als 
ſolcher nach Polniſchwette. — Schulamts⸗Kand. Otto Füſſel als Adſv. nach 
Powitzko, Kr. Trachenberg. — Schulamts⸗Kand. Franz Meer als Hilfslehrer 
an der kathol. Schule zu Schwedt a/ OO. — Schulamts⸗Kand. Franz Wurm 
als Adjv. nach Pfaffendorf, Kr. Lauban. — Der ſeith. Hilfslehrer Carl Riedel 
zu Hundsfeld als 8. Lehrer an der kathol. Stadtſchule zu Frankenſtein. — 
Der ſeith. Lehrer Robert Hampel zu Prauß als Schullehrer Organiſt und 
Küfter in Protzan, Kr. Frankenſtein. — Schulamts⸗Kand. Julius Klinner 
in Endersdorf als Adjv. nach Hundsfeld, Kr. Oels. — Aviv. Franz Linke 
zu Lichinia als Schullehrer in Jacobswalde, Kr. Koſel O/S. — Aviv. Paul 
Frobel in Pogorz als prov. Lehrer in Kalinowitz. — Schulamts⸗Kand. 

lorian Bernert in Oſſeg als Adjv. nach Ritterswalde, Kr. Neiſſe. — Schul: 
amts⸗Kand. Franz Kiesler in Schnellewalde als Adjv. nach Heinersdorf, 
Kr. Neiſſe. — Schulamts⸗Kand. Hugo Tannhäuſer in Langenbielau zum 
Subſtituten in Quaritz, Kr. Groß⸗Glogau. — Schulamts⸗Kand. Aloys Lanz 
in Wanſen als Adjv. nach Tſchechnitz. — Schulamts⸗Kand. Franz Schmidtchen 
in Gleinitz als Adjv. nach Peterwitz, Kr. Frankenſtein. — Schulamts⸗Kand. 
Joſ. Münzner zu Klein⸗Saabor als Adjv. nach Liſſa bei Breslau. — Schul⸗ 
amts⸗Kand. Richard Kober in Gleinitz als Subſtitut in Schönheide, Kreis 
Frankenſtein. — Adjv. Aug. Haucke in Peterwitz als prov. Lehrer in Prauß, 
Kr. Nimptſch. — Adſv. Philipp Piecha in Rudno als ſolcher nach Chechlau, 
r. Gleiwitz. — Schulamts⸗Kand. Anton Nawroth in Polsnitz als Adjv. 
nach Bockau, Kr. Striegau. — Subſtitut Rich. Theinert in Alt⸗Röhrsdorf 
als prov. Lehrer bei der kathol. Stadtpfarrſchule in Sagan. 


Liegnitz, 11. Mai. [Perſonalien.] Die erledigte Kreis⸗Steuer⸗Ein⸗ 
nehmer⸗Stelle in Sprottau iſt dem bisher. Domänen⸗Rentmeiſter Prehn bier: 
ſelbſt verliehen worden. Es wurde bejtätigt: die Wahl des Gaſthofsbeſitzers 
Nicolaus in Polkwitz zum Beigeordneten daſelbſt; die Vocation für den bis. 
Lehramts⸗Candidaten H. Hinz in Breslau zum Conrector an der ev. Stadt⸗ 
ſchule zu Sprottau. Befördert: der Appellations⸗Gerichts⸗Bureau⸗Aſſiſtent 
Kühn zu Glogau zum Appell.⸗Gerichts⸗Sekretär; der Bureau⸗Diätar Richter 
zu Glogau zum Appell.⸗Gerichts⸗Bureau⸗Aſſiſtenten; der Schloß⸗Aufſeher 
und Ofenheizer Pfennig zu Glogau zum Appell.⸗Gerichts⸗Boten; der Ser⸗ 
geant Dunkel zu Freiſtadt zum Ofenheizer und Hilfsboten beim Appell. 
Gericht; der Kreisger.⸗Rath, Abtheilungs⸗Dirigent Anton zu Glogau zum 
Direktor des Kreisgerichts in Dramburg; der Gerichts⸗Aſſeſſor Renner zum 
Kreisrichter bei dem Kreisgericht zu Löwenberg, mit der Funktion als Ger. 
Commiſſarius in Liebenthal; der Gerichts⸗Aſſeſſor Hoffmann Scholz zum 
Kreisrichter bei dem Kreisgericht zu Löwenberg; der Gerichts⸗Aſſeſſor Nebe 


in Zeitz zum Kreisrichter bei dem Kreisgericht zu Grünberg; die Appell. 
Gerichts⸗Referendarien Krug und Männel zu Gerichts⸗Aſſeſſoren; der Kills. 
Unterbeamte Bartſch zu Lüben definitiv zum Boten und Erekutor. Verſetzt: 
der Appell.⸗Gerichts⸗Referendarius Munzig aus dem Departement des Appell. 
Gerichts zu Breslau an das Kreisgericht zu Görlitz; der Appell.⸗Gerichts⸗ 
Auskultator Oertel zu Lauban in das Departement des Kammergerichts zu 
Berlin; der Bote und Exekutor Freitel zu Liebenthal in Folge Erkenntnifies 
des Disziplinar Gerichtshofes an das Kreisgericht zu Lauban; der Hilfs⸗ 
Unterbeamte Jordan zu Sagan und Schöps zu Lauban an das Kreisgericht 
zu Glogau. Ausgeſchieden: der Appell.⸗Gerichts⸗Referendarius Nitſchke in 
Folge ſeiner Wahl zum Rathsherrn der Stadt Brieg; der Appell.⸗Gerichts⸗ 
Auskultator v. Lockſtedt zu 1 behufs ſeines Uebertritts zur Verwaltung. 
Penſionirt: der Gefangenwärter Tietz zu Glogau vom 1. Oktbr. 1862 ab. 


Oppeln. [Perſonal⸗Chronik.] Der bisherige Regierungs⸗S 
Rechnungsrath Miſchalle, iſt zum Landrentmeiſter un — — 
gen Regierungs⸗Hauptkaſſe; der Regierungs⸗Supernumerar Giersberg zum 
Kreis⸗Sekretär, unter Uebertragung der Kreisſekretär⸗Stelle zu Neuſtadt, er⸗ 
nannt; und der Kreis⸗ Sekretär Krakau daſelbſt in gleicher Eigenſchaft nach 
Groß⸗Strehlitz verſetzt worden. — Bei dem Appellations⸗Gerichte zu Ratibor: 
Ernannt: der Referendarius Reinhold Maiß zum Gerichts⸗Aſſeſſor; die Aus⸗ 
kultatoren Ludwig 2 v. Richthofen und Albert Baumgart zu Appellat.⸗ 
Gerichts⸗Referendarſen. Verſetzt: der Gerichts⸗Aſſeſſor Göppert aus dem 
Departement des koͤnigl. Appell.⸗Gerichts Breslau; der Ger.⸗Aſſeſſor Dultz 
Free Annan: er e Tribunals zu ih sberg; und der 

erichts⸗Aſſeſſor Rudolph aus dem Departement des königl. Appell.⸗Geri 
Halberſtadt in das dieſſeitige Departement. W 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

rebigne, 16. Mai. Alle Straßen zwiſchen Billechia 
und Ljubinge find von aufſtändiſchen Montenegrinern beſetzt. 
Der Transport von Lebensmitteln für die Armee der Tür⸗ 
ken iſt verhindert. Die Iuſurgenten plündern in der ganzen 
Nachbarſchaft. 2000 Mann Türkeumiliz wurden bei Billech 
blokirt. Die türkiſchen Truppen haben bisher keinen Wider⸗ 
ſtand geleiſtet. 

Berlin, 12. Mai. Die „Sternzeitung“ meldet: Dem 
Vernehmen nach iſt der General der Infanterie v. Schack 
für die Zeit der Concentrirung des vierten und ſiebenten Ar⸗ 
mee Corps zum Ober- Commandirenden über beide Armee⸗ 
Corps, der General⸗Adjntant des Königs, General⸗Lieutenant 
v. Bonin, zum interimiſtiſchen Commandeur des vierten 
Armee Corps, der Major v. Kroſigk zum interimiſtiſchen 
Chef des Generalſtabes des vierten Armee⸗-Corps beſtimmt 
3 . 8 Uhr 25 Min. Abends.) 

adrid, 14. Mai. an dementirt di i i⸗ 
ge Veränderungen BR: len e 

n der Deputirtenkammer unter ine C i 
I dee en been, eine Commiſſion das Reglement 

ie Unruhen in den portugieſiſchen Provinzen da 5 

Marſeille, 15. Mai. Der Blekönte von rt 5 er die⸗ 
ſen Morgen das Arſenal in Toulon beſucht bat, dieſe Stadt verlaſſen, und 
wird dieſen Nachmittag gegen 3 Uhr in Marſeille teren ; 

PAR un e wird er officiell empfangen werden, aber er wird ſich hier 
Im Haag, 15. Mai. Die zweite Kammer der Generalſtaaten hat die 
zwiſchen der holländiſchen und der belgiſchen Regierung abgeſchloſſene Ueber⸗ 
einkunft in Bezug auf die Maaß mit 47 gegen 7 Stimmen verworfen. 
„Eine große Zahl der Deputirten hatte den Sitzungsſaal verla ehe 
die Abſtimmung vorgenommen wurde. Er 


den Proſpect einer Anleihe (Mires) veröffentlicht. Der Inhalt dieſes Pro⸗ 
ſpects hat das Gouvernement beftimmt, die Organe der Preſſe zu erſuchen, 
ihn nicht weiter zu veröffentlichen. 

Madrid, 15. Mai. Der franzöſiſche Geſandte Barrot hat mit dem 
General O'Donnell eine lange Uuterrevung über die mexicaniſchen Angele⸗ 
genheiten gehabt. Die Nachrichten aus Amerika und der Artikel der „Times“ 
erregen eine lebhafte Senſation zu Madrid. 

Turin, 15. Mai. Nachrichten aus Rom vom 13. melden, daß ſich der 
Papſt geſtern nach dem Lateron begeben hat, wo 50 Biſchöfe vereinigt waren. 
Heute, den 15., hat die erſte SR des Concils ſtattgefunden. Der Gen. 
Goyon wird am Sonntag abreiſen. 


Abend Po ſt. 

Frankfurt, 16. Mai. Auch das „Fr. J.“ und die „Frankf. 
Poſtz.“ dementiren die Nachricht des „Dr. J.“, daß der Kurfürſt von 
Heſſen ſich dem Bundesbeſchluſſe gefügt babe. 

Dem Reuterſchen Büreau wird aus Liſſabon, 12. Mal, gemel⸗ 
det: „Die Ruheſtörungen in der Provinz Minho ſind vollſtändig zu 
Ende. Es ſind Truppen nach Oporto geſandt worden. Die Frage 
in Bezug auf die barmherzigen Schweſtern iſt noch immer in der 
Schwebe. Die Regierung hat eine Majorität in den Cortes.“ 


—— . — - 


Inſerate. 


Fichte 's Sükular- Feier. 
Montag den 19. Mai 
in Liebich's Etabliſſement. 


Programm. 


I. Abends 7 Uhr: 
1 FE von C. M. v. Weber. 
2 
3) 


Paris, 16. Mai. Man lieſt im „Moniteur“: Dr Pe ie haben 


eſt⸗Prolog, gedichtet und geſprochen von Herrn Dr. Großer. 
eſt⸗Chor, gedichtet von Adolph Ludwig, für Männer⸗Chor und 
rcheſter componirt von Emil Bohn, vorgetragen von der Breslauer 
Studenten Liedertafel. 
4) Feſt⸗Rede, gehalten von Herrn Dr. Cauer. BR: 
5) Ein Mann ein Wort. Männer-Chor von Heinrich Marſchner, 
vorgetragen von der Breslauer Studenten⸗Liedertafel. 
6) Ouverture zur Oper „Fidelio“ von Beethoven. 


II. Abends 9 Uhr: 


Feſtmahl 
für Herren und Damen. 


Eintrittspreiſe: Numerirte Sitzplätze à 10 Sgr., nicht numerirte Sitz⸗ 
plätze à 5 Sgr., Stehplätze à 2% Sgr. — Feſtmahlskarten a 15 Sgr. 


Wer eine Feſtmahlskarte löſt, erhält die Eintittöfarten in die Garten⸗Arena 


1169 


billiger, und zwar: numerirten Sitzplatz mit 5 Sgr., nicht numerirten Sitz⸗ 
platz 2 Sgr., Stehplatz 1 Sgr. Die Eintrittskarten zu numerirten 
Sitzplätzen, gleichviel ob mit oder ohne Feſtmahlskarten, find nur bei Herrn 
C. Nahmer, Ring in der Kornecke, alle übrigen bei demſelben und bei den 
Herren C. G. Oſſig, Nikolaiſtraße 7, und Moritz Sckuhr, Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 9, zu haben. Da die Benutzung der Arena nicht geſtattet 
werden kann, ſo wird auch die erſte Feier im großen Saale 
ftattfinden. Die Eintheilung der Plätze bleibt dieſelbe. [4297) 

Die Geſänge werden an der Controle den Billet⸗Inhabern unentgeltlich 


Dehne Das Feſt⸗Comite. 
Zur Säcular⸗Feier Nichte's. 


Mit Bezug auf den in der geſtrigen Studenten⸗Verſammlung gefaßten 
Beſchluß der hieſigen Studentenſchaft werden die Commilitonen hierdurch in 
Kenntniß geſetzt, daß 

img den 19. d. M., Vormittags von 8—11 Uhr, 
ein Mitglied des unterzeichneten Comité's in dem Auditorium VI. der Unis 
verſität anweſend ſein wird, um die Lieder auszugeben, deren Vorzeigung 
zur Theilnahme an dem Montag Abends um 9 Uhr in dem Weiß 'ſchen 
Saale ſtattfindenden Commers der Breslauer Studentenſchaft berechtigt. 

Breslau, den 17. Mai 1862. 5114 
Das ſtudentiſche . für die Säcular⸗Feier Fichte's. 

Emil Wiener, stud. jur, et cam,, Vorſitzender des Comité's. 


eingehändigt. 


Zur Conſtituirung des koͤnigs⸗ und verfaſſungstreuen Vereins und 
Feſtſtellung des Statuts: 
Verſammlung im König von Ungarn, Dinstag, den 20. Mai 
d. J., Abends 7 Uhr. 
Alle Geſinnungsgenoſſen haben Eintritt. 
Breslau, den 15. Mai 1862. 
Das ſeitherige Wahl⸗Comité. 
Auras, Lehrer an der Realſchule. Bürkner, Redacteur. Freiherr 
von Falkenhausen, Oberſt a. D. Dr. iedlieb, Profeſſor. 
Friedrich. Buchdruckereibeſitzer. Gliwitzki, Zimmermeiſter. v. Görtz, 
Gebeimer Regierungs-Rath. Grabowski, Stadtrath. Hetzold, 
Kaufmann. Hübner, Juſtizrath. Müller, Ofenbaumeiſter. Nitschke, 
Poſt⸗Director. Rösler, Bäckermeiſter. Rother, Poſthalter. Ruffer, 
Geheimer Commerzien⸗Ratb. Dr. Sachs, Sanitäts⸗Rath. Simon, 
Kaufmann. Somme, Juwelier. Winkler, Rendant. 


Neueſte Anterhaltungs Literatur. 
Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau ſind ſo eben 
erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Die drei Grazien. 


Noman von Karl Frenzel. 
Octav. Drei Bände. Elegant broſchirt. Preis 4½ Thlr. 
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& 
In dieſem Roman entrollt der Verfaſſer ein lebensvolles und ergreifendes ! der Bresl. Zeitung erhalten: Von E. H. 1 Thlr., v. S. 1 Thlr., Wr. 2 Thl 


Bild unſerer focialen Zuſtände, ihrer Gegenſätze und Verwicklungen, von 
den höchſten zu den niedrigſten Schichten des Volkes. Leicht wird es den 
Leſern werden, für einzelne dieſer Geſtalten allbekannte biſtoriſche Perſönlich⸗ 
keiten der Gegenwart als die Urbilder herauszufinden. Durch ihren von der 
Kritik anerkannten künſtleriſchen Werth und ihre klaſſiſche Form unterſcheiden 
ſich Frenzel's Romane durchaus von den meiſthin der Leſewelt gebotenen, 
fie enthalten, ganz abgeſehen von der Erzählung, eine reiche Fülle mannich⸗ 
falti br Gedanken und Anregungen, die ſich Jedermann als poetiſche Lektüre 
empfehlen. 


Dr. Cauſſé's conceſſionirtes Präparat zur ſicheren Vertilgung der 
Ratten, Keld: und Hausmäuſe wird in Form von Kerzen fabricirt, 
welche, in Stücke geſchnitten, dahin gelegt werden, wo ſich jene Thiere auf⸗ 
halten. Das Mittel enthält, wie die Schleſiſche und Breslauer Zeitung vom 
4. Mai, die Landwirthſchaftliche Zeitung vom 8. Mai, jo wie das Schleſiſche 
Morgenblatt vom 13. Mai mitgetheilt, weder Arſenik noch Phosphor, iſt für 
den Menſchen unſchädlich und macht Mißgriffe und Verwechſelungen unmoglich. 

Feſter Preis, pro Packet von 6 Kerzen (1 Francs) 7% Sgr., 3 Kerzen 
4 Sgr. Wiederverkäufern lohnendſten Rabatt. [4347] 
General⸗Debit: Handl. Eduard Groß in Breslau, am Neumarkt 42 


den Hauſchild'ſchem Haarbalſam 


empfingen wir eine große e in nunmehr vergrößerten Flaſchen 
Orig.⸗Flaſchen a 1 Thlr., in halben a Sgr., und % Fl. a 10 Sgr., fo 
wie Probe⸗Fl. 5 5 Sgr., und benachrichtigen wir gleichzeitig die reſp. Con⸗ 
ſumenten und Reflectanten, daß bei den „ Flaſchen eine intereſſante Bro⸗ 
ſchüre über „die Pflege der Haare im geſunden und leidenden Zuſtande — 
ein Beitrag zur Schönheits⸗ und Geſundheitspflege von Dr. Otto“ gratis 
beigegeben wird. [4 


General⸗-Debit: Handl. Eduard Groß, 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


Zur Verpackung der Wolle 


ſtarkes blaues Royal⸗Packpapier empfiehlt am allerbilligſten die bekannte 
billige Papierhandlung 1 [4285] ES Idee J. Bruck, Nikolaiſtr. 5. 


Jabuarzt Th. Bock, ga 


jetzt Neue⸗Taſchenſtraße 1, erſte Etage, heilt erkrankte Zähne, 
plombirt amerikaniſch nach vorheriger Anmeldung und erſeßt feh⸗ 
lende Zähne durch ſeine bewährten Tampons für Ober⸗ und 
Unterkiefer. 

Zu conſultiren von 10—1 Uhr. 


Inferate f. d. Candwirthſch. Anzeiger III. Jahrg. N. 21 


(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dinstag 
angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung (Herrenitr. 20.) 

ür die Abgebrannten zu Kraſſow, Kreis Pleß, hat die Erpebition 

: Thlr. 


Die Jahres⸗Verſammlung 


Br Statt jeder beſonderen Meldung. 
Eva Loevy. N 
Ignatz e [5075] 
obte. 


er 
Oſtrowo, den 17. Mai 1862. 


Die Verlobung unſerer Tochter Nofalie 
mit dem Kaufm. Herrn Jonas Hirſchel 
in Glogau, zeigen wir Verwandten u. Freun⸗ 
den ſtatt beſonderer Meldung hiermit erge⸗ 
benöſt an. 5 [5087 

Liſſa, den 15. Mai 1862. 

Joſeph Moll und Frau. 


Ihre, am heutigen Tage vollzogene eheliche 
Verbindung, beehren ſich Freunden und Be⸗ 
kannten hierdurch, ſtatt jeder be ſonderen 
Meldung, ergebenſt anzuzeigen. 41 5 

Ober⸗Kaiſerswaldau, den 18. Mai 1862. 


G. Kayſer. 
L. Kayſer, geb. Felffel. 
hre geſtern vollzogene eheliche Verbindung 
Br K an: [5070] 
ulius Mündner, Kaufmann. 


ora Mündner, geb. Mulſow. 
Breslau, den 17. Mai 1862. 


Todes⸗Anzeige. 

Am 16. d. M. entriß der Tod im faſt voll⸗ 
endetem 46. Jahre nach ſchweren Leiden den 
Apotheker Rudolph Maske in Sprottau 
den glücklichſten Familienverhältniſſen. Frau, 
Kinder und Brüder beweinen und betrauern 
tief dieſen ſchmerzlichen Verluſt, und bitten 
ihren gerechten Schmerz durch ſtille Theil⸗ 
nahme zu ehren. 5105 

Die Hinterbliebenen. 


Die heute Morgen 6 Uhr unter Gottes 
Beiſtand erfolgte glückliche Entbindung ſeiner 
lieben Frau Henriette, geb. Müller, von 
einem muntern Knaben, zeigt Verwandten 
und Freunden ſtatt jeder beſonderen Meldung 
ergebenſt an. 5 4351] 

Peiskretſcham, den 16. Mai 1862, 

J. J. Orgler. 


Familiennachrichten. 

Verlobungen: Fräul. Bertha Neumann 
mit Hrn. Lieut. Frhr. v. d. Horſt in Berlin, 

rl. Roſalie Liebert in Alt⸗Reetz mit Herrn 

„Friedländer in Berlin, Frl. Agnes Vahri⸗ 
ger in Drieſen mit Hrn. Carl Geſau in Won⸗ 

rowiec, Frl. Selma Görling mit Hrn. Tuch⸗ 
ſabrikant G. Robiſch in Forſt. 

Ehel. Verbindungen: Herr Hugo Her⸗ 
mes mit Frl. Pauline Kriegsmann in Berlin, 
Hr. Gutsbeſ. Ferd. Schmidt mit Frl. Hedwig 
Dittmar auf Gut Burgmers felde, Hr. Lieut. 
Karl Bar. v. Brederlow mit Frl. Anna von 
Schack in Tuszewo. i 

Geburten: Ein Sohn Hrn. Wilh. Col: 
berg in Berlin, Hrn. Carl Engelhardt daf., 
Hrn. Pr, Lüdke in Stralſund, eine Tochter 
Hrn. M. Fränckel in Mancheſter, Hrn. Bernh. 
Freudenberg in Berlin. 

Todesfälle: Hr. Poſt⸗Director a. D. 
Ernſt Ludw. Meinecke zu Salzwedel, Hr. Buch⸗ 
bändler F. E. Moll in Berlin, Hr. Gottl. 
Popelius das., Hr. Fritz Lück in Poln.⸗Crone. 


U 
Sed 18. Mai. 
Hof⸗Opernſängerin 5 


Dinora u 
Montag, A 


55% ch, vom Stadttheater zu Stettin, als 
t. 
Sommertheater im Wintergarten. 
Sonntag, 18. Mai: 
Doppel⸗Vorſtellung. eG 
I. Vorſtellung: Anſang 4 Uhr. 


Preiſe) a 0 „Der Mentor.“ Poſſe En 7 


1 Akt von Lembert. 2) „Ein gebildeter 
Hausknecht, oder: Verfehlte Wir⸗ 
kungen.“ Poſſe mit Geſang in 1 Akt von 
Kaliſch. Muſik von A. Conradi. 3) Zum 
erſten Male: „Ein flotter Burſche von 
der Flotte, oder: Krieg mit Däne⸗ 
mark.“ Schwank mit Geſang in 1 Akt 
von E. Pohl. Muſik von A. Conradi. 

II. Vorſtellung: Anf. 7 Uhr. (Gewöhnl. 
Preiſe.) „Otto Bellmann.“ Poſſe 
mit Geſang in 3 Akten von D. Kaliſch. 
Mufit von A. Conradi. — Anfang des 
Concerts 3 Uhr. 


Nachdem der Vertrag mit dem früheren 
Pächter der Theater⸗Conditorei nunmehr 
erloſchen iſt, iſt dieſelbe ſofort anderweitig 
zu verpachten. Die Bedingungen ſind im 
Theater⸗Büreau einzuſehen. 

Die Direction. [3932] 


Fr. z. O . 20. V. b. N. Ul. 
Handw.⸗Verein. Jen du 


Fichte's 100. 
Geburtstage, Herr Dr. Großer: Ueber 
Fichte's Leben und Wirken. — Don⸗ 
nerstag: Hr. Apoth. Lomnitz über Brenn⸗ 
materialien. Wahl in Betreff der Be⸗ 


ſchickung der Londoner Ausſtellung. 


Zum 19. Mai. 
Nur Freiheit, Tugend, Vaterland 
Verdienen einen Namen, 
Weil Menſchenwerth und Menſchenrecht; 
Allein in dieſem Rahmen; 
Und das bewies auch ſicherlich 
Am beſten Fichte, unſer „Ich“. 


Denn Fichte war ein ganzer Mann; 
Was wollen wir noch weiter? 
Er haßte ja den Lügentand 
Als unerſchrockner Streiter, 
Weil nur an der Verworfenheit 
Zerſchellt die wahre Menſchlichkeit. 


Er zeigte uns, daß die Idee 
Erſchafft die Ideale, 
Daß Sittlichkeit die Lebensbahn 
Erwärmt mit ihrem Strable, 
Wo Einheit iſt und rechter Muth, 
Und Freiheit eines Volkes Gut. 


Er hat in einer Sklavenzeit 
Ganz Deutſchland aufgerichtet, 
Durch die Idee das Ach und Weh 
Schon damals auch vernichtet, 
Als er ihn ſchleuderte, den Blitz, 
Von feinem deutſchen Muſenſitz. 


Drum preis ich ihn, den deutſchen Mann, 
An ſeinem Ehrentage, 3 
Und bitte Gott, er mög’ aud heut 
Erhören unfre Klage, 
Auf daß ein Deutſchland hoch und hehr, 
Erſtehe aus dem Staatenmeer. 


Denn Deutſchland, das geſtalten wir, 
Das müſſen wir exringen, 
Wir, deren Lieder himmelan 
Nun ſchon ſo lange klingen, 
Damit der Brüder Herz und Gruß, 
Ein Deutſchland, kommt, weil's kommen 
[5068] muß. N. Rückwardt. 


Deutſch⸗Liſſa. 


Donnerſtag, den 22. Mai 1862 


Großes Concert 
vom Hrn. Muſildirektor A. Bilſe mit feiner 
Kapelle im Garten des Gaſthofs 
zum gelben Löwen. 

Anfang 4 Uhr. Bei ungünſtigem Wetter 
findet das Concert im Saale Mein 

* 0 e. 


Mahagoni⸗Flügel ſteht zum Ver⸗ 


in 7oft. 
(kleine Ei Ring 50, Hinterhaus, 2 Treppen. 


Morgen Montag den 19. Mai: 


Zur Einweihung 
großes Gartenfeſt 


mit Illumination und Feuerwerk 
nebſt Konzert 

des fol. zweiten ſchleſiſchen Grenadier⸗Regmts. 

unter Leitung des Kapellmeiſters Hrn. Fauſt. 


um uß: 

große Schlacht⸗ und Siegesmuſik 

von Wieprecht, Kanonendonner und bengaliſche 
Beleuchtung des Gartens. 

Anfang 5 Uhr. Entree à Perſon 2½ Sgr. 
Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel. 
Zur Beachtung. 

Auf das Inſerat in Nr. 114 der „Morgen⸗ 
Zeitung“ bemerke ich, daß das Entree von 
Herrn Kapellmeiſter Rosner eingenommen 
worden iſt, der mit dem Schützenkorps ein 
ſolches Abkommen getroffen hatte, wogegen 
ich dabei ganz unbetheiligt geweſen bin. 
[4343] Karl Mosler. 


Liebichs Etabliſſement. 


Heute Sonntag den 18. Mai:: [4348] 


Großes Garten⸗Konzert 


von der Kapelle der Herren König u. Wentzel. 
Anfang 5 Uhr. 
Entree à Perſon 2% Sgr. Kinder 1 Sgr. 
Bei ungünſtiger Witterung 
findet das Konzert im Saale ſtatt. 


Zelt⸗Garten. 


Heute Sonntag: 3 
großes Militär⸗Konzert 
von der Kapelle der ſchl. Artill.⸗Brigade (Nr. 6). 
Anfang 5 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Für das leidende Publikum. 


„Die glänzenden Heilerfolge durch die magne⸗ 
tiſch⸗electriſche Kur⸗Methode in den ſchwerſten 
und hartnäckigſten Krankheiten, namentlich ge⸗ 
gen alle nervöſe, rheumatiſche und gichtiſche 
Leiden veranlaſſen mich, vorzugsweiſe ſolche 
Patienten darauf aufmerkſam zu machen, die 
gegen ihre Beſchwerden anderweitige Hülfe be⸗ 
reits vergebens in Anſpruch genommen haben: 
und erſuche ich die Herxen Aerzte, mir der⸗ 
gleichen Kranke zuzuweiſen, da meine Heil⸗ 
methode von allen, welche bis jetzt in Anwen⸗ 


[4342 


15109 


dung gebracht wurden, bewährt, und ſich als] Sch 


beſonders wirkſam erwieſen hat, weil ich durch 
dieſelbe tauſende der verſchiedenſten Krank⸗ 
beiten geheilt babe. Meine magnetiſch⸗elec⸗ 
triſche Anſtalt befindet ſich in Breslau, Taſchen⸗ 
ſtraße Nr. 7. A. Michgelſen, 
[5097] mediciniſcher Magnetiſeur. 


Angenkranken 


wird als vorzüglich das Dr. Wheitſche Au⸗ 
genwaſſer a Fl. 10 Sgr., ſowie das Berg: 
mann’ihe Augenwaſſer à Fl. 15 Sgr. und 
1 Thlr. beſtens empfohlen und iſt nur von 
A. Brachvogel in Breslau zu beziehen. 


Rutheniun 


zur radikalen Vertilgung der Hühneraugen, 
Warzen und anderer Hautverhärtungen von 
dem amerikaniſchen Chemiker J. Hock, a Fl. 
7% Sgr. iſt nur allein von A. Brachvo⸗ 
gel, Rathhaus Nr. 24, 1. Etage in Breslau 
zu beziehen. [4102] 


Zur Tanzmuſik in Roſenthal 


(im F ert. 
heute, Sonntag, ladet ein: eiffert. 


„Schiezwerder Garten, Cale 


* [} =] * 
rie im Ständehause, 
Neu aufgestellt: 
5 grosse Landschaften (Das Abraham Epos) 
von dem Akademie-Direktor Schirmer in 
Carlsruhe. 
Landschaft: „Aus den Rhätischen Alpen“ 
von Blätterbauer in Liegnitz. 
1 „betendes Bauermädchen “ 
Scholz in Breslau, 
1 Haus-Altar,.in Holz geschnitzt von Strübel 
in Breslau, [4332] 


Volksgarten. 


Heute Sonntag den 18. Mai: [4339] 


Militär⸗Doppel⸗Konzert 


unter Leitung der Herren Kapellmeiſter 
Löwenthal und Galler. 


In der Arena 


um 5 und 6% Uhr: 
Auftreten der holländ. Künſtler⸗Geſellſchaft 


V. Oss. 
Unter Anderm zum erſtenmale: 
The daneing tub, 
ausgeführt von Herrn v. DIE. 


Die muſikaliſchen Clowns, 
komiſche Scene, 
ausgeführt von Herren Marg u. Theodore. 
Productionen der jungen Merikanerin 
Miss Padowani, 
genannt die Liane des Urwaldes. 
Zum Schluß zum erſtenmale: 


Jeu de grace, 


großes Equilibre, 
ausgeführt von der ganzen Geſellſchaft. 


Großes Brillaut⸗Feuer. 
Monſtre⸗Ueberaſchungen. 


Neben der großen Halle. 


Erſtes Auftreten: 
Der Justina Virago. 
Das bebartete Weib. 


(Mulier barbata.) 

Inſtina Virago hat, obſchon weiblichen 
Geſchlechts, einen fünf Zoll langen, kräftigen 
nurr⸗, Backen⸗ und Kinnbart und voll⸗ 
kommen männliche Geſichtszuge, während ihre 
übrigen Körperformen weiblich find. Sie iſt 
in Marienberg in Weſtpreußen geboren, 35 
Jahre alt und Mutter von 11 Kindern, von 
denen das jüngſte, zwei Jahr alt, ſich bei 
ihr befindet. 

Dieſes Naturphänomen, unbedingt das ſel⸗ 
tenſte, was je in der Art geſehen, hat in den 
verſchiedenſten Ländern, wo es vorgezeigt 
wurde, allgemeines Erſtaunen erregt. 
Anfang 3% Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Vorläufige Anzeige. 


Volksgarten. 


Dinstag den 20. Mai: [4340] 


Erſtes 
großes Maiſeſt. 


Billet3 à 3 Sgr., Kinder 1 Sgr., 
ſind in den bekannten Commanditen im 
Voraus zu haben. 
Kaſſenpreis à Perſon 5 Sgr., Kinder 2% Sgr. 


Yerstlihe Hilfe in Geſchlechts⸗ und ga⸗ 
lanten Krankheiten unter der ſtrengſten 
Discretion, Albrechtsſtraße 23, 1. Etage. 


— 


von Moritz 


des breslauer Zweig⸗Vereins der 

Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung wird Mittwoch, 

den 21. Mai, Abends 7 Uhr, im Prü⸗ 

fungs⸗Saale der Realſchule zum heil. iſt 

abgehalten werden. 4325 
Die Tages⸗Ordnung wird ſein: 

1) Jahresbericht, 

2) Ernennung einer Commiſſion zur Revi⸗ 
ſion und event. Dechargirung der Jah⸗ 
resrechnung, 

3) Wahl der Deputirten zur nächſten Ver⸗ 
ſammlung in Ratibor, 

4) Beſtimmung des Beitrages zum gemein- 
ſamen Liebeswerke der Hauptverſamm⸗ 
lung in Ratibor, 

5) Verfügung über das Dritttheil der Jah⸗ 
reseinnahme 260 Thlr., 

6) Freie Beſprechungen und Anträge. 

Zu zahlreicher Betheiligung an dieſer Ver⸗ 
ſammlung, ladet Mitglieder und Freunde der 
Guſtav⸗Adolf⸗Stiſtung hierdurch ergebenſt ein. 

Der Vorſtand. 

Gedruckte Jahresberichte pro 1861 werden 
am Ringe Nr. 21 bei F. L. Brade in 
Empfang zu nehmen ſein. r 


Amtliche Anzeigen. 


Bekauntmachung. 778 
Zu dem Konkurſe über das erben 55 
aufmanns Salomon Hausmann bier: 
ſelbſt, haben die Gebrüder Hillmann zu 
Cudowa eine Wechſel⸗Forderung von 268 Thlr. 
2 Sgr. 6 Pf. und Zinſen ohne Beanſpruchung 


eines Vorrechts nachträglich angemeldet. 


it auf Termin zur Prüfung dieſer Forderung 
iſt au 

den 17. Juni 1862, Mittags 12 Uhr, 
. ahi ene neten Kommiſſar im Be⸗ 

rathungszimmer im erſten Stock des Ge⸗ 

richts⸗ Gebäudes f 5 1 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 

Breslau, den 15. Mai 1862. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 

Der Kommiſſar des Konkurſes: 
gez. Frhr. v. Richthofen. 


802 . 

um nothwendigen Verkaufe der hier in 
der Nikolai⸗Vorſtadt unter Nr. 103 8 Nr. 
131 belegenen, auf 14,114 Thlr. und bezieh⸗ 
lich 2149 Thlr. 27 Sgr. 3 Pf. geſchätzten 
Feldgrundſtücke nebſt holländiſcher Windmühle 
haben wir einen Termin 

auf den 9. Septbr. 1662, Vormit⸗ 

tags 11½ Uhr, vor dem Stadtrichter Frei⸗ 
herrn v. Richthofen 
im 1. Stock des Gerichtsgebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
tung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihren Anſpruch bei uns anzu⸗ 
melden. Breslau, den 17. Januar 1862. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I, 
—::. .. Se ee 


Bekanntmachung. [181 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier Grün⸗ 
ſtraße 8 belegenen, auf 9905 Thlr. 22 Sgr. 
4 Pf. geſchätzten Grundſtücks, haben wir einen 
Termin auf 

den 1. September 1862, Vormittags 

11 Uhr, vor dem Stadtger.⸗Rath Fürſt, 
im erſten Stocke des Gerichts⸗Gebäudes an⸗ 
beraumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bü⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
en heben ihre Anſprüche bei uns anzu⸗ 


Breslau, den 20. Januar 1862. . 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abth. I, 


[776] 1 a 

In unfer Firmen -Regifter iſt Nr. 615 die 
Firma Robert Werner zu Breslau, und 
als deren Inhaber der Kaufmann Robert 
Werner zu Breslau am 12. Mai 1862 ein⸗ 
getragen worden. 

Breslau, den 12. Mai 1862. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. 1 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt das Erlöſchen 
der unter Nr. 472 vermerkte Firma Moritz 
Schleſinger hier, deren Inhaber der Kfm. 
und Gutsbeſitzer Moritz Schleſinger zu 
Klein⸗Gandau war, am 10. Mai 1862 ein⸗ 
getragen worden. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt Nr. 128 
die von dem Kaufmann u. Gutsbeſitzer Mo: 
ritz Schleſinger zu Klein⸗Gandau u. dem 
Kaufmann Jama 8 Landsberg zu Breslau 
unter der Firma Schleſinger u. Lands⸗ 
berg hier am 1. Mai 1862 errichtete offene 
Handelsgeſellſchaft am 10. Mai 1862 einge⸗ 
tragen worden. 

reslau, den 10. Mai 1862. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Bekanntmachung. U. 

Das erbſchaftliche Liquidations⸗Verfahren 
über den Nachlaß des Geometers Carl 
Noeldner iſt beendet. 

Breslau, den 13. Mai 1862. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. [780] 
Der Concurs über das Vermögen des 
Reſtaurgteur Carl Krüger iſt beendet. Der 
Gemeinſchuldner iſt für entſchuldbar nicht er⸗ 
achtet worden. 
Breslau, den 15. Mai 1862. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


u Wohlau. 

Das dem Guſtav von Wyſchetzki gehö⸗ 
rige Rittergut Garben, landſchaftlich abge⸗ 
ſchätzt auf 11,564 Thlr. 19 Sgr. 4 Pf., zu⸗ 
folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
ö 3 in dem Büreau J. einzuſehenden Taxe, 


0 
den 21. Juli 1882, Vorm. 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗ 
Gericht anzumelden. 

Folgende dem Aufenthalte nach unbekannte 
Intereſſenten: N l 

der Beſitzer Guſtav v. Wyſchetzki und die 
Realgläubiger: 

der Referendar Heinrich Cohn, eventuell 
die Erben deſſelben, ſo wie der frühere 
Lieutenant Herrmann Diebitſch oder 
deſſen Erbe, 

werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Wohlau, den 8. Januar 1862. 


Proclama. 
Die unbekannten Erben und Erbeserben 
1) des am 11, Febr. 1861 zu Höfchen⸗Com⸗ 
mende todt aufgefundenen un bekann⸗ 
ten Mannes, der, ſcheinbar in einem 
Alter von einigen dreißig Jahren, von 
kräftigem Körperbau war und einen 
blonden Schnurrbart hatte, Nachlaß 
6 Thlr. 14 Sgr. 7 Pf.; 
2) des am 3. Febr. 1861 zu Ober⸗Stephans⸗ 
dorf, Kreis Neumarkt, verſtorbenen Johann 
Karl Wilhelm Winkler aus Klein⸗ 
Mochbern. Nachlaß 1200 Thlr., 
werden hierdurch aufgefordert, ſich binnen 
9 Monaten bis ſpäteſtens im Termine 
Mittwoch, den 3. Sept. 1862, 
Vorm. 10 Uhr, h 
in unſerem Gerichtslocale, Sitzungs⸗Zimmer 
Nr. III. vor dem Herrn Kreisrichter Graf 
Stoſch zu melden und ihr Erbrecht nach⸗ 
uweiſen, widrigenfalls der Nachlaß als herren⸗ 
Ioies Gut dem Fiskus oder den an deſſen 
Stelle tretenden Kaſſen und Anſtalten zuge⸗ 
ſprochen und verabfolgt werden wird. Ein 
etwa erſt nach geſchehener Präcluſion ſich 
meldender Erbe muß alle Handlungen und 
Dispoſitionen des Fiskus oder der gedachten 
Kaſſen und Anſtalten anerkennen und über⸗ 
nehmen und iſt weder Rechnungslegung noch 
Erſatz der gehobenen Nutzungen zu fordern 
berechtigt, ſondern verbunden, ſich lediglich 
mit dem, was alsdann noch von der Erb⸗ 
ſchaft vorhanden wäre, zu begnügen. 


Breslau, den 30. Okt. 1861. [243] 
Königl. Kreisgericht. l. Abth. 
Bekanntmachung. [773] 


In das Firmen = Regiiter hieſigen Kreis⸗ 
Gerichts ſind folgende Firmen: 
sub Nr. 53 L. E. Schliwa in Oppeln, 
Inhaber Kaufm. Rudolph Schliwa, 
sub Nr. 54 A. Mattersdorf in Op⸗ 
peln, Inhaber Kaufm. Adolph Mat: 
tersdorf, Y t 
beide hierorts unterm 13, Mai 1862 einge: 
tragen worden. a 
Oppeln, den 13. Mai 1862. . 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. [762 

Behufs Verpachtung der Latrinen bei ſämmt⸗ 
lichen Kaſernen und Wachten im Innern der 
Stadt vom 1. Juni d. J. ab, wird ſeitens 
der unterzeichneten Verwaltung auf Don⸗ 
nerſtag, den 22. d. M. ein Submiſſions⸗ 
Termin anberaumt, wozu Unternehmungs⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Offerten verſiegelt, unter der Rubrik 
„Submiſſion auf Latrinen⸗Pacht“ am vorge⸗ 
dachten Tage bis 10 Uhr Vormittags an die 
unterzeichnete Verwaltung (Graben⸗ u. Kirch: 
ſtraßen⸗Ecke Nr. 29) franco einzuſenden ſind 
und wird die Eröffnung derſelben in Gegen⸗ 
wart der perſönlich erſchienenen Unternehmer 
erfolgen. Die bezüglichen Bedingungen kön⸗ 
nen im dieſſeitigen Büreau während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Später eingehende Offerten und Nachgebote 
finden keine * 

Breslau, den 15. Mai 1862. 

Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 


Eiſerne Bettſtellen, [5063] 
Gartenbänke, Tiſche und Stühle 
. empfehlen zu billigen Preiſen: 
Ring 4. S. K Max Deutſch, Ring 4. 


[729] „Snubmiſſion. a 

Die 1 der königlichen Straf⸗An⸗ 
ſtalt zu Brieg will durch contractliche Liefe⸗ 
rung ankaufen: 

3 Schaffe Roggen zu 82 Pfund, 

200 Scheffel Gerſte zu 71 Pfund effectives 

Gewicht pro Scheffel, 

150 Scheffel Kocherbſen, 

80 Centner gemahlenen Hirſe, 

40 Centner grobe Graupe, 

35 Centner Kochbutter, 

15 Centner Rinder-Nierentalg (ausge: 
laſſen zur Fettung von Speiſen ver⸗ 
wendbar). 

Ferner ſollen zur contractlichen Lieferung 
nach täglichem Bedarf vom 1. Juni bis Ende 
September d. J. verdungen werden, das zur 
Verpflegung der Gefangenen erforderliche 
Fleiſch und Milch. 

Bis zum 26. d. M., Mittags 12 Uhr, 
werden ſchriftliche Lieferungsofferten, welche 
auf dem Couvert mit der entſprechenden Ber 
eichnung verſehen ſein müſſen, unter porto⸗ 
4 Einſendung entgegengenommen. Münd⸗ 
liche Offerten oder Nachgebote finden unbe⸗ 
dingt keine Berückſichtigung. Von den Lie⸗ 
ferungsbedingungen, deren genaue Kenntniß 
bei der Einſendung von Offerten vorausge⸗ 
ſetzt wird, kann im hieſigen Geſchäftslokal, jo 
wie in demjenigen der königlichen Gefangen⸗ 
Anſtalt zu Breslau Einſicht genommen, oder 
um deren abſchriftliche Ueberſendung erſucht 
werden, und wird bezüglich derſelben hier 
nur bemerkt, daß Transportkoſten und Steuern 
vom Lieferanten getragen werden. Die Ein⸗ 
ſendung von Proben iſt unnöthig, vielmehr 
ſind dieſelben eventuell von hier zu erfordern. 

Brieg, den 6. Mai 1862. 

Der Director der königlichen Straf-Anſtalt 
v. Rönſch. 


Bekanntmachung. [760] 
Zur Vermiethung des der hieſigen Stadt⸗ 
gemeinde gehörigen, am Graben sub Nr. 35 
elegenen ehemaligen Spritzenhauſes, auf die 
eit vom 1. Juli 1862 bis ultimo Juni 1865, 
haben wir einen Licitationstermin auf 
Mittwoch, den 21. Mai d. J., von 
10—12 Uhr Vormittags im hieſigen Rath: 
hauſe, 1 Treppe hoch im Büreau III., 
anberaumt, wozu Miethluſtige mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, daß die Verpach⸗ 
tungsbedingungen in der Rathsdienerſtube zur 
Einſicht ausgelegt ſind. 
Breslau, den 8. Mai 1862. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


„ 
Die der Stadteommune Neuſtadt OS, ger 
hörigen und zu Vorwerk Vogtei, uns 
und Kotzen belegenen Aderjtüde ſollen wie⸗ 
derum auf neun hintereinanderfolgende Jahre, 
vom 15. Sept. 1863 ab, bis dahin 1872 und 
zwar parzellenweiſe verpachtet werden. 

Zu een Zwecke haben wir nachſtehende 
Termine anberaumt, nämlich: 
5 Zur Verpachtung der Ackerſtücke von 

ogtei, 

Mittwoch, 11. Juni d. F., Vm. 8 U. 
im magiſtratualiſchen Sitzungsſaale. 

II. aut Verpachtung der Ackerſtücke zu 
Zeiſelwitz, 

Freitag, 13. Juni d. J., Vm. 8 U., 
an Ort und Stelle. 

III. Zur Verpachtung der Ackerſtücke zu 
Kotzen, 

Mittwoch, 18. Juni d. J., Vm. 8 U., 
an Ort und Stelle. 17771 

Wir bemerken hierbei, daß die Vermeſ⸗ 
ſungskarten und die Pachtbedingungen in 
unſerem Secretariate während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden können. 

Neuſtadt OS., den 12. Mai 1862. 

Der Magiſtrat. 


Gerichtliche Auctionen. 

Montag, den 19. d. M., Vm. 11 U. 
ſollen im Stadt⸗Ger.⸗Gebäude. in der Sal. 
Weinberg'ſchen Konk.⸗Sache außenſtehende 

orderungen im Betrage von zuſammen ca. 
230 Thlr.; 

Mittwoch, den 21. d. M., Vm. 9 U. 
im Stadt⸗Ger.⸗Gebde. Wäſche, Betten, Klei⸗ 
dungsſtücke, Möbel, Hausgeräthe, mehrere 
Uhren, ein Selterwaſſer⸗Apparat, 1 Faß Arak, 
ein Faß Rothwein und 25 Fl. Rheinwein; 

Donnerſtag, den 22. d. M., Nachm. 
2 Uhr in Nr. 13 Stockgaſſe in der Seifen⸗ 
ſieder Kerſchner'ſchen Konk.⸗Sache Wäſche, 
Betten, Kleidungsſtücke, Möbel, Hausgeräthe, 
den folgenden Tag v. Vm. 9 U. ab, die Vor⸗ 
räthe an Lichten, Seifen, Talg, Soda ꝛc. 
und endlich eine große Anzahl zinnerne Licht⸗ 
formen und andere zum Betriebe der Seifen⸗ 
ſiederei gehörige Utenſilien und Werkzeuge, 
verſteigert werden. 4336 

Fuhrmann, Auct.⸗Commiſſ. 


4326] Auktion. 

Montag den 26. Mai Morgens von 8% 
Uhr ab werden Nachlaßſachen, beſtehend aus 
Betten, Kleidungsſtücken, Möbeln ꝛc. in der 
Bürger⸗Verſorgungsanſtalt, Langegaſſe 21, 
gegen baare Zahlung verſteigert werden. 

Das Vorſteher⸗Amt. 


Auetion 
von Bau-Materialien. 


„Auf den beiden Höfen des Burgfeld⸗Maga⸗ 
zins ſollen 
Mittwoch, den 21. Mai d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
größere Partien verſchiedener aus dem Ab⸗ 
bruch des Daches vom Altburgfeld⸗Magazin 
herrührenden alten Bau⸗Materialien, als 
Dachziegel, 
Dachpfannen, 
Kreuzholz, 
Bretter und 
Dachlatten, 
gegen gleich baare Bezahlung und unter Be⸗ 
ding der ſofortigen Abholung öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden, wozu Kaufluſtige hier⸗ 
mit eingeladen ſind. 767 
Königliches Proviant⸗Amt. 


Rococo⸗Möbel, 


in großer Auswahl, ſtehen zum Verkauf: 
15064] Kupferſchmiedeſtraße 30. 


1170 


EIER Auktion. a 
Mittwoch, den 21. Mai, Vormiitags 10 U., 
werden auf dem Hoſe des alten Schloſſes in 
ee ein ſehr bequemer, ganz gedeckter 
eiſewagen — Kutſchwagen —, ein halb ge⸗ 
deckter Kutſchwagen, beide gut gehalten, ſowie 
ein halbgedeckter Kutſchwagen ohne Unterge⸗ 
ſtell, öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden, wozu Kaufluſtige 
hiermit eingeladen werden. 143029 
Stolz, den 12. Mai 1862. 
Gräflich von Schlabrendorf'ſches 
Rent ⸗ Amt. 


Auktion. 
Dinstag den 20. Mai, Mittags drei Uhr, 
werden im Schießwerder eine Partie alter 
Tiſche, Bänke, Stühle, Zinkröhren, Fenſter 


und alte Lampen gegen baare Zahlung |d 
[4308] 


öffentlich verſteigert. 


In der C. F. Poſt' chen Buchhandtung zu 
Colberg iſt erſchienen und durch alle Buch⸗ 
1 EDEN zu beziehen: [4303] 

Dr. Hirſchfeld: Der Eolberger Kur: 
brunnen. 2½ Sgr. 

Dr. Hirſchfeld: Bericht über die Sai⸗ 
fon von 1861 des Sol⸗ und See⸗ 
bades Colberg. Preis 1 Sgr. 


Soolbad Colberg. 


(Dr. Behrend's Anftalt.) 

Meine Soolbade-Anftalt wird am 15. Mai 
eröffnet. — Die außerordentliche Kraftigkeit 
der zu ihr in reichlichem Maße zugeführten 
Soole, die nach Wöhler's Analyſe nicht 
nur den berühmteſten Soolen Deutſchlands 
an die Seite zu ſtellen iſt, ſondern ſie in vie⸗ 
len wichtigen 1. noch übertrifft, — die 
von mir getroffenen beſſeren und allen Be⸗ 
dürfniſſen entſprechenden Einrichtungen — die 
Nähe angenehmer, bequemer und ſeit Kurzem 
ſehr vermehrter Wohnungen, — die hübſchen 
Spaziergänge durch Wald und Gefilde im 
Wechſel mit der Seeküſte, — beſonders aber 
die erquickende und ſtärkende Seeluft am 
Strande und die an keinem andern Soolbade⸗ 
orte ſich findende Möglichkeit einer gleichzei⸗ 
tigen oder zur Nachkur anzuordnenden Be: 
nutzung der Seebäder, erklären den ſehr 
zahlreichen Beſuch von Kurgäſten, die im 
vorigen Sommer von ſelbſt oder durch Zu⸗ 
weiſung angeſehener Aerzte aus der Nähe 
und Ferne meine Hülfe in Anſpruch genom⸗ 
men haben. Die Erfolge, die von mir in der 
obengenannten Saiſon bei Gebärmutterleiden, 
Menſtrualbeſchwerden, Bleichſucht, Scropheln, 
Nervenleiden, Knochen- und Gelenk-Affectionen 
u. ſ. w. in meiner Anſtalt erreicht worden 
ſind, habe ich der ärztlichen Welt ſo eben in 
einer kleinen Schrift: „Beobachtungen 
über die Heilwirkung der Colberger 
Soole in ihrer alleinigen Anwendung 
und ihrer Verbindung mit dem Ge⸗ 
brauche des Seebades und der See⸗ 
luft“ (1862, Colberg bei C. A. Howe) II. 
Heft vorgelegt. Von größter Wichtigkeit iſt 
der richtige Gebrauch der Soole in jedem ein⸗ 
zelnen Falle und beſonders die Beſtimmung 
ob und wann das Seebad anzuwenden ſei. 
Eine 14jährige Erfahrung, deren Reſultate 
ich zum Theil in meinen Schriften: „Das 
Sool⸗ und Seebad Colberg“ u. ſ. w. (1860, 
bei C. A. Howe) und in „Beobachtungen 
über die Heilwirkung der Colberger Soole 
u. ſ. w. I. Heft“ (1861, Colberg bei C. A. 
Howe) veröffentlicht habe, kommt mir hierbei 
ganı beſonders zu Statten. Meldungen zur 

enutzung des Soolbades in meiner Ans» 
ſtalt, mit welcher noch im Laufe dieſes Som⸗ 
mers ein großes Logirhaus und zugleich 
ein Penſionat für ſolche Kranke, deren An⸗ 
gehörige ſie nicht begleiten können, verbunden 
werden wird, bitte ich direct an mich er⸗ 

ehen zu laſſen, und, wenn irgend möglich, 
chon vorher durch die Poſt, ehe die Kranken 
ſelbſt anlangen. h [5080] 

Colberg, den 20. April 1862, 

Dr. M. Behrend, 
Communalarzt u. Director der Soolbadeanſtalt. 
... — 


Sybillenort. 


Elegante Sommerlogis, auf's Beſte 
ausgeſtattet, welche trocken und geſund ſind, 
mit Garten, ſind in der herzoglichen Brauerei 
zu Sybillenort, zu höchſt ſoliden Preiſen, 
zu vermiethen. Es wird das! ubliknm auf 
die romantiſche ee welche eine der 
ſchönſten in der Nähe von Breslau iſt, auf⸗ 
merkſam gemacht. Sybillenort mit herrlichem 
Schloß und ſchönem großen Park, umgeben 
von dem Wildpark vor Domatſchine, Scar⸗ 
ſine, in der Nähe von dem ſo ſchön gelegenen 
Trebnitz. Außerdem bietet Sybillenort ſehr 
viel Annehmlichkeiten durch den ſtarken Ver⸗ 
kehr von Fremden und der Nähe von Bres⸗ 
lau dar. In der Brauerei ſelbſt ſind alle 
Lebensbedürfniſſe zu ſoliden Preiſen 
zu erlangen. N [4305 

Das Nähere iſt zu erfragen bei dem Brauer: 
meiſter Herrn Lange in Sybillenort. 


5 Thlr. Belohnung 


demjenigen, der mir den Aufenthalt des Hrn. 
5 v. Tſchirſchky, Bruder des jetzigen 

eſitzers der Herrſchaft Schlanz bei Breslau, 
nachweiſt. 15077] 


J Wanſchock 
in Breslau, Ohlauer Stadt⸗Graben 18. 
demjenigen, 


1 5 Thlr. Belohnung der einem 


jungen Manne eine dauernde Stellung in 
einem Holz⸗ oder Kohlengeſchäft als Verkäu⸗ 
fer nachweiſt. Adreſſen werden erbeten unter 
E. T. 77 Breslau poste restante. [5066] 


Gaſthofs⸗Verpachtung. 
Meinen hierorts am Markt gelegener und 
länger als 30 Jahre beſtehender Gaſthof bin 
ich Willens, von Michaeli d. J. ab ander⸗ 
weitig zu verpachten. Reflektirende wollen 
ſich in portofreien Briefen direkt an mich wen⸗ 
den. Beuthen O. S. M. Karfunkelſtein. 


Ein Gaſepof in einer kleinen Stadt, in 

gutem Gange, maſſive Gebäude, großer 

Hofraum und Garten, 82 Thlr. Miethen außer 

der Gaſtwirthſchaft, iſt für 3300 Thlr. zu ver⸗ 

kaufen durch ie Rommiffiondr, 
5072 derſtraße 24, 


Zur Unterhaltungs = Literatur. 


m Verlage von Eduard Trewendt in Breslau 


und Welt. 


handlungen zu haben: 


Herz 


i 


ſterſchienen und in allen Buch⸗ 
[4360] 


Roman in drei Bänden. 
von 


Gullab bom See. 


(G. v. Struenſee.) 


Oktav. 64 Bogen. Eleg. 


broſchirt. Preis 4% Thlr. 


„Guſtav vom See, unſtreitig einer der beliebteften Romandichter der Gegenwart, 
ſchildert in dieſem neuen Werke, wie der Titel andeutet, in der Geſchichte zweier junger 
Männer und mis junger Mädchen den Conflict der Neigungen des Herzens mit den 


äußeren Verhä 


intereſſanten Romane, der ſich ſo wie ſeine 
erfreuen wird. 


3 tnifjen des Lebens. — Des Verfaſſers leichte und anmuthige 5 
ählen, wie auf den Fortgang der Handlung zu fpannen, bewährt jih au 


orm zu er⸗ 
b in dieſem 
Vorgänger gewiß eines großen Leſerkreiſes 


Von demſelben Verfaſſer erſchienen im gleichen Verlage: 


Vor fünfzig Jahren. Roman. Drei 
Zwei 


Erzählungen eines alten Herrn. 


Schweidnitzerſtraße 4 


Long⸗Shawls in ſehr großer Auswah 


engl. Teppiche ohne Nath, 


Steppdecken. 


gnädige Frauen. Roman. Drei Bände. 8. 


Von der Leipziger Meſſe 


empfing und empfiehlt die Handlung 


S. Kosterlitz, 


ihre Nouveautés ſowohl für die elegante als auch häusliche Toilette. — 
Brautroben — echt franz. Popeline — gute ſchwere ſchwarze Taffete — Poult 
de sole — gem. und andere ſchöne ſchwarze Stoffe — Mohairs und Mo⸗ 
zambique und andere in feiner Wolle, (J und & fleures — Moufjeline — Batiſte 
— Grenadine und Barege-Noben mit paſſenden Tüchern — franz. gewirkte 


I. 
Durch äußerſt günſtige Partie⸗Einkäufe bin ich im Stande, ſchöne neue Waaren 
zu recht billigen Preiſen abzugeben, worunter: 
Mouſſeline⸗ und Barége⸗Roben von 1 Thlr. 20 Sgr., 
Mohair, karirt und à fleur-Robe 2 Thlr., 
wollene Plaid⸗Shawls von 2 Thlr. 20 Sgr. an, 
franz gewirkte Long⸗Shawls mit wollener Kette von 14 Thlr. an, 
Tücher in Grenadine, Barege und Stella, arrangirte ſchwarze Terno⸗ 
Tücher und andere zu verſchiedenen aber ſehr billigen Preiſen, 
Meubles und Gardinenftoffe, 
3 Ellen lang, 2% Ellen breit, von 6 Thlr. an. 


Paletots und Frühjahrsburnuſſe in Seide, wollenen Stoffen, werden, 
um damit zu räumen, unter dem Selbſtkoſtenpreiſe verkauft. 


Bände. 8. Eleg. broſch. 4 Thlr. 
Eleg. broſch. 3% Thlr. 
8. Eleg. broſch. 17 Thlr. 


[4352] 


und Junkernſtr.⸗Ecke 


Tiſchdecken und 


S. Kosterlitz. 


Landwirthſchaftsbeamte jeder Brauche 


werden Gartenſtraße 37, im Büreau des Schleſ. Vereins z. Unterſt. v. Landw.⸗Beamten, 
woſelbſt beglaubigte Abſchriften der Zeugniſſe zur Einſicht liegen, imgleichen auf frankirte 
ſchriftliche Anfragen jederzeit unentgeltlich nachgewieſen. [4309] 


Solinger Tiſchmeſſer, Taſchenmeſſer und Scheeren, 


meſſ. Bügeleiſen, 
Art empfiehlt zu möglichſt billigen Preiſen: 


Mörſer und Möbelrollen, Werkzeuge, Bauartikel und Eiſenwaaren aller 
Adolp 


Bandelow, Albrechtsſtr. Nr. 13. 


Elegante Salon ⸗Villards 


8 à la Wien, empfiehlt zur gefälligen Anſicht und zum Verkauf: 


C. Letzner, Breiteſtraße 42. 


600,000 Thlr., 


die ſehr lange nicht gekündigt werden, ſind 
al pari bis % der landſchaftlichen Taxe auf 
Landgüter zu vergeben durch den früheren 
Oekonomie⸗Inſpector Eugen Wendriner, 
Breslau, Gartenſtraße 43. [5082] 


Kapitalien "ER 
jeder Größe find ſowohl auf Güter, als auf 
Häuſer zu vergeben. 5106 
D. M' Peiſer, Breslau, Wallſtr. 1a, 


Das ſogenannte Hoff' ſche Malz⸗Extract 
enthält in hundert Theilen: 

Waſſer 87,86 %, Alkohol 3,80 %, Trauben⸗ 

zucker 2,26 %, Gummi mit Spuren von 

Hopfenharz 5,58 %, Proteinſtoffe 0,22 %, 

lösliche Alkaliſalze 0,17 %, phosphorfauren 
Kalk und Magneſia 0,11 %. 

Es iſt daher nichts Anderes, als ein extract⸗ 

reiches Bier mit einem mäßig ſtarken Alkohol⸗ 


gehalt. Dr, Sehwarz, 
Profeſſor der Gewerbekunde 
4353] an der Univerſität Breslau. 


Verkauf einer Beſitzung 
Veränderungshalber iſt ein ländliche Be⸗ 
fibung eech bei der Stadt, in reizender Lage 
zum Rieſengebirge und angenehmer Umge⸗ 
bung zu verkaufen. Dieſelbe befindet ſich in 
ſehr gutem Bauzuſtande, enthält außer einem 
Arbeitsſaale 15 Zimmer, 4 Gewölbe, Küchen, 
Kammern und Stallung für Pferde. Eine 
Waſſerkraft treibt Gewerke. Gegenwärtig 
wird ein Fabrikationsgeſchäft darin betrie⸗ 
ben, und eignet ſich dieſelbe wegen Räumlich⸗ 
keiten zu vielen Geſchäften. Frankirte Adreſ⸗ 
ſen unter H. K. übernimmt die Expedition 
der Bresl. Ztg. [4359] 


Mein Golonialwaaren:Gefchäft, Gar: 
tenſtraße Nr. 5 hierſelbſt, deabſichtige 
ich, bald oder zu Johanni d. J. zu verkau⸗ 
fen. Nur Selbſtkäufer erfahren Näheres bei 
L. Gottwald. 15089] 


S A ˙ N 22 0 
Auf den billigen Verkauf meiner [5116] 


Gold⸗ und Silberwaaren 


erlaube ich mir ein geehrtes Publikum ergebenſt 
aufmerkſam zu machen. 


Eduard Joachimsſohn, 


Blücherplatz Nr. 18, 1. Etage. 


Er Zur Saat 


offerirt noch: Pferdezahn⸗Mais, weißes Korn, 
engl. gelben Früh⸗Mais, um damit zu räumen, 
zum allerbilligſten Preiſe die Samen⸗ 
handlung Junkernſtr., zur „Stadt Berlin“. 


Ed. Monhaupt sen. 


Größere Gütercomplexe 
in guter Lage Schleſiens im Preiſe bis 500 
Tauſend Thaler, desgl. mehrere kleinere im 
Preiſe von 40 — 80,000 Thaler werden zu 
kaufen geſucht durch das landw. Commiſſ.⸗ 
und Verm.⸗Büreau, Marienſtr. 30 Dresden 


Caab⸗Eſſenz 


zur Molfenbereitung, 
in Flaſchen mit genauer Gebrauchsanweiſung, 
à Fl. 10 Sgr., [4107] 
empfehlen zur geneigten Beachtung: 


Wecker & Strempel, 


Comptoir: Ring 56 (Naſchmarktſeite). 


Schafvieh⸗ Verkauf. 

Die Herrſchaft Kleutſch, / Stunde 
von Bahnhof Gnadenfrei, verkauft, nach 
der Schur abzunehmen: 

210 Stück Mutterſchafe, 
jung und größtentheils tragend, von edlen 
Böcken. Wollpreis ſtets 100 Thlr. und 
darüber. Schurgewicht 2%, Centner vom 
Hundert. Geſundheitszuſtand: als kern⸗ 
geſund bekannt. [3990] 


Hiermit zeige ich wiederholt ergebenſt an, 
daß ich Füllung und Verkauf der 
Königsdorfer (Jaſtrzember) Soole 
übernommen babe, und bitte id, da die Bruns 
nen⸗Verwaltung mit dem Debit fih nicht be⸗ 
faßt, gefällige Beſtellungen mir direct zuſen⸗ 
den zu wollen. e ' 5040] 

Loslau, den 14. Mai 1862, 

Wollmann, Apotheker. 


Von guten gebrauchten Inſtru⸗ 
menten ſind vorräthig 
lügel, 
22 Pianino's, 
1 Tafelform in der 
Perm. Industrie- Ausstellung, 
Ring 15, 1. Etage vorn heraus. 
Ratenzahlungen werden bewilligt. 


Aeusserst preiswerth! 
Havanna-Cigarren, 


1000 St. 2 Thlr., 100 St. 2 Thlr. 3 Sgr. offerirt: 


A. Ehrlich, 


Nicolai- Strasse Nr, 13. 


[4344] 


[5102] 


Piqué⸗Oberhemden, 


weiß und bunt & 1 Thlr., 


ige pip ſe 
Raschkow & Krotoschiner, 


Nr. 15, Schmiedebrücke Nr. 15, 


1171 


Zweite Beilage zu Nr. 229 der Vreslauer Zeitung. — Sonntag, den 18. Mai 1862. 


Bekanntmachung. [774] 


Der Schwurgerichtshof zu Breslau wird feine vierte Sitzung im Jahre 1862 in der O 


— vom 19, Mai bis etwa zum 31. Mai im Schwurgerichts⸗Saale des Stadtgerichts⸗ 
ebäudes hier abhalten. — Ausgeſchloſſen von dem Zutritte zu den öffentlichen Verhand⸗ 
lungen ſind unbetheiligte Perſonen, welche unerwachſen ſind, oder welche ſich nicht im Voll⸗ 
genuſſe der bürgerlichen Ehre befinden. Breslau, den 15. Mai 1862 

Königl. Stadt⸗Gericht, Abtheilung für Straf⸗Sachen. 


Provinzial Thierſchau. 


Die Provinzial⸗Thierſchau findet am 6. Juni d. J. hier in Breslau auf dem Platze 
am Schießwerder ſtatt. Die auszuſtellenden Thiere müſſen bis zum 1. Juni bei dem 
Vorſtande des landwirthſchaftlichen Centralvereins angemeldet werden; den Anmeldungen 
müſſen Beſitz⸗ und Züchtungs⸗Atteſte beigefügt werden, aus welchen der Name und Wohn⸗ 
ort des Züchters und Beſitzers, das Geſchlecht und Alter, die Größe, Farbe und Abzeichen, 
auch die Abkunft oder Race des Thieres, und ob dafjelbe verkäuflich fei, zu entnehmen iſt. 
15 den Transport der Thiere ſind von allen Eiſenbahn⸗Directionen Tarif⸗Ermäßigungen 

ewilligt; für den Transport von Maſchinen auf der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn ebenfalls. 

Looſe zu der Ausſpielung find à 15 Sgr. bei den königl. Landrathämtern, und hier 
in Breslau in der Kanzlei Oblauerſtr. 45, bei Wiener und Süßkind Ohlauerſtr. 5 u. 6 
und bei Heilborn Albrechtsſtr. 37 und Nikolaiſtr. 44 zu haben. 

Breslau, Mai 1862. 

Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Central⸗Vereins. 


Im Verlage von Guſtav Lücke in Winterthur iſt ſo eben erſchienen und nehmen 
alle Buchhandlungen des Ins und Auslandes, 
(in Breslau, namentlich Ferdinand Hirt's königl. Univerſitäts⸗Buchhandlung) 
Beſtellungen entgegen auf die 4316] 


Stunden der Andacht. 


Herausgegeben von 


Heinrich Lang, 


evangel. Pfarrer zu Wartau, Kt. St. Gallen 
(Redaktor der „Zeitſtimmen aus der reformirten Kirche der Schweiz“). 
Erſten Bandes erſte und zweite Lieferung. 
Preis 8 Sgr. 

Inhalt dieſer Lieferungen: Vorwort. — Am Neujahr. — Unſer Bürgerrecht im 
Himmel. — Gott in der Natur. — Gott in der Geſchichte. — Gott im 
Gewiſſen. — Das Chriſtenthum. — Das Kreuz. 

Der Herr Herausgeber ſagt in feiner Vorrede: „Gott will auch haben, die ihn alſo 
anbeten.“ Dieſes Wort bildet die einzige Rechtfertigung, welche dieſe Blätter dafür anzu⸗ 
führen wiſſen, daß ſie ſich an das Licht der Oeffentlichkeit drängen. An religibſen Er⸗ 
bauungsſchriften leidet bekanntlich unſere Zeit keinen Mangel; vielleicht iſt mit Ausnahme 
der Naturwiſſenſchaft dieſes das am meiſten angebaute Ben in der gegenwärtigen Literatur. 
Aber die meiſten Erbauungsſchriften der letzten Jahrzehende tragen den Stempel der Re⸗ 
1 an ſich, der ganzen oder halben, aber immer künſtlichen und gemachten Wieder⸗ 

erſtellung eines Glaubens, der nun einmal nicht mehr der natürliche Glaube unſerer Zeit 

ſein und werden kann. Andere, welche dieſes Gebiet auf der entgegengeſetzten Seite anzu⸗ 
bauen verſucht haben (wie z. B. Rau in ſeinen „Stunden der Andacht“), haben den Ton 
und die Schranken der religibſen Erbauung nicht einzuhalten verſtanden. Und doch giebt 
es neben einer freilich ſehr großen Zahl Solcher, die vor Allem, was einer religidjen Er⸗ 
bauung auch nur von ferne ähnlich ſieht, einen wahren Schrecken empfinden, in unſerer 

Zeit auch nicht Wenige, welche einer religiöſen Belebung ihrer Gefühle ſehe zugänglich 

wären, wenn ihnen dieſelbe in einer den Bedürfniſſen der gegenwärtigen Bildung entſpre⸗ 

chenden Weiſe dargeboten würde. Solche greifen dann etwa nach Zſchokke's berühmten 

„Stunden der Andacht“, und ich bin wahrlich ſo weit entfernt, als irgend Einer unſerer 

Zeitgenoſſen, die Vorzüge und die Bedeutung dieſes Buches zu verkennen oder gering zu 

ſchätzen. Aber gleichwohl iſt ſeit ſeinem Erſcheinen ein halbes Jahrhundert verlaufen, und 

nicht bloß der Geſchmack der Zeit iſt ſeitdem in Vielem ein anderer geworden, ſondern auch 
die religibſen Anſichten haben eine vielfache Veränderung und Fortbildung erfahren. 


[4310] 


In der Hahn’schen Hofbuchhandlung in Hannover erschien so eben und ist in 
allen Buchhandlungen zu haben, 
in Breslau namentlich in Ferdinand Hirt’s königl. Universitäts- 
Buchhandlung (Naschmarkt Nr, 47): 


Regesten 


zur Geschichte der Juden in Deutschland während des Mittelalters, 
bearbeitet von [4317] 

Dr. M. Wiener. 

Erster Theil. gr. 8. 1862. geh. 1 Thlr. 14 Sgr. 


Verlag von J. A. Prockhaus in Leipzig. 


Reise nach Island 


im Sommer 1860. 
Mit wissenschaftlichen Anhängen. 
Von William Preyer und Dr. Ferdinand Zirkel. 
Nebst Abbildungen in Holzschnitt und einer lithographirten Karte, 
Geh. 3 Thlr. 10 Sgr. 

Bei dem wachsenden Interesse, welches man in neuerer Zeit der grossartigen Natur 
Islands wie dem Culturleben der Bewohner dieser abgeschlossenen Insel widmet,. hat 
dieselbe immer zahlreichere Besucher gefunden, Die Reise der Verfasser dieses Buchs 
erstreckte sich abweichend von denen anderer durch die verschiedensten Theile Islands 
und durch die fast nie von Fremden besuchte Wüste im Innern. 

Eine dem Buche beigegebene mit grosser Sorgfalt und Eleganz hergestellte Karte 
von Island (Masstab 11, 280000, auch einzeln zu 10 Sgt. zu beziehen), sowie ausge- 
zeichnete Illustratiouen in Holzschnitt, isländische Landschaften und anderes Cha- 
rakteristische des Landes darstellend, erhöhen wesentlich den Werth des Werks. 


[4306] 


Im Verlage von Th, Lichtenberg (vorm. Bote & Bock) in 
Breslau, Schweidnitzerstrasse Nr. 8, erschienen soeben: 


Neue Compositionen von Carl Schnabel. 
Op. 93. Vier Bilder in Tönen f. Pfte, Heft I. Nr. 1, Der Kuhhirt. Nr. 2, Der 
fröhliche Jägersmann. Preis 15 Sgr. 
Heft II. Nr. 3. Der Bettelknabe. Nr. 4. Stille der Nacht. Preis 15 Sgr. 
Eines jungen Mädchens Morgenbetrachtung, Walzer Rondo. für eine 
Sopranstimme mit Pfte.-Begl, Preis 10 Sgr. 


Op. 95. Ehemann’s Schlummerlied. Für eine Bass- oder Bariton - Stimme mit 
Pfte.-Begl. Preis 10 Sgr. 
Op. 96, Zwei Lieder für 1 Singstimme mit Pfte,-Begl. Nr. J. Die goldene Zelt. 


Preis 10 Sgr. 


Nr, 2. Vogelstimmen. Preis 10 Sgr. 


Op. 97. Jaser (Kosen). Etude amusante pour Piano, Preis 12½ Sgr. 
Op. 98. Reitertod. Für eine tiefere Tenor- oder Baritunstimme mit Pfte,-Begl. 


4 Preis 7½ Sgr. 
von W. Bischbieter. 
Op. 33. Nanetten-Polka für Pfte, 
Op, 34. Kleine Schwärmerin. Polka für Pfte, 


Preis 5 Sgr. 
Preis 5 Sgr. 


Gleichzeitig empfehle ich mein mit allen neuen Erscheinungen reichlich verse- 
sehenes Musikalien-Leih-Institut geneigter Beachtung. Abonne- 
ments für Hiesige und Auswärtige, mit und ohne Prämie, können mit jedem Tage 
beginnen und stehen complete Kataloge, sowie ausführliche Prospecte zu Diensten, 

Auch steht ein schön gearbeitetes Harmonium von ausgezeichnetem Ton preis- 


würdig zu verkaufen. [4323] 
Breslau, Schweidnitzerstr, 8, Th. Lichtenberg. 


— — 


2 N D 
Beste asphaltirte Stein-Dachpappe 
eigener Fabrik, von der königl. Regierung als feuersicheres Deckmaterial amtlich aner- 
kannt, empfiehlt zu herabgesetzten billigsten Preisen: [4307] 
Krampe bei Grünberg, 1862. Die Förstersche Papier-Fabrik. 


Auf Vorstehendes Bezug nehmend, oflerire ich oben erwähnte Dach-Steinpappe in 
Tafeln und Rollen von meinem hiesigen Lager zu billigsten Fahrikpreisen. 
Breslau, im Mai 1862, Ferdinand Stephan, 

Comptoir: Weidenstrasse Nr, 25. 


Schleſiſche 3!proz. Lit. A. Pfandbriefe auf das Gut Tommi 
S. tauſchen wir gegen andere gleich hohe Apoints um und zahlen 2 pCt. zu. 


8171 Gebr. Guttentag. 
Das jod⸗ und bromhaltige Soolbad Goczalkowitz bei Pleß, 


das ſeine ausgezeichnete Heilkraft in vielfachen Krankheiten bewährt hat, wird in den erſten 
Tagen des Juni eröffnet werden. 4237 

Voll⸗ und Lokalbäder, Douchen aller Art, jo wie Sooldampfbäder, werden verabreicht. 
Allen Anforderungen wird nach jeder Richtung Genüge geleiſtet. Der Badeort iſt von Pleß 
in einer % und von dem an der Nord⸗Bahn gelegenen Bahnhofe Dzieditz in einer 
Stunde auf guter Chauſſee zu erreichen. In ärztlicher Beziehung ertheilt Herr Dr. Babel 
in Pleß Auskunft. Wohnungs⸗Anmeldungen nimmt die Bade-Inſpection entgegen. 


Im Burggraf zu Landeck Vad 


ſind ganz trockene, mit allen nur möglichen Bequemlichkeiten verſehene große und 
kleine herrſchaftliche Wohnungen in einem ſchönen engliſchen Garten und auch ſehr 
vortheilhaft gelegene Handlungslokale mit Glasſchränken ſehr billig zu 
vermiethen. Näheres hierüber ertbeilt Eduard Hübner im Burggrafen zu Landeck 
Bad in Schleſien und auch die Handlung Hübner und Sohn in Breslau, 
Ring 35, 1 Treppe. [4257] 

!!!...... EB Er ET ERBE BREI EEE 
Lithogr. Viſitenkarten anten For Fach! 00 St. v. 14 Sgr. 
ein böchſt elegantes Viſitenkartentäſchchen ug empfiehlt die bekannte billige Papierholg. 
in feiner Goldpreſſung gratim! J. Bruck, Nilolaiſtr. Nr. 5. 

von Shirting, Leinen und Piquee, in den neueſten 


Oberhemden Fagond, empfiehlt unter Garantie des Gut: 


tzens en gros & em detail zu billigſten Preiſen die Leinwandhandl. u. Wäſchefabrik 
von S. Grätzer, vorm. C. G. Fabian, Ring 4. 3703] 


Berlin, den 23. April 1862. 2 5 5 
Das öffentliche Urtheil, welches immer mehr die heilkräftige Wirkſamkeit des Hoffſchen 
Malzextrakt⸗Geſundheitsbiers, ſelbſt in äußerſt bedenklich gewordenen Erkrankungsfallen be⸗ 
ſtätigt, erhielt durch die nachfolgende Mittheilung wieder eine gewichtige Unterſtützung, 
weshalb wir glauben, dem allgemeinen Intereſſe zu entſprechen, wenn wir dieſelbe nad): 


ſtehend wörtlich veröffentlichen: . 
Breſch bei Perleberg, den 14. April 1862. 

Ew. Wohlgeboren trefflicher Malz⸗Extrakt, den ich ſowohl von Ihnen direct wie auch 
aus der Niederlage in Perleberg bezogen, hat, wie ſchon bei ſo vielen Tauſenden von Lei⸗ 
denden, ſo auch bei meiner ſehr elend danieder liegenden Frau die ausgezeichnetſten Wir⸗ 
kungen gethan, jo daß ich mich gedrungen fühle, zur Steuer der Wahrheit auch durch meine 
dankgerührten Schriftzüge pflichtmäßig zu beſtätigen, was durch Tauſende von Certifikaten 
längſt anerkannt worden. i ; 

Meine Frau kehrte im vergangenen Sommer von einer Reiſe nach Weſtpreußen zum 
Sohne über Halle a. S. hierher zurück, erkrankte aber leider in Folge von Erkältung und 
Schreck, den ihr die verloren gegangenen Sachen, die bei ihrer Abreiſe nach Bromberg ſtatt 
nach Berlin nach Stettin dirigirt waren, verurſacht hatte. Anfangs trat eine gänzliche 
Lähmung in der linken Schulter ein und ein leidender Zuſtand, in welchem Patientin ſich 
bis Weihnachten hin ſchleppte, durch des Sohnes Beſuch aus Preußen noch in etwas zwar 
über Feſt ſich wieder aufrichtete, allein dann gänzlich bettlägrig ward. Ein Huſten zum Er⸗ 
ſticken, verbunden mit Fieber und gänzlicher Appetitloſigkeit und bei gänzlicher Erſchöpfung 
mit der Zeit durch einen fortwährenden abzehrenden kalten Schweiß, der einigemal des 
Tages und in der Nacht die Anlegung trockener Wäſche gebot, begleitet, lag die Unglück⸗ 
liche ſchon als Skelett da und ſah ihrer Auflöfung entgegen, da alle Mittel reſultatlos blieben. 


In dieſer unſerer wahren Noth griffen wir zu Ihrem nicht genug 
zu preiſenden Malz⸗Extrakt, und welches Wunder entfaltete ſich hier un: 
ſeren Blicken. Schon nach Verbrauch einiger Flaſchen verſpürte ich bei 
der Kranken, daß der köoͤſtliche Trank wirkte. Der Appetit kehrte ſuc⸗ 
ceſſiv wieder, die Verdauung regelte ſich, die Kräfte nahmen zu, der 
Schweiß ließ nach und hörte zuletzt gänzlich auf. Nun kehrte in der 
Patientin auch die ſchon gänzlich geſchwundene Hoffnung der Wiederge— 
neſung zurück und wirkte weſentlich zu deren Wiederaufhilfe mit. So 
waren wir fo glücklich, die ſchon todt Geglaubte nach 10 wöchentlichem 
Krankenlager Mitte März wieder aufſtehen zu ſehen. 

Doch ein I4tägiger Rückfall erfolgte, da Reconvalescentin in ihrer übergroßen 


Freude zu raſch wieder vorwärts ging und ſich aufs Neue erkältete, und nur erſt die be⸗ 
ginnenden Apriltage mit der ſchönen Früblingsluft waren die Wiederbringer der Geſundheit 


einer tief Leidenden, die ſchon mit dieſer Welt abgeſchloſſen, aber nebſt 
Gott nur in Ihrem trefflichen Malz-Extrakt nach Berbrauch von 50 Fla⸗ 


ſchen ihre Wiedergeneſung gefunden hat. Leider wirkt aber der fo ungeſunde 
ſumpfige Ort, verbunden mit einer feuchten ſchwammigen Dienſtwohnung, höchſt nachtheilig 
fort auf eine ſeit 27 Jahren nun ſchon in Folge dieſer nachtheiligen Einflüſſe allhier ſehr 
nervös⸗xheumatiſch 58jährige höchſt zu beklagende Leidende. ; 

Sei der Herr denn mit Ihnen fernerweit, Edelſter Herr! mit feiner ſegnenden Gnade 
für das hohe Vercienft, das Sie ſich durch Ihre trefflichen Präparate um die leidende 
Menſchheit erworben haben. Ihnen einen fernerweiten Gebrauch von dieſen Zeilen über⸗ 
laſſend, verharre ich mit der vorzügliſten Hochachtung Ew. Wohlgeboren 3958] 

dankbarſter ergebener Wilberg, ev. Pfarrer. 
Brauereibefiger Herrn Johann Hoff, 
Neue Wilhelmsſtr. 1 in Berlin. 


Un den 


Vier hydraulische Pressen 


hat billig abzulassen [4318] M. W. Reimann. 


Barterzeugungs⸗Pommade, 


5 die Doſe 1 Thaler, 5 
ift von dem königl. preuß. Minifterium für Medicinal⸗Angelegenheiten 
x geprüft und concefjionirt. 

Wir ſind durch vieljährige Erfahrung von der guten Wirkung un: 
jerer Bartwuchs⸗Pommade überzeugt, da ſie jedesmal ein erfreuliches 
x Nefultat geliefert hat. Selbſt bei dem jugendlichen Alter von 16 Jah⸗ 
$ ren, wo noch keine Spur von Bart vorhanden war, hat ſich die kräf⸗ 

tigſte Wirkung herausgeſtellt. Nach richtiger Anwendung der Pom⸗ 

made ſtellt ſich nach 6 Monaten ein ſchöner dichter Bart ein, ſo daß man jede dem 

a Geficht kleidende Facon damit erzielen kann. Wir garantiren für den Erfolg und er⸗ 

ſtatten im entgegengeſetzten Fall den dafür gezahlten Betrag zurück. Es if wichtig, 

beim Kauf das Fabrikat von Nothe u. Comp. zu verlangen, da die Concurrenz unſe⸗ 

ren Annoncen⸗Styl theilweiſe benutzt, wodurch das Publikum leicht irre geführt wird. 
Erfinder Rothe u. Comp. in Berlin. 

Die Niederlagen befinden ſich in Breslau bei Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtr. 
Nr. 50 und S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21, in Schweidnitz bei Adolph 
Greiffenberg. [3353] 


Mineral⸗Brunnen⸗Anzeige. 


Direkt von den Quellen erhalte ich morgen den 2. Haupt⸗Transport der 


Vöhmiſchen Vrunnen⸗ Sorten, 


wovon ich die noch in Nota habenden Aufträge ſofort zur Ausführung bringe; außer dieſen 


chen, kräftigen Mai⸗Füllungen empfehle ich von fortwährend neuen Zufuhren 


[4333] 


Rhein., Baier., Sächſ. und Schleſ. Quellen, 
Carlsbader Salz, Seifen, Mutterlaugen und Badeſalze 
zu geneigter Abnahme. 


Carl Straka, Asreötsizaie, der tonigl. Vant gegenüber, 


Colonialwaaren, Mineral⸗Brunnen⸗ und Delikateſſen⸗Handlung, 
Niederlage von Dresdener Chocoladen und Lager von Dr. Struve u. 
künstlichen Mineralwäſſern. 


B berrſchaſtlichen Brauerei zu Ky 


Alle 


a Staatsgewinn-Loose 


selbst solche zu den geringsten Preisen (von 
4 Thlr. an), jedoch mit den höchsten Ga- 
rantien und Gewinnen von 
Thlr. 100,000 — 60,000 — 40,000 
— 30.000 20,000 —10,000 
— 5000 — 4000 — 3000 — 
2000 — 1000 — 500 ete. etc. 
sind bei der reelsten und promptesten Be- 
dienung, sowie weiter zu gewährender Vor- 
theile, welche Jedermann die Betheiligung 
ermöglichen stets aufs billigste direct und 
franco von den Unterzeichneten zu beziehen, 


Die nächſte Ziehung iſt den 12. Zuni. 

Auswärtige mit Rimessen versehene 
Ordres werden prompt und portofrei aus- 
1 und wird nach beendeter Ziehung 
die amtliche Ziehungs-Liste gratis 
sendet. 


A. Scharlach Nueumann 


Bank- und Wechselgeschäft in 
Hamburg. 


Ge © 
Kronen-Crinolinen 


\ von Thomson & Oo., 
erhielt wieder neue Sendung. 
Empfehle zugleich beſte 


Crinolin-Stahlreiſen, 


neueſte 


Beſätze, Knöpfe u. Noſetten, 
Damen: u. Kinder⸗Netze, 


Estremadura 


und andere Strickgarne, 
zu den billiaſten Preiſen. 397 


Carl Reimelt, 


Ohlauerſtraße 1, zur Kornecke. 


Zur Vertilgung 
des Ungeziefers 


empfehle ich die ſpeciell wirkſamſten Mit⸗ 
tel, als: 1) Wirklich echtes unver⸗ 
fälſchtes Perſiſches Inſectenpulver 
(pfundweiſe und in Schachteln) nebſt den 
neuerfundenen außerordentlich praktiſchen 
franzöſ. Spritzmaſchinen dazu. — 
2) Motten⸗Pulver und Motten⸗ 
Tinctur. — 3) Wanzen⸗Aether. — 
4) Schwaben⸗Tod. [4008] 

Blücherplatz 8, 


L. W. Egers, ljte Etage. 


 Poudre Fevre 


ee ade 
das franzöſiſche Original⸗Packet von D. Fepre 
in Paris zu 20 Face Selterwaſſer für 
15 Sgr., zu 10 Flaſchen 7% Sgr., 
einzeln zu 1 Flaſche 1 Sgr., 


Schiffs⸗Zwieba 
zur kalten Schale, ; 
eeingeſottene [5085] 
. Gebirgs⸗Preiſelbeeren 
Guſtav Scholtz, 
Schweidnitzerſtr. Nr. 50, Ecke der Junkernſtr 


Sitz⸗ und Badewannen, 
Whater⸗Kloſets 


(geruchlos und transportabel), 
Gelee⸗Formen, 
5 2 1 
in größter Auswahl ſtets vorräthig bei 
Julius Ehrli ” 
Kmptnermeifter, Schmiedebrüde 1, 
neben Herrn Wurſtfabrikanten Dietrich. 


„— .. EEE 
1! Brauerei zu Kynau !! 
Bei der bereits erfolgten Uebernahme der 

; nau, und Herz 
ftellung der Lokalitäten für gemüthliche Aufs 
nahme, empfehle ich er eben den hochgeehr⸗ 
ten Beſuchern des Schleſier⸗Thales, unter Zus 
ſicherung prompter und billiger Bewirthung, 
meine Bedienung mit guten Getränken und 
Speiſen Fiedler, Brauermeiſter. 


zur Kirſchen⸗Verkauf. 
onnabend, den 24. Mai l. J., Früh 9 Uhr 


werden die Kirſchen in den Alleen und Gär⸗ 
ten der Hereichaft Prauß, Kreis 
Nimptſch, meistbietend gegen baldige Baar⸗ 
zahlung verkauft. Die Bedingungen konnen 
4301] 


[5110] 


hieramts eingeſehen werden. 
Prauß, den 10. Mai 1862. 
Die Güter⸗Direction. 


Eine ländliche Beſitzun 


nahe bei Stadt und Badeort mit 250 Mr 

gutem Lehmboden, Wohnhäuſer mit 30 Stuben 
für Badegaͤſte, iſt unter günftigen Bedingun⸗ 
gen für 20,000 Thaler zu verkaufen durch 
A. Geisler in Breslau, Weidenſtraße 25. 


Ein netter — 
— Gil Bromberg Landſtg 


vielen Annehmlichkeiten, beſonders für einen 
Penſionair geeignet, ſchönem Wohnhauſe und 
Garten iſt noch unter der Taxe von 18,500 
Thaler zu verkaufen durch BU 
A. Geisler in Breslau, Weidenſtr. Nr. 25. 

[5100] 


Wiederum empfing Zufuhren 
lebender Forellen 

und Oſtſee⸗Aale, fo wie friſcher Silber: 

lachſe, Seezander ꝛc. 


oltmanns Gustav Rösner. 


1172 
Sommer- 


Sommer- 
Saison dH h Saison 
1862. a bei 40mf ur 1862. 


Die Heilkraft der Quellen Homburgs macht ſich mit großem Erfolge in allen Krankheiten geltend, welche 
durch die geftörten Funktionen des Magens und des Unterleibs erzeugt werden, indem fie einen wohlthätigen Reiz auf dieſe 
Organe ausüben, die abdominale Circulation in Thätigkeit ſetzen, und die Verdauungsfähigkeit regeln; auch in chroniſchen 
Leiden der Drüſen des Unterleibs, namentlich der Leber und Milz; bei der Gelbſucht, der Gicht 2c, ſowie 
bei allen den mannigfachen Krankheiten, die ihren Urſprung aus erhöhter Reizbarkeit der Norven herleiten, 
iſt der Gebrauch der Homburger Mineralwaſſer von durchgreifender Wirkung. 

Im Badehauſe werden Mineralwaſſer- und Fichtennadel⸗Bäder gegeben, und ebenſo findet man hier gut eingerichtete 
Fluß⸗Bäder. 

Molken werden von Schweizer Alpenſennen des Kantons Appenzell aus Ziegenmilch durch doppelte 
Scheidung zubereitet, und in der Frühe an den Mineralquellen, ſowohl allein, als in Verbindung mit den verſchiedenen Mine⸗ 
ralbrunnen, verabreicht. 

Das großartige Converſationshaus, welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, enthält prachtvoll de— 
corirte Räume, einen großen Ball: und Concertſaal, einen Speiſe-Salon, Kaffee- und Rauchzimmer, mehrere 
geſchmackvoll ausgeſtattete Spiel- und Converſationsſäle. Das große Leſekabinet iſt dem Publikum unentgeltlich geöffnet und 
enthält die bedeutendſten deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen, ruſſiſchen, polniſchen und hollän— 
diſchen politiſchen und belletriſtiſchen Journale. Der elegante Reſtaurations-Salon, woſelbſt nach der Karte geſpeiſt 
wird, führt auf die ſchöne Asphalt⸗Terraſſe des Kurgartens. Die Reſtauration iſt dem rühmlichſt bekannten Haufe Chevet 
aus Paris anvertraut. 

Das Kur⸗Orcheſter, welches 40 ausgezeichnete Muſiker zäblt, ſpielt dreimal des Tags, Morgens an den Quellen 
Nachmittags im Muſikpavillon des Kurgartens und Abends im großen Ballſaale. 

Bad Homburg befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen und baieriſch⸗öſterreichiſchen Eiſenbahnnetzes im Mittel⸗ 
punkte Europa's. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von 
London in 24 Stunden, von Brüſſel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelſt directer Eiſenbahn nach Homburg. Zwanzig 
Züge gehen täglich zwiſchen Frankfurt und Homburg hin und her, — der letzte um 11 Uhr — und befördern die Fremden 
in einer halben Stunde; es wird denſelben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, Concerte und fonflige Abendunterhaltungen 


Frankfurts zu beſuchen. [3549] 
I I 
Aachener Bäder. 


Dr. Scheibler’s brom- und jodhaltige Schwefelseife zur Bereitung künstlicher Aachener Bäder, nach vielfachen Erfah- 
fahrungen von unzweifelhafter Wirksamkeit gegen rheumatische, gichtische und Hämorrhoidal-Leiden, 
Mereurial-Siechthum, Seropheln, Fleehten, so wie die verschiedensten Arten von Haut- und Nerven- 
Krankheiten, ist in / Kruken a 6 Vollbäder für 1 Thlr. 10 Sgr., in % Kruken für 224% Sgr., nebst Gebrauchsanweisungen 
in unserm bei Her für die Provinz Schlesien [4341] 


bei Herrn Hermann Straka, Junkernstrasse Nr. 33 in Breslau, 


Königsberg i, Pr. im April 1862, W. Neudorff & Comp. 


—— — — 


zu haben. 
Atteste. 


Die von dem Chemiker Herrn Scheibler erfundene brom- und Ef Schwefelseife habe ich bei einer Reihe von Kran- 
ken im Diaconissenhause Bethanien angewandt und dieselbe bei verschiedenen Formen chronischer Exantheme und bei chronischem 
Rheumatismus sehr wirksam und heilbringend gefunden, 

Berlin, den 10, Juli 1858, 2 Dr. Bartels, Geh, Sanitätsrath, 

Die brom- und jodhaltige Schwefelseife des Herrn Neudorff in Königsberg hat sich nach Versuchen, die im hiesigen königl. 
Charité-Krankenhause angestellt sind, als ein recht nützliches Mittel bewährt, durch welches man in Fällen von chronischem Mer- 
eurialismus und den aus dieser Quelle hervorgegangenen Hautaffectionen die geeigneten Kuren wirksam unterstützen kann, 

Berlin, 30. Decbr. 1857, Dr. Housselle, Geh. Medicinalrath u, vortrag. Rath im Ministerium der Med.-Angelegenh. 
Dr. von Bärensprung, Professor, 

Vielfache Versuche, die ich mit der von Dr, Scheibler hergestellten Aachener Seife bei Behandlung chronischer Hautkrank- 
heiten, veralteten Rheumatismen, Mercurial-Siechthum ete, gemacht, haben mir die Ueberzeugung gegeben, dass das Präparat zu den 
wirksamsten Heilmitteln gerechnet werden darf und seine allgemeine Einführung in den Arzneischatz im hohen Grade wünschens- 
werth sei, Königsberg, den 24. August 1857. Dr. Burow, Director der k. chirurgischen Poliklinik, 


Unter Bezugnahme auf obige Anzeige empfehle ich gleichzeitig Wiederverkäufern u, Consumenten von neuen ununterbroche- 
men Sendungen direet von der Quelle: Kissinger Bitterwasser — Gleicehenberger Constantinsquelle, 
Szawnlen- Brunnen — Königsdorff (Jastrzember) Brunnen — Biliner Sauerbrunnen, Brük- 
kenauer, Kissinger Rakoezy, Gasfüllung, Pandur-, Max-, Bockleter-, Carlsbader Sprudel-, Neu-, Theresien-, Mühl- 
und Schlossbrunnen, Marlenbader Kreuz- und Ferdinandsbrunnen, Eger Neu-, Sprudel-, Wiesen-, Franzens- 
und. Salzquelle, Elsterbrunnen, Giesshübler Sauerbrunnen, Wiehy grande grille, Wildunger, Spaa, Selter, Roisdorfer, Pyrmonter, 
Fachinger, Geilnauer, Enser Kränches und Kessel, Sinziger, Haller Kropf-, Jodquelle, Adelheids-, Krankenheller 
Brunnen, Weilbacher, Kreuznacher Elisabetquelle, Iwoniezer, Soodener, Nauheimer und Wittekinder Brunnen, Koesener 
Neu-Rakoczy a, d, Saale, Lippspringer und Paderborner Inselbad, Momburger Elisabet-, Schlangenbader, Schwalbacher, Mer- 

entheimer, Friedriehshaller, Püllnaer und Saidschützer Bitterwasser, schlesischer Salzbrunnen, Reinerz, Cudowa, 


linsberg, Langenauer Brunnen, : x a 
Ferner zu Bädern: Mutterlaugen in flüssiger und daraus gewonnener fester Form von Koesen, Allendorf, Kreuz- 


nach, Nauheim, Wittekind, Rehme, Neusalzwerk (Oeynhausen), Seesalz und Stahlkugeln, Krankenheiler Quellsalz und Seife, Carls- 


bader Zelteln, Salz und Seife, Moorerde, Cudowaer Laab- Essenz zur Bereitung süsser, heilkräftiger Molken, Biliner Pa- 
stillen, Reinerzer Eselin-Molken-Syrup und Molken-Bonbons, Huboldts-Auer Waldwoll-Extract, Oel und Seife, Sels mine- 
raux naturels pour boisson et bains extrait, extrait des eaux de Viehy, Pastilles et chocolat de Vichy, — Dr. de Jongh’ 
Dorche Leberthran, extractum sanguinis für schwache und kranke Personen, Frankfurter comprimirte Gemüse, Cacao-Masse 
u. Thee, Gesundheits-Kaffee, Racahout des Arabes, Himbeer-, Kirsch- und Brombeersaft, so wie Dr. Scheibler’s Mund- 


wasser, Marlienbader Salz, Emser Pastillen. 


Hermann Straka, Junkernstrasse 33, 


Colonialwaaren- und Delikatessen-Handlung, Lager natürlicher Mineralbrunnen, sowie der künstlichen Dr. Struve u, 
Soltmann’schen Wasser zu Fabrikpreisen, 


Poser & Krotowski, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 1, 


Fabrik 1. Luger von Coifuren n. Uetzen. 


13156] 


Für die gegenwärtige Saiſon empfehlen wir unſer Lager in 


Coiſſuren und Netzen 


in überraſchend ſchoͤner und großer Auswahl. — Als ganz beſonders gut kleidſam find 


Diademe und Taift- Rüschen 


hervorzuheben, welche übereinſtimmend mit der jetzigen hohen Fagon der Hüte, den Damen das Tragen letzterer ſehr 
erleichtern. — Ferner machen wir auf die jetzt ſehr in Aufnahme gekommenen 


leichten Vommer⸗Netze von Seide und franz. breiter Lite 


aufmerkſam, welche wir in den verſchiedenartigſten Arrangements jeder Toilette entſprechend, und vermöge unſeres Engros⸗ 
Geſchäfts zu den billigſten Preiſen in der kürzeſten Zeit fertigen laſſen. a 


Poser & Hrotowski. 


wöhnlich Format 2 Thlr. 5 Sgr., größeres Format 2 Thlr. 10 Sgr., empfiehlt: 
Ein Ballen Strohpapier 9113124 I Papiers handlung 4. Brel, geifotaiftraße Nr. 5. 


: 1 5 x 4265 Thaler werden auf ein hieſi⸗ 

Guts⸗Verlauf, eine Meile von Liegnitz. e 1500 en gegen il 

Mein Allodial⸗Vorwerk von 500 Morgen meiſt kräftigen Bodens, der Weizen, Raps, rtſche Sicherheit geſucht. Zu erfragen Herren⸗ 
Rüben, Bode und Klee, wie Natura zeigt, gut trägt; darunter 27 Morgen rg ſtraße Nr. 17. 18 bei Herrn Mühlſteff. 


rige Rieſelwieſen, iſt preiswürdig zu verkaufen, mit Anzahlung von 13— 15,000 Thlr. Zur Vl 
eichwaaren 


Anſicht fordert Selbſtkäufer auf: B. R. Scheibler auf Nieder⸗Schönborn bei Liegnitz. 
werden zur Beförderung ins Gebirge ange⸗ 


Röhren jeder Art und Dimenfion 2 nommen bei 
zu Mahler: und Gasleitungen für chemiſche und Zuckerfabriken, Brennereien, Brauereien ꝛc. Ferd. Scholtz, 


von engliſchem Steingut, Thon und Gußeiſen offeriren zu den billigſten Preiſen: 
157890 1 Theodor Suft und Comp. Ging 90. 9, Büttnerſtraße Nr. 6, 


2920 


Die Geſellſchaft zu gegenseitiger Hagelſchäden⸗ 
Vergütigung in Leipzig, a 
beſteht ſeit 1824 ohne Unterbrechung, hat während ihrer 39jährigen 
Wirkſamkeit an Schäden über 3 Mill. 537,000 Thaler vergütet, betritt 
das 40. Geſchäftsjahr mit einer Mitgliederzahl von über 7000 und hat ſich das 
Vertrauen zu derſelben, der großen Concurrenz ungeachtet, noch erhöht, indem deren 
Prämien die billigſten find, die Schäden durch Geſellſchafts-Mitglieder ermittelt und 
alle ſtets voll ſtatutenmäßig bezahlt werden. 

Einen großen Vortheil gewährt es den Mitgliedern, daß mit oder ohne Stroh 
verſichert werden kann, erſtern Falls auch nach eigener Werthsangabe. 

Policen⸗Gelder werden nicht entrichtet. 

Als verſichert ſind die Feldfrüchte zu betrachten, ſobald der nach Vorſchrift der 
Statuten angefertigte Antrag nebſt Prämie im Büreau der unterzeichneten General- 
Agentur eingegangen, oder mittelſt Poſt 12 Stunden vor erfolgtem Hagelſchlage an 
dieſelbe abgegangen iſt. 

Nach der Gefährlichkeit der Gegenden ſind die Prämien feſtgeſtellt (bei allen 
Herren Agenten einzuſehen) und wird dieſe Feſtſtellung alljährlich revidirt. 

Die Verwaltung geht hierbei ſelbſtverſtändlich von dem Prineip der Gerechtigkeit 
und Billigkeit aus, welches ſtets der Ruhm der Leipziger Anſtalt war. Hierdurch dürfte 
den gerechten Anforderungen der geehrten Mitglieder entſprochen werden, und ſich 
immer mehr die Ueberzeugung aufdringen, daß bei ſo ſorgſamer Verwaltung die 
Gegenſeitigkeit nicht nur die moͤglichſte Billigkeit, ſondern auch größte Sicherheit ge— 
währt, und bei günſtigen Jahren die viel geringere Prämienzahlung noch den Vortheil 
in Ausſicht ſtellt, daß eine mögliche Dividende dieſe noch vermindern kann. 

Mit voller Ueberzeugung kann ich dieſe gemeinnützige und achtbare Anſtalt den 
Herren Landwirthen zu recht reger Theilnahme empfehlen. 

Zur Verſicherung erforderliche Papiere find bei Unterzeichnetem fo wie nachbe— 
nannten Herren Agenten ſtets zu haben. 

N 9 8 

ab in Ma 1862. G. Kerger, General-Agent. 

Regierungsbezirk Liegnitz. 
Beuthen a/D., Hr. Ad. Hellmich, Buch- Liebau Herr J. E. Schindler. 
druckereibeſttzer. Lüben Herr L. M. Schütze. 
Glogau Herr M. Kuthaner. Rohnſtock Herr E. Franke, Brauermeiſter. 
Grünberg Herr Guſt. Sander. Sprottau Herr C. Lamprecht. 
Hirſchberg Herr C. F. Reichel. Wartenberg, Deutſch-, Herr Seidel, Käm— 
Jauer Herr Wilh. Klätte. merer. 
Landeshut Herr E. Rudolph. Warmbrunn, Herr Herm. Giersberg. 
Regierungsbezirk Breslau. 
Breslau Herr Bernh. Mark. Ohlau Herr Reinh. Schmock. 
Glaz Herr A. F. Schmorentz. Reichenbach i. Schl. Hr. Lantzke u. Pauliſch 
Heinrichau Herr A. Oeffner. Schweidnitz Herr Jos. Vogt. 
Münſterberg Herr Julius Henkel. Steinau a. O. Herr Ferd. Warmuth. 
Namslau Herr R. Lange. Strehlen Herr Otto Schild. 
Neumarkt Herr E. Zerten. Striegau Herr W. Höhlmann. 
Neurode Herr Joſ. Klein. Trachenberg Herr A. Roſenthal. 
Nimptſch Herr H. Hofrichter. Waldenburg Herr R. W. Pflücker. 
Oels Herr Eduard Sachs. 
Regierungsbezirk Oppeln. 
Carlowitz Herr Machate. Neuſtadt Herr Pietſch. 
Conſtadt Herr E. Bergemann. Ottmachau Herr A. Pflug. 
Falkenau b. Grottkau Herr C. Mende. Patſchkau Herr A. F. Hanke. 
Gleiwitz Herr M. Färber. Peiskretſcham Herr Franz Schneider. 
Groſchowitz bei Oppeln Herr Fr. Nentwig. Rybnik Herr B. Roſenthal. 
Guttentag Herr A. Weber, Polizeiverwalter.[Sohrau Herr Heinr. Hoffmann. 
Löwen Herr Rud. Schütz, Thierarzt. Steinau Herr C. Nowak, Maurermſtr. 
Neiſſe Herr Joſ. Graveur. Ziegenhals Herr A. Rinke. 


ft: und Schachwitz⸗Gedecke 


von friſcher Bleiche, zu 6, 8, 12, 18 und 24 Perſonen, Daͤmaſt⸗ und Schachwitz⸗ 
Handtücher, naturell und weißleinene Kaffee: und Thee⸗Servietten, 
l Tiſchtücher in jeder Größe, weiße reine Leinwand, 
ſowie rein leinene Taſchentücher in kräftig ſchöner Waare, empfiehlt in größeſter 
3814 


Auswahl zu Fabrikpreiſen: 1 [3814] 
Heinrich Adam, Schweidnitzerſtr. 50. 


Dachpappen. 


Den Herren Bau⸗Unternehmern empfehlen die unterzeichneten Fabrikanten 
auch in dieſem Jahre bei Beginn der Bauſaiſon ihr bedeutendes Lager aner kannt 
und feuerſicher bewährter Dachpappen zu zeitgemäß billigen 
Preiſen; auch übernehmen dieſelben Dachdeckungen von dieſem Material 
unter Garantie in Accord und berechnen die moͤglichſt billigen Preiſe. 


Johann Scholz & Sohn, 


Klitſchdorf und Siegersdorf 
788] in Schleſien. 


Schweidnitzerſtr. 1 u. Ring⸗Ecke 
Kalischer & Borck. 


Wir, befinden uns jetzt in dem Beſitz einer um: 6 . 
fangreichen Auswahl der neueſten und Heidfamlten 2 


Stroh ⸗Hüte 


4 für Damen, Mädchen und Kinder. 


Die Preiſe find. auffallend billig und bieten “ 
wir jeder Concurrenz die Spitze. 4330] 


Kalischer & Borck. 
Schweidnitzerſtr. 1 u. Ring⸗Ecke. 


Wilhelm Bauer junior. 


„ Schweidniger:Straße Nr. 30/31. [4338] 
Möbel, Spiegel, Polſterwaaren, 
Parquetts eigener Fabrik, 
Kronleuchter, Tapeten in größter Auswahl. 


Mit dem heutigen Tage eröffnen wir hier Albrechtsſtraße Nr. 35 
eine Niederlage unſerer Tafelglasfabrikate. Verkauf en gros und en 
detal zu Hüttenpreiſen. Breslau, den 19. Mai 1862. [5098] 


Waldenburger Glasfabril. Brier und Pohl. 


3711] 


[3 


Strohhüte eigener Fabrik. 
aq aamahıa 331440418 


u 


1173 
Roß haar⸗ Hüte. | 
Die neue Hut⸗Fabrik 


Chapellerie Francaise 
. Riegner 


empfiehlt 
ihr ſtets aſſortirtes Lager von Herren-, Knaben: und Kinder⸗Hüten 
und Mützen, 


Japanische Hanf- Hüte. 


En gruss r rTY ER 


48. Schweidnitzerſtraße Nr. 48. 
S eee eee; er 


n detail ug Wir befinden uns jetzt in 
dem Beſitz einer umfang⸗ 
reichen Auswahl der neue⸗ 


ſten und eleganteſten 


Seiden- u. Silshüte 
für Herren, Knaben 
und Kinder. 

Die Preiſe ſind wie his⸗ 
her auffallend billig 
und wird für Haltbarkeit 
garantirt. 4328] 


Kalischer&Borck 


Schweidnitzerſtr. 1, 
Ning ⸗Ecke. 


Englisch. Französ: 


Schottisch! 


h 7 
— 257 


A > 
Magenta. Manplaisir, Leopold. 


— 


Matelot, 


Roman. 


Jockeij. 


Raglan. 


Warnung vor Täuſchung. 


Deer außergewöhnliche Abſatz, deſſen ſich mein Malzextrakt⸗Geſundheitsbier in immer ſteigenderem Maße erfreut, hat viel: 
9 8 die Spekulation veranlaßt, ähnlich benannte Fabrikate, wenn auch bisher ſtets ohne Erfolg, in den Handel zu bringen. 
Es ſind nun abermals hierſelbſt mehrere Perſonen zuſammengetreten, welche beabſichtigen, ein Bier zu produziren, das unter 
obiger Benennung beim Publikum eingeführt werden ſoll. 3965 

„Wenn man auch jede ſolide Concurrenz achten muß, und ich ſpeziell in Hinblick auf das⸗beim Publikum feſtſtehende 
Urtheil bezüglich der Güte meines Fabrikates eine ſolche wahrlich nicht zu fürchten habe, ſo halte ich es doch für meine Pflicht, 
in untergebenem Falle das Publikum vor einer Täuſchung zu warnen, die offenbar dadurch bezweckt wird, daß man einen Mann 
aufzufinden gewußt und an die Spitze dieſes Unternehmens geſtellt hat, welcher ebenfalls Joh. Hoff heißt, und daß man 
außerdem das Vertriebslokal (als ähnlich klingend mit Neue Wilhelmsſtr. 1) in der Wilhelmsſtr. Nr. ! errichtete. 

3 Welche fernere Manöver man noch anwenden wird, um unter geborgtem Nuf dem genannten Fabrikat beim Publikum, 
Eingang zu verſchaffen, muß die Zeit lehren. Es iſt ſelbſtredend, daß ich ſolchen überall entgegentreten und das geehrte Pu⸗ 
blikum, welches ſich meiner, thatſächlich durch wiſſenſchaftliche Corporationen und ärztliche Autoritäten belob⸗ 
ten, tauſendfältig bewährten Präparate bedienen will, über jede neue Myſtifikation ſofort aufklären werde. 

Vor der Hand bitte ich ergebenſt, von meiner nachſtehenden Firma gütigſt genaue Notiz nehmen und dieſer entsprechend, 
an mich zu ſendende Briefe adreſſiren zu wollen. 


Johann Hoff, 


Inhaber der großen ſilbernen und goldenen Medaille, in Berlin, 
Wilhelmstr. 1 (dicht an der Marſchallsbrücke). 


Brauermeiſter und Brauereibeſitzer, 
Neue 


Alle meine General: Agenturen und Niederlagen des In⸗ und Auslandes find ermächtigt, obige Erklä⸗ 
rung in die geleſenſten Zeitungen reſp. Tagesblätter Ihres Wohnortes für meine Koſten ſofort inſeriren 95 285 
ohann Hoff. 


Avis! Ich mache darauf aufmerkſam, daß ich für mein Geſchäft 
g nicht reiſen laſſe und warne daher Jeden, der mein 
echtes Malzextrakt⸗Geſundheitsbier beziehen will, Aufträge darauf einem 
Reiſenden zu übergeben. — Niederlagen errichte ich nur auf bei mir eingehende be— 
zügliche Anträge und nur an Orten, wo ſich eine ſolche noch nicht befindet. 


Johann Hoff, 


3966] 
Brauermeiſter und Brauereibeſitzer, Inhaber der großen ſilbernen und goldenen Me— 
| 


Vorwerke und Rittergüter 


im Großherzogthum Poſen von 150 bis 10,000 
Morgen Areal werden zum vortheilhaften Kauf 
nachgewieſen durch das 4256 
Commiſſions⸗ und Agentur-Bureau 
von O. A. Dullin in Poſen. 


LA 

2 Möbel!!! 

Gebrauchte Mahagoni-Möbel, beſtehend in 
1 großen Sopha, 3 Fauteuils mit blaufeide- 
nem Damaſt überzogen, 1 Schreibtiſch, Ar: 
beitstiſch, Servante und Tiſchen, find preis: 
würdig zu verkaufen, Altbüßerſtraße Nr. 17, 
im Laden. 45055 


Herten: 
Hüte 


neueſter Art in Filz und Seide; 


daille, in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1, (dicht an der Marſchallsbrücke). 

Für Breslau habe ich die 3 e ee als 93 ae 
2 eſundheitsbier, Bruſtmalz und aromat. Bäder⸗Malz, 

Malz & trakt, der Handl. S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21, übergeben. 


Joh. Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtraße Nr. 1, dicht an der Marſchallsbrücke. 


— Hoff 'ſchen Malz Extract 


direkt bezogen, nimmt zu Fabrikpreiſen ſtets gef. Aufträge entgegen: [3968] 


Handlung Eduard Groß, Breslau, Neumarkt 42. 


N 


NN 


300 Dutzend 


der neueſten und eleganteſten Kinicker iv wie 1 2 Regen⸗ und 


En tout cas in den ſchwerſten glatten und faconnirten 
Stoffen empfehlen in der verſchiedenartigſten Auswahl zu auf: 


fallend billigen Preiſen. 
B U S und R P 
a an Kalischer & Borck, 


den alten allerbilligſten Preiſen. Schweidnitzerſtr. Lu. Ring⸗Ecke. 


Trasse 
aus der „Schwarzen Minna“, 


[4829] En tout cas 


von I Thaler an, 
Knleker von 20 Sgr.; 


Pantoffeln 


(Goldleder) 12½ Sgr., 
iener 


Beugfticfelchen 


von 1 Thlr an, 


a 21 ’Ihlr. pro Sack, welcher leer gegen 10 Sgr. zurückgenommen Mromchadenſchuh 
wird, empfiehlt: C. F. . HKuerger. empfiehlt: [3166] 


© RK. Schiess, 


Ohlauerſtraße Nr. 87. 
DR KETTE eee ee 


bse! Delſaaten 
auf Lieferung neuer Ernte 


werden gekauft und Angelder bewilligt. 


Um vielfachen Anfragen aus der Provinz zu begegnen, diene den Herren Re— 
flectirenden zur Nachricht, dass denselben bei fester Abnahme eines gewissen jähr- 
lichen Quantums der Alleinverkauf für ihren Kreis unter annehmbaren Bedingungen 
zugesichert wird. 

Jommissionsläger werden nicht errichtet, 


[4324] 
©. F. ©. Kaerger. 


Sachſen Altenburg. 
Hotel zur Stadt Gotha 1. Ranges ji Altenburg. 


Unterzeichneter empfiehlt allen geehrten Herrſchaften reſp. Reiſenden fein durch Neubau 
bedeutend vergrößertes und auf das Comfortableſte eingerichtete Hotel. I Daſſelbe empfiehlt 
ich nicht nur allein durch feine ſeit vielen Jahren und in weiten Kreiſen bekannt reele 
Bedienung bei mäßigen Preiſen, ſondern auch durch ſeine vorzügliche Lage inmitten der 
Ftadt, des Hauptmarktes und an der Hauptſtraße, jo wie in der Nähe des herzoglichen 
Reſidenzſchloſſes, des Parks, Anlagen und des freiadligen Magdalenenſtifts. . 

Günſtige Verbindung der Stadt durch täglich 11 Bahnzüge von und nach Leipzig, 
Schwarzenberg, Plauen und Hof dürften denſelben, namentlich Herrſchaften, welche die Bä⸗ 

) 


Das Schleſiſche Landwirthſch. 


Central-Comptoir 
in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 57, 
wird Offerten entgegennehmen. 


in Brauerei⸗Grundſtück, verbunden 
mit Gaſthof, deſſen Einrichtung den An⸗ 
prüchen der Zeit genügt, in der Nähe einer 
belebten Gebirgsſtadt belegen, iſt bald zu ver⸗ 
kaufen. Näheres auf portofreie Anfragen unter 
Chiffre L. G. Breslau, poste restante, [4558] 


er, überhaupt Süddeutſchland oder die Schweiz bereiſen, angenehmen Ruhepunkt bieten. 
Equipagen für das Hotel ſtehen am Bahnhofe ſtets bereit. 
Telegramms oder ſonſtige Vorherbeſtellung nimmt der Unterzeichnete vergnügt entgegen 
und vollzieht ſie pünktlich. Altenburg, im Mai 1862. ; ash) 
Auguſt Baßler, Eigenthümer des Hotel zur Stadt Gotha in Altenburg. 


Fiſchbein⸗Hüte. 5] 


. 


* 

Eröffnung der Schueegruben⸗Baude. 
Einem hochgeehrten Publiko erlaube ich mir ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich die 
Schneegruben⸗Baude auf dem Hochgebirge den 20. d. M. eröffnen werde. Ich habe durch 
Umgeſtaltung derſelben Sorge getragen, daß der Aufenthalt durch den neuen Anbau jeden 
mich Beſuchenden ſowohl bei Tag als bei Nacht befriedigen wird, wozu die herrliche Fern⸗ 


Beſuche ganz ergebenſt einzuladen. x - 
Franz Michalick, 
Feruröhre, welche meilenweit tragen, mit den allerbeſten achromatiſchen Gläſern verſehen, 
Unterſuchung der kleinſten Inſekten und Gegenſtände, welche bisher 
1 Thlr., jetzt 15 Sgr. 
im Hotel „zum blauen Hirſch“, Ohlauerſtraße 7, erſte Etage, 
leichter Roth⸗, Rhein und Moſel⸗, als Tiſch⸗ und Bowlen⸗Weine in m 


ſicht von derſelben das ihrige in vollem Maße beitragen wird. Für gute Speiſen und 

Warmbrunn, den 18. Mai 1862. 

22 ͤ ͤͤ —¹˙ÜÜ1iꝛÄ BES: hm seinen 
Der gänzliche Mus verkauf 
wegen Aufgabe des Geſchäfts WE 
erſte Sorte, welche bisher 20 Thlr. koſteten, jetzt mit 10 Thlr., 

zweite Sorte, welche bisher 12 Thlr. koſteten, jet mit 6 Thlr., 
dritte Sorte, welche bisher 8 Thlr. koſteten, jetzt mit 4 Thlr. 
1 8 3 Thlr. koſteten, jetzt 1 Thlr. 15 Sgr. 
Barometer (mit ſicherem Verſchluß beim Transport), in den zierlichſten Formen, welche 
die Witterung ganz genau anzeigen und bisher 5 Thlr. koſteten, jetzt mit 2% Thlr 
Nri ſowohl für kurzſichtige als ſchwache Augen, zu dem herabge⸗ 
Goldene Brillen, ſetzten Preiſe von 3 Thlr. 15 Sgr. 

Auswärtige Aufträge mit Einſendung des Betrages oder gegen Poſtvorſchuß 
werden pünktlich ausgeführt. 14319] 
Weinhandlung von Carl Krauſe, 

Nikolaiſtraßſe Nr. 8, 
empfiehlt ihre comfortablen Wein⸗Lokalitäten, ſowie alle Sorten Weine von beſter Qualität, 
dem Hauſe zu den möglichſt billigen Preiſen. 

Die Weinhandlung von Joſef Landau, 

Ring Nr. 18, vis-à-vis dem Denkmal Friedrich Wilhelm III., 


Getränke werde ich beſtens Sorge tragen und erlaube mir deshalb zu recht 144807 
wird noch kurze Zeit fortgeſetzt. 
Mikroskope in Meſſing⸗Einfaſſung, von der ſtärkſten Vergrößerung, zur 
Die eleganteſten Bade⸗, Zimmer⸗ und Fenſter⸗Thermometer, früherer Preis 
Gebr. Strauß, Hof ⸗Optiler in Breslau, 
nebſt feinſter Küche. — Zugleich empfehle noch zur Sommer⸗Saiſon mein reichhaltiges Lager 
f empfiehlt: 
18581 Möſelweine, a Schoppen (halbe Flaſche) > S 


[4327] 


gr. 


Durch Gelegenheits-Käufe zur Leipziger Meſſe, bin ich in den Stand geſetzt, 


Taffet⸗Burnuſſe, 
Paletots 1. Mantillen 


zu auffallend billigen Preiſen abzugeben. 


E. Breslauer, 


Albrechtsſtraße Nr. 39, 1. Etage. 


Panama⸗, Florentiner und engliſche 


Herrenhüte 


in größter Auswahl. 


[4345] 


Die neueſten Burnuſſe, 
Taffet⸗Burnuſſe, Mantillen, 
Kinder⸗Burnuſſe für jedes Alter, 
Kleiderſtoffe 


auffallend billig. 


Sachs & Leubuscher, 
Ring 16, Becherſeite. 


Long⸗Shawls, 
Plaid⸗-Shawls 
und 
Tücher 
fer billig. 


[3602] 


Grand Hotel Victoria in Köln a. R., 


im vorigen Jahre neu errichtet, auf dem ſchönſten Platze der Stadt, ganz nahe der Central⸗ 


bahn und den Dampfſchiffen, läßt an Eleganz und Comfort nichts zu wünſchen übrig, und 

empfiehlt ſich den reiſenden Herrſchaften beſtens. — Omnibuſſe am Ernkral Bahnbofe. 

Epuipagen im Hotel. [3785] 
Köln, im Mai 1862, Eigenthümer J. Clement. 


Ein Deſtillations⸗Geſchäft 


in Schleſien wird zu pachten oder zu kaufen geſucht unter Adr. M. K. 5 poste rest. Breslau. 


Stettiner Portland⸗Cement. 


Das hieſige Lager der Stettiner Portland⸗Cement⸗Fabrik, welches bisher unter 
Leitung des Herrn Wilhelm Grunow beſtanden, iſt nach dem Tode deſſelben dem Un⸗ 
terzeichneten übertragen worden. [4163 

Indem ich dies zur gefälligen Kenntnißnabme ergebenſt anzeige, bemerke ich zugleich, 
daß ich in den Stand geſetzt bin alle mir zu ertheilenden Aufträge, ſelbſt im größeren 
Mapitabe, ſofort in bekannter vorzüglicher Qualität, auszuführen. 

Breslau, den 10. Mai 1862. C. G. Stetter, Karlsſtr. 20. 


Turn u. Kinder Anzüge, Herren- Garderobe, Damen Jacken 
Leibwäſche, Steppdecken u Eh Auswahl zu den Billigften 8 bei 


[5092] J 5 Glabiſch, Kupferſchmiedeſtraße 


+ + Nr. 50. 


Wagenfabrik von A. Feldtau in Freiburg 1. Schl. 


Eine Auswahl ſehr elegant gebaute Feuſter⸗Chaiſen, Browns, halbgedeckte und 
ge Fenſterwagen ſtehen preiswürdig zum Verkauf. — Jede 3 wird 
3141 


gan 
eſte ausgeführt und auch alte Wagen werden mit angenommen. 4 


aufs 


Klagen u. ſ. w. fertigt an Devaranne, 5 EEK —. —ͤ— . RETTEN 
Liebenow's General-Karte von Schlesien. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


ehem. Kreisrichter, Alte⸗Sandſtr. 15, 1 Tr. 


in Haus in einer Stadt der Provinz 

Poſen, worin ſeit Jahren die Conditorei, 
Bäckerei und Pfefferküchlerei betrieben wird, 
ſich auch zu jedem andern Geſchäft eignet, iſt 
Familienverhältniſſe halber mit oder ohne In⸗ 
ventarium unter leichten Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Frankirte Adreſſen unter A. II. 
übernimmt die Expedition der Bresl. Ztg. 


. Niederlage der Grimmſchen Flügel und 
Pianinos befindet ſich Alte-Taſchenſtraße 
Nr. 16 erſte Etage. [5067 


Ausgemäſtete Rinder, 
und zwar 4 Ochſen und 3 Kühe, ſtehen zum 
Verkauf in Brieſe bei Oels. 4238] 

Das Wirthſchafts⸗ Amt. 
in Kind findet bei jtrengjter Discretion 
die ſorgſamſte Aufnah me in guter Fa⸗ 
milie. Fr. Adr. Breslau post. rest. A. M. N. 
Eine vorzüglich ſchwarze Dinte, welche 
ſich für jede Feder eignet und gleich 
ſchwarz iſt, empfiehlt das Quart zu 2½ Sgr. 
die chemiſche Zündwaaren⸗Fabrik von Eduard 
Leſchner, Mehlgaſſe 17. [5093] 


2 Wollzüchen⸗Leinwand, 


feingarnig und ſchwer, empfiehlt billigſt: 
[2112] Louis Berner, Ohlauerſtr. 58. 


5000 Wollſackleinwand 


bis 63 Pfund ſchwer, empfiehlt billigſt: 
Salomon Auerbach, Karlsſtraße II. 


Engl. Maſchinen⸗Petſchafte 
und gebohrte Schrift⸗Siegel fertigt: 
C. Waldhauſen, Graveur, Blücherplatz 2. 
? Engl. Watter⸗Cloſets, ch 
neueſter Gonftruction, 
N gänzlich geruchlos und 
transportabel, empfiehlt ie 
zu billigen Preiſen in 
verſchiedenen Formen: . 
A. Nadoy, Klemptner, [5101 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 4, vis-à-vis den 
kleinen Fleiſchbänken. 

Beſten Kirſch⸗ und Himbeerſaft, dick 
mit Zucker eingekocht, offeriren billigſt. 
Plantikow u. Comp, Nikolaiſtr. 74. 
Cr gebrauchte, noch in gutem Zuſtande bes 

findliche Spieldoſe oder Spieluhr 
wird zu kaufen geſucht. Offerten beliebe man 
franco A. Z. poste restante Schweidnitz 


abzugeben. [4358] 


Vacanz. 

Ein Commis, Chriſt, der ſchön ſchreibt, 
Correſpondance beſorgen kann, Bücher zu 
führen verſteht, wird unter beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen zum 1. Juli d. J. für ein hieſiges 
Producten⸗Geſchäft geſucht. — Portofreie 
Offerten, nebſt Abſchrift der Zeugniſſe, wer⸗ 
den verlangt zum 20. d. M. unter Chiffre 
C. C. 11. Breslau poste rest. 


Geſucht 
wird ein Lehrling für ein hieſiges Pro⸗ 
ducten⸗Geſchäft, der für Station ſelbſt ſor⸗ 
gen kann. — Portofreie Offerten werden 
unter Chiffre A. Z. 11. Breslau poste 
rest. verlangt bis zum 20. Mai d. J. 


mins 


zu melden. 
Die Herren Handlungs⸗Commis, 
Reiſende, Comptoiriften, Lager⸗Commis, 
Verkäufer ꝛc., welche anderweitige Stellen 
ſuchen und gut empfohlen werden, finden 
ſtets paſſende Engagements durch das 
mercantiliſche Placirungs⸗Comptoir zu 
Berlin, Jeruſalemer⸗Straße 63. [4254] 
A. Götſch E Comp. 
Ein tüchtiger Gehilfe, welcher ſowohl in 
der Gemüſe⸗ und Pflanzgärtnerei, 
fo wie im Schreibfach bewandert iſt, findet 
in einer rentablen Gärtnerei bei Unterzeich⸗ 
netem ein baldiges u. dauerndes Unterkommen. 
Kallendorf bei Saarau, Kreis Schweidnitz. 
[4322] Bänſch, Handelsgärtner. 
Ein junger Mann, Sohn achtbarer Eltern, 
kann ſofort als Lehrling eintreten bei 


Gräfe u. Comp., Schweidnitzerſtraße 51. 


5 geprüfte Gouvernante, moſaiſchen 
Glaubens, die in der engliſchen u. fran⸗ 
zöſiſchen Sprache bewandert iſt, ſucht eine 
Stellung. Näheres eee 
Nr. 21, 2 Treppen links. [5073] 


in Knabe von anſtändigen Eltern, welcher 

Luſt hat, die Schloſſerprofeſſion und die 

abrikation von Geldſchränken zu erlernen, 

ann ſich melden. Nähere Auskunft ertheilt: 
E. G. Gansauge, Reuſcheſtr. 23. 


Ein treuer, verlaßbarer und vorzüglich 
empfohlener Diener ſucht eine Stellung. 
Auskunft ertheilt Hr. Appell.⸗Ger.⸗Präſident 
Belitz in Breslau, Kloſterſtraße Nr. 85 b. 


Ein Commis, 
gewandker Verkäufer, der im Band⸗ und Mas 
nufaktur⸗Waarengeſchäft bewandert iſt, findet 
unter annehmbaren Bedingungen bald oder 
per 1. Juli d. J. ein Engagement bei 

[5104] David Heimann in Brieg. 


5 Landwirthſchafterinnen, theils für ganz 
ſelbſtänd. Poſten mit 80 u. 70 Thlr., und 
theils für Stellen, welche Kenntniß der feinen 
Küche erfordern, mit 70 u. 60 Thlr. Gehalt, 
werden z. 2. Juli d. J. für adlige Herrſchaften 
geſucht durch Frau Dr. Helmuth in Berlin, 
Charlottenſtr. 69. 4192] 


. . u, II, 
Als Nechnungsführer einer Gold⸗ und 
Silber⸗Waaren⸗ Fabrik wird ein ſicherer 
Mann, möglichſt Kaufmann, zur Beaufſich⸗ 
tigung und Auszahlung der Löhne der⸗ 
ſelben, mit 300 Thlr. Gehalt und Tantieme 
geſucht. Auftrag: F. W. Junge, Kauf⸗ 
mann in Berlin. [3906] 


in Lehrli det einen offenen 
Ei. De u) Ernſt Maler, 
Reuſcheſtr. 17. [5091] 
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In allen Buchhandlungen ist zu haben: 


General-Karte von Schlesien im Maassstabe von — in 2 Blatt (Chrom-Lithographie und 
Imperial-Format) nebst Special-Karte vom Riesen-Gebirge i. M. v. 


Oberschlesischen Bergwerks- und Hütten-Revier i. M. 
der Umgegend von Breslau i. M. v. 


50,000 ? 


Revisor im Königl. Handelsministerium Lieutenant Liebenow. 


Preis mit colorirten Grenzen 13 Thlr.; auf Leinwand gezogen 


ohne Colorit 1}; Thlr.; auf Leinwand gezogen in engl. Leinen-Carton 2 Thlr. 8 Sgr. 


Die lobenswerthe Sauberkeit in der Ausführung dieser Karte wird jedem Beschauer zusagen, Durch farbigen Druck 
treten die Eisenbahnen und Chausseen scharl hervor, und obgleich eine 
bis auf Vorwerke und Kapellen herab angegeben sind, so leidet doch nirgend die Deutlichkeit; selbst da lässt sich die Karte 
bequem lesen, wo die Namen sich häufen, Jeder Nebenraum der beiden Blätter in gr. Folio ist sorgfältig ausgefüllt, mit einem 
Plan von Breslau, einem Strassen-Netze des nordöstlichen Deutschlands, vor allem aber mit einer speciellen 
Darstellung des oberschlesischen Bergwerks- und Hütten- Revier», sowie des Riesengebirges, 
von Hirschberg bis nach den Steilabstürzen der Sieben Gründe, sowie nach Adersbach und Weckelsdorf hinüber, Der ganze 
böhmische Grenzbergzug, von dem Grossen Schneeberg im Glazer Gebirge bis zu dem Durchbruch der Elbe in der sächsi- 
schen Schweiz, ist meisterhaft dargestellt und wie nicht wenig zu einem richtigen Verständniss dieses Gebirges beitragen, um 
so mehr, als zahlreiche Höhen-Angaben dem Bilde noch grössere Anschauung geben, 
wässer und der Anbau der Ebene hervorgehoben, so dass selbst ein flüchtiger Anblick lehrreich wird, 


Verlag von Eduard Trewendt m Breslau. 


Nunmehr ift vollſtändig erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Die deutſche National⸗Literatur 


in der erſten Hälfte des neunzehnten Jahrhunderts. 


Literarhiſtoriſch und kritiſch dargeſtellt von Rudolph Gottschall. 
Zweite vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
Groß Oktav. 3 Bände. 1004 Bogen. Elegant broſchirt. Preis 4 Thlr. 15 Sgr. 
Elegant in engliſch Leinen gebunden 5 Thlr. 7 Sgr. 

„Gottſchall vereinigt die Tiefe und Gründlichkeit des Forſchens mit dem Streben 
und der Luſt, für das Volk zu ſchreiben. Seine National⸗Literatur iſt vor allen Dingen 
populär in der idealeren Bedeutung des Wortes. Dabei kennzeichnet ihn eine Prägnanz 
des Ausdrucks und doch wieder das nöthige Eingehen in den beſtimmten Gegenſtand, daß 
wir gar oft beim Leſen dieſer oder jener Stelle erſtaunten. Die Anordnung des Ganzen 
iſt geradezu muſtergiltig, und die Einleitung, reſp. der Uebergang aus der Literatur des 
18. in die des 19, Jahrhunderts, zeugt von einem fo tief⸗inneren Verſtändniß, wie wir es 
freilich nur bei einem Schriftſteller von Gottſchall's Geiſt und Gewandtheit vorausſetzen 
durften. — — — Ueberall zeigt ſich die Durchdringung des Gegenſtandes, Schärfe des 
Urtheils, Wahrheit der Ueberzeugung, überall Unparteilichkeit. Nirgends gewahren wir ein 
79 nach Effekt, ein Gefallenwollen; ſtets bewundern wir den Denker und Forſcher, den 

ichter zugleich, der ſeiner Nation ein Werk lieferte, worauf ſie ſtolz ſein darf, ein Wer 
deutſchen Geiſtes und Schaffens! Möge Gottſchall's National⸗Literatur einziehen in die 
Bu N und den Sinn der Gebildeten aller Stände, ſie iſt für die Nation! 
Möge das Werk die Verbreitung finden, die es in reichſtem Maße verdient; die reichhal⸗ 
tigßz 3 auf den allgemeinen Bildungsgrad wird nicht ausbleiben!“ 
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(Hamburger Preſſe.) 
Vierte Auflage. Wohlfeiles Kochbuch! 


Preis 15 Sgr. 
Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau iſt erſchienen: 4361] 
Die Köchin aus eigener Erfahrung, 


oder 


allgemeines Kochbuch für bürgerliche Haushaltungen. 


Ein Buch, das leicht verſtändliche und genaue Anweiſungen zum wohlfeilen und 
ſchmackhaften Kochen, Braten, Backen, Einmachen, Getränkebereiten und 
andere für die Küche und die Kochkunſt nothwendige Regeln und Belehrungen enthält. 
Mit einer 
nach den Jahreszeiten und Mouaten geordneten Speiſekarte von 
Caroline Baumann. 


Vierte verbeſſerte und vermehrte Auflage. 8. 14 Bogen. Elegant in (illuftrirtem 
Umſchlag mit vergoldeter Nückenpreſſung, gebunden Preis nur 15 Sgr. 
Dieſe neue, von einer erfahrenen Hausfrau durchgeſehene, vielfach ver⸗ 

beſſerte und vermehrte Auflage wird auch durch ihre äußere anfprechende 

—— jedem Mädchen, jeder jungen Hausfrau eine willkommeen 

abe ſein. 


Poser & Krotowski, 
Schweidnitzer Straße Nr. 1, 


ſellen zum „Ausverkauf 4% „ hie Sal 
Hut-, Hauben- und Schärpen-Dänder, 


à 2, 3, 5 und 73 Sgr. berliner Elle, 
welche 3, 5, 10 und 15 Sgr. früher gekoſtet haben. 


Das Aſſortiment der Farben in den erwähnten Bändern iſt noch vollſtän⸗ 
dig, und dürfte unſere Offerte nicht nur jetzt beim Garniren der Strohhüte, 
ſondern auch des bedeutenden Quantums wegen für Wiederverkäufer beſonders 
zu beachten ſein. 3290] 


Echt amerilaniſche 


Nähmaſchinen, 


Haupt⸗Agentur und Niederlage für Grower & Baker, 


New ⸗Nork und Boſton. . 

30 verſchiedene Arten mit neueſten Einrichtungen zum Sticken, Einfaſſen, Litzen⸗ 
nähen, Faltenknicken, Fälteln, Soutachiren, Garniren ꝛc. für Weißnäher, Herren: und 
Damenſchneider, Schuh⸗, Säcke, Hut⸗, Kappen⸗, Schirm“, Handſchuh⸗ und Strohhut⸗ 
macher, Tapezirer, Sattler und ganz beſonders für Familien und den häuslichen 


Gebrauch. 8 . . 
Große Auswahl und Maſchinen in Thätigkeit zu ſehen in der Haut ngen und 


Niederlage für Nord⸗Deutſchland, bei 


Hermann Manaſſe, 


Berlin, Markgrafen⸗Straße 62, Spindler'ſches Haus. 
Unterricht gratis. Garantie 2 Jahre. Kredit wird ertheilt. 


Ein freundliches Gewölbe 


Eine elegant dekorirte herrſchaftliche Wohnung 
mit Gartenbenutzung, auf Verlangen auch 
Pferdeſtall und Wagenremiſe, iſt zu vermiethen 
bei A. Feldtau in Freiburg in Schl. 


mit Schaufenſter 
iſt Albrechtsſtraße Nr. 4, im erſten 
vom Ringe zu vermiethen. 


Blücherplatz Nr. 4 


Viertel 
[5071 


laß Be rauerſtraße in Herrmannsruh, dicht am \ 
oſener Bahnhofe, find Wohnungen von [ist ein Gewölbe zu vermiethen, Nähe- 
50 bis 150 Thlr. zu vermiethen. 15107] res im Comptoir. [5059] 


"—, entworfen und gezeichnet von dem Geh. 


kJ Wohnung, aus ſechs Stuben, zwei Küchen, 


Eine Kochköchin, die in ihrem Fache ganz 
Lzuverläſſig und ſicher iſt, bekommt eine 
vorzügliche Stellung in einer hieſigen Wein⸗ 
handlung, und kann ſich melden Albrechts⸗ 
Straße Nr. 47, 1. Etage. [5081] 


Den geehrten Herrſchaften, welche vorzügl. 
deutſche, franz. u. engl. Erzieherinnen, Bonnen 
u. Geſellſchafterinnen zu engagiren wünſchen, 
empfiehlt ſ. z. koſtenſreien Nachweis die verw. 
Frau de Marne, Kochſtraße 32, Berlin, 
Briefe franco. [4335] 


Antonienftraße 16 bald oder zu Johannis 
zu vermiethen: Wohnungen von 85 bis 
110 Thlr., desgl. eine Kellerwohnung. 


Zwei große Zimmer nebſt Eutree 
möblirt, auch unmöblirt, am Ringe vornber: 
aus, 1. Etage belegen, welche ſich zu Aus⸗ 
Aanen d oder Ausverkäufen vortrefflich 
eignen, ſind auf einige Monate bald zu ver⸗ 
miethen. Näheres durch Theodor Suſt 

2 [4357] 


[3496] 


I 
150,000 


a 5 
v. oo, Sowie einem Plane 


und vom 


in engl. Leinen-Carton 24 Thlr. z 


überaus grosse Menge von Ortschaften u. Co., Ring Nr. 3. 


n Obernigk in dem neuerbauten Schwei⸗ 
zerhauſe ſind die Sommermonate hindurch 
eine Wohnung von 3 Stuben nebſt Alkoven, 
vollſtändig moͤblirt, nebſt ſchöͤnem Garten zur 
Benutzung, zu vermiethen. Das Nähere zu 
erfahren Breslau, Schweidnitzerſtraße 36, im 
Svezerei⸗Gewölbe. [5086] 

ine Wohnung iſt Johannis zu bezieben 
E Burgfeld Nr. 12 18 18 [5078] 
in Keller, bisher zum Lumpengeſchaͤft be⸗ 
nutzt, iſt zu vermiethen Meſſergaſſe 27. 


Wollzelte 


find zu vermieth. Schuhbrücke 35, bei Dahlem. 

ee 20, Promenadenſeite, iſt 
ein Quartier von 4 Zimmern zu vermie⸗ 

then. Das Nähere par terre links. [4935] 

[5044] Zu vermiethen: 

1 Gewölbe mit anſtoßendem Lagerraume, 

1 Lagerkeller. 3 Neuſcheſtraße 

rth. 


Nr. 48 beim Wi 
bei Sutor, Jüdenſtr. 


Lotterie⸗Looſe z 5, Van P 


nächſten Klaſſen ohne jeden Nutzen. [4277 


Hutzuer's Hötel, 


Alte Taſchenſtraße 8, 3745 
neu und comfortabel eingerichtet, empfiehlt ſich 
geneigter Beachtung. Zimmer u. Bett 15 Sgr. 


König’s Hötel, 


Albrechtsſtraße Nr. 33 
33 empfiehlt ſich geneigter Beachtung. 33 


„FFF ee 
7 
Becker's Hotel garni, 
Albrechtsſtraße Nr. 39, 

vis-a-vis der königl. Bank, [5111] 

neu und auf's comfortabelſte eingerichtet, em⸗ 

pfiehlt ſich zur geneigten Beachtung. 

„FFF 
mpfehlung des Gaſthofes zum golden 

E Schwert, Neuſcheſtraſe 2, a 1 Ringe, 


Amtlihe (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau den 17 Mai 1862 
feine, mittle, ord. Waare. 


Aber nicht minder gut sind die Ge- 
(Spener'sche Ztg.) 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 
[2872] Dreißig 


Confirmations-Scheine 


mit Bibel⸗Sprüchen und Denkverſen 
verſchiedenen Inhalts. 
Durch Buntdruck allegoriſch verziert, 
Dritte Auflage. 4. Preis 12 Sgr. 


be vermiethen und ſofort, reſp. Termin 
Johannis 1862 zu beziehen: 

1) Paradiesgaſſe Nr. za: a) in der 
erſten Etage eine Wohnung von drei Stu⸗ 
ben nebſt Küche, Keller und Boden; b) eine 
Wohnung von drei Stuben nebſt Küche und 
Boden; e) eine Wohnung von drei Stuben 
nebſt Küche, Keller und Boden; ch in der 
zweiten Etage eine Wohnung von drei 
Stuben nebſt Küche, Bodengelaß und Keller; 
e) in der dritten Etage eine Wohnung von 
drei Stuben nebſt Küche und Boden; f) eine 


S ⁵ N —.. 


Bodengelaß und Keller beſtehend; [4334] 
5 2) Kloſterſtraße Nr. 5: a) par terre 
eine Wohnung von zwei Stuben nebſt zwei 
Kabinets, zu einem Verkaufslokal oder Comp⸗ 
toir geeignet; b) im Seitengebäude par terre, 
eine Wohnung, beſtehend aus einer Stube, 
einer Alkove und einer Bodenkammer, von 
Michaelis d. J. ab. 

Adminiſtr. Kuſche, Altbüßerſtr. Nr. 45. 


RNeuſcheſtraße 38 (3 Thürme) 
iſt die Hälfte der zweiten Etage, enthaltend 
4 große Stuben, 2 Alkoven, helle große Küche 
und Beigelaß, Johanni d. J. zu vermiethen. 
Näheres beim Wirth, Kloſterſtr. 82. [5083] 


Eine möblirte Stube 


für zwei junge Leute, moſaiſcher Confeſſion, } r 

iſt zu vermiethen. Näheres Roßmarkt Nr. 11,] Weizen, weißer 82— 84 80 68—74 Sgr 
drei Treppen. 15103] W gelber — = a 68-74 „ 
ER RDERENT — 59 5 53—55 
Kleinburger⸗Chauſſee Nr. 2 Gerſte 36— 38 85 32-34 „ 
iſt die rechts befindliche Hochparterre-⸗Wohnung, Hafer . . 25— 28 24 2223 
beſtehend aus vier Stuben ꝛc., Term. Jo- Erbſen . . 54— 57 5 14—47 a 


hannis zu vermiethen und nöthigen Falles 
auch ſchon eher zu beziehen. Näheres beim 
Hausälter daſelbſt. [5084 


Arn Schießwerder Nr. 4 iſt eine freundliche 
Wohnung, aus 2 Stuben beſtehend, für 


Amtliche Börfenmotiz für loco Kartoffel: 
Spiritus pro 100 Quart bei 80 % Tralles 
16% Thlr. G. 


... ͤ . ae 
16. u. 17. Mai Abs. 10 U. Mg. 6. Nchm. 2u. 
. 


se — 
— ——— . — — — —— ¶ͤ ¶ ßœ ne, 
— 


5 . von 10 4817 Luftor,beiO® 777483 N70 77874. 

8 Hipauf Oderſtr. 28 Luftwärme 7 120 7 12,6 J 13,7 

x 2 — Tbaupunlt + 10,2 7. 108 + 12.7 

Wollzelte vermiethen eee 78 ge 92 pCt. 

22 2 * in . D 

Hübner u. Sohn, Ring 35, eine Treppe. Wetter heiter bedeckt trübe Reg. 
Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 

6 U. 30 M. Ab. 


Abg. nach Schnelle (HU 50 M. Mg. Perſonen⸗2 U. 40 M. NM. 
Aub. nor) Oberschl. Sgge l. (S l. 32 M. Ab. zige (SU: SM Un. (42 U. 5 M. 
Verbindung mit Neiſſe Morgens und Abends, mit Wien Morgens und Mittags. 
Abgang nach Tarnowitz (per Oppeln⸗Tarnowitz) Morg. 6 U. 50 M. u. Nehm. 2 U. 40 M., 
von Oppeln reſp. Morg. 10 Uhr und Nehm. 5 Uhr. 


Abg. nach) f TU35M. Vorm. ern 5 M. Vorm. [5EU,—MNM- 


Ant, von) Posen. u. — M. Vorm. ( 8 U. 10 M. Ab. 0 uU. 10 M. Ab. 
Abg. nach zun Schnell: 9 U. 30 M. Ab. JU. M. Mg.,7 U. 40 M. Ab. 
m | Berlin. zuͤge 5 U. 36 M. Mg. Perſonenzuͤge 8 U. 40 M. Mg. l. 58 — 2 


Abg. nach 1 5 U. 20 M. Mg. 12 U. 30 M. Mitt. 6 U. 30 M. 

Anf von) Freiburg. (8.20. NO .. Mitt. (. 32 N. At. 
Zugleich Verbindung mit Schweidnitz ze., Früh und Abends auch mit Waldenburg. 
Von Liegnitz nach Frankenſtein 5 U. 20 M. Mag., 12 U. 30 M., 6 U. 0 M. Ab. 
Von Frankenſtein nach Liegnitz 5 U. 10 M. Mg., 12 U. 20 M., 6 U. 20 M. Ab. 


Breslauer Börse vom 17. Mai 1862, Amtliche Notirungen. 


Gold- und Papiergeld. Schl. Pfdbr. B. 3% — Ndrschl.-Märk. . 4 — 
Darst EN 95 B. Schl. Rentenbr.]4 | 99% G. | dito Prior. |4 — 
Edo 10944 6. Posener dito 4 | 97% 6. dito Serie IV.) — 
Poln. Bank-Bill. 87% B. Schl. Pr.-Oblig. 4% ol | Oberschl. Lit. A. 3% 154% B. 
Oester. Währg. 76% B. Ausländische Fonds. dito Lit. B. 3% 132 , B. 

Fr Poln. Pfandbr. |& | 87% B. dito Lit. C. 3154 % B. 

Inländische Fonds. dito neue Fm.|4 — dito Pr.-Obl. 495% B. 

Freiw. St.-Anl. 477 — ditoSchatz-Ob.|4 dito dito Lit. F. 4,100 % B. 
Preus. Anl. 1850 177 — Krak.-Ob.-Obl. 4 — dito dito Lit. E.]3 ½ 86 B. 
dito 1852 107 — [Oest. Nat.-Anl.|5 65 B. Rheinische 4 — 

dito 1854 18564 ½ 101 J B. Ausländische Elsenbahn-Aetien Kosel-Oderbrg.4 | 46% B. 
dito 18595 107½ B. Warsch.-W. pr. dito Pr.-Obl. 4 — 

Präm.-Anl. 1854 39 122% B. Stück v. 60 Rub. Rb.“ — dito dito 4, 

St.-Schuld-Sch. [3%] 89% B. ||Fr.-W.-Nordb. .4 | 63B, dito Stamm ..|5 : 

Bresl. St.-Oblig.|4 — Mecklenburger 4 — HOppeln-Tarnw. 445 , B. 
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